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Dienstag, 13. Januar 1903.

Die Entwickelung der deutſchen
Kolonien.

Die von uns mitgeteilten Zahlen aus dem Etat der
Schutz gebiete geben ein anſchauliches Bild über die
Entwickelung unſerer Kolonien. Daraus werden die Kolonial-
freunde mit Befriedigung erkennen, daß die eigenen Ein-
nahmen der Schutzgebiete faſt um eine Million Mark (genau
910 034 Mk.) gegen das Vorjahr geſtiegen ſind, und darum
eine Verminderung der Reichszuſchüſſe um 1 573 030 Mk.
möglich geworden iſt, während die Kolonialgegner geltend

zachen werden, daß die Zuſchüſſe des Reiches immer noch
über 27 Millionen betragen, und die vor etwa zwanzig,
Jahren beim Beginn der deutſchen Kolonialpolitik gehegten
Erwartungen, daß die Kolonien bald ohne die finanzielle
Hilfe des Reiches würden beſtehen können, nicht in Er-
füllung gegangen ſind und für abſehbare Zeit nicht verwirk-
licht werden können.

Bei Betrachtung der einzelnen Etats finden wir zu-
nächſt, daß DeutſchOſtafrika an eigenen Einnahmen
gegen das Vorjahr um 89 596 Mk. zurückgegangen iſt und
einen um 749 600 Mk. höheren Reichszuſchuß nötig hat.
Die Betriebsergebniſſe der Eiſenbahn Tanga-Muheſa-Korogwe
ſind weit hinter den Voranſchlägen zurückgeblieben, eine Er-
fahrung, die, wie in den Erläuterungen zu dem Etat bemerkt
wird, bei allen afrikaniſchen Bahnen, beſonders der benach-
barten Uganda-Bahn, gemacht worden ſind. Bei Beurteilung
der ungünſtigen Betriebsergebniſſe hat man aber auch, wie es
in den Erläuterungen weiter heißt, mit der Tatſache zu rechnen,
daß die Bahn in ihrer heutigen Ausdehnung als abge-
ſchloſſenes Ganze nicht angeſehen werden kann, und daß erſt
Mombo der Punkt iſt, wo die Bahn den Hauptteil Weſt-
Uſambaras aufſchließt und wo die für die Neuanſiedelung
oon Eingeborenen geeignetſten Ländereien liegen. Mät Recht
iſt deshalb zur Fortführung der Eiſenbahn bis Mombo
wenigſtens eine Rate von 1000 000 Mk. gefordert worden.
Als nicht zufriedenſtellend wird es angeſehen werden, daß
die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft immer noch einen Jahres-
zuſchuß von 600 000 Mk. beanſpruchen muß, und daß dieſer
jährliche Zuſchuß in derſelben Höhe nach dem in der Tages-
preſſe ſchon erwähnten und nun im Wortlaute in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ mitgeteilten Vertrage zwiſchen dem Reichskanzler
und der Geſellſchaft noch bis zum Jahre 1935 zu zahlen iſt.

Erfreulicher geſtaltet ſich der Etat für Deutſch-
Südweſtafrika. Die eigenen Einnahmen dieſes Schutz-
gebietes ſind geſtiegen um 347 380 Mk., der Reichszuſchuß
konnte um 1 374 880 Mk. vermindert werden. Zur Hebung
der Viehzucht, für Wege-, Brunnen- und Waſſeranlagen für
die vorausſichtlich bis zum 1. April 1903 fertiggeſtellte
Hafenanlage bei Swakopmund, zur Förderung der Be-
ſiedelung, für Grenzbeſtimmung und Landesvermeſſung
konnten nicht unerhebliche Beiträge in den Etat eingeſtellt
werden. Eine beſondere Erſparnis wurde durch die Eröffnung
des Bahnbetriebes Swakopmund-Windhuk auf der ganzen
Linie erzielt, indem allein die Poſition Frachtkoſten um
275 000 Mk. herabgeſetzt werden konnte.

Auch im Etat für Kamerun hat ſich der Reichszuſchuß
erheblich, und zwar um 622 500 Mk., vermindert, während
die eigenen Einnahmen des Schutzgebietes um 51 400 Mk.
ſich erhöht haben. Für Bauten auf verſchiedenen Stationen
ſollen 174 000 Mk., für Wege- und Brückenbauten 100 000
Mark ausgegeben werden. Am meiſten Befriedigung ge-
währt aber der Etat der kleinſten der afrikaniſchen Kolonien,
des Schutzgebietes To g o das überhaupt keinen Reichs-
zuſchuß in Anſpruch nimmt, während im Rechnungsjahre
1902 noch ein Zuſchuß von 1015 000 Mk. nötig war. Das
Schutzgebiet iſt damit auf den günſtigen Stand zurückgekehrr,
den es bis zum Rechnungsjahre 1898 bezw. 1899 einnahm.

Die deutſchen Schutzgebiete in der Südſee, Karolinen,
Palau und Marianen, Neu-Guineg und Samoa beanſpruchen
ſämtlich noch einen verhältnismäßig hohen Zuſchuß vom
Reiche. Doch hat bei allen dieſen Gebieten eine kleine Ver-
minderung des Zuſchuſſes ſich ermöglichen laſſen, und eine
mäßige Erhöhung der eigenen Einnahmen gegen das Vor-
jahr in Anſatz gebracht werden können. Für Samoa iſt die
Anwerbung fremder farbiger Arbeiter in Ausſicht genommen.
Zunächſt ſollen 300 Chineſen übergeführt werden. Es wird
in den Erläuterungen dazu bemerkt: Das Jntereſſe deutſcher
Kreiſe an der Anſiedelung in Samoa hat ſich im Laufe der
Zeit bedeutend ſtärker gezeigt, als urſprünglich erwartet
werden konnte. Angeſichts des notoriſchen Mangels an
farbigen Arbeitern muß es im Jntereſſe einer gedeihlichen
Entwicklung der Pflanzungsunternehmungen für angezeigter-
achtet werden, die Anwerbung fremder Arbeiter in größerem
Umfange, als urſprünglich in Ausſicht genommen, amtlicher-
ſeits zu unterſtützen, umſomehr, als in der Hauptſach
Pflanzer mit mittlerem und kleinerem Vermögen in Frage
kommen.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Januar.

7 Das ſtockende Avancement der Jufanterie. Eine all
gemein anerkannte und nicht wohl zu beſtreitende Tatſache iſt
es, daß zur Zeit das Avancement der Offiziere bei dem

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Hauptteil der Armee, der Jnfanterie, ein ſehr ſchlechtes iſt.
Eine Beſſerung des Avancements durch umfangreichere Ver-
abſchiedungen würde bei den augenblicklichen Verhältniſſen
der Jnfanterie große Härten mit ſich führen. Jetzt liegen
dieſe Verhältniſſe ſo, daß tüchtige Jnfanterieoffiziere, denen
es nicht glückte, außer der Tour einen Sprung zu machen,
erſt am Ende ihres 48. Lebensjahres in das Gehalt des
Stabsoffiziers gelangen! Sollte es nun dieſen vergönntſein, in der Stabsoffiziersſtellung zu verbleiben, ſo Lerden

ſie nach ſieben Jahren, alſo in ihrem 55. Lebensjahre, Oberſt-
leutnant. Nimmt man an, daß ein ſolcher Oberſtleutnant
1 Jahr vor Erreichen der Klippe zum Regiments
kommandeur ſeinen Abſchied erbittet oder erhält, ſo kommt
ihm in ſeinem 57. Lebensjahre eine Penſion von 4910 Mark
zu. Eine etwas höhere Penſion 5145 Mark hat ſich
ſein Kamerad von der Feldartillerie oder Kavallerie bereits
vor neun Jahren erdient, als er in ſeinem 48. Lebensjahre
zum Kommandeur eines Regiments befördert ward. Das iſt
hart für den Kameraden von der Jnfanterie. Er verdient es,
daß für ihn eine Lanze eingelegt werde.

Es iſt erfreulich, daß die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“
dieſer Ueberzeugung durchaus beitritt und folgendes aus-
führt:

Jndem wir auf dem Standpunkt ſtehen, daß eine forcirerte
Jungerhaltung des Offizierkorps vom Uebel, eine Friſcherhaltung
aber geboten iſt, müſſen wir uns mit dem Ertragen eines ſchlechten
Avancements als notwendigen Uebels bis zu einem gewiſſen Grade
abfinden. Fangen indeſſen die ſo bedingten Verhältniſſe an, unge
ſund zu werden, bei Berückſichtigung aller ſozialen und Geldwert-
verhältniſſe, ſo wird es gleichmäßig Pflicht der Militärverwaltung
wie der Volksvertretung, für Beſſergeſtaltungen rechtzeitig Sorge
zu tragen. Dieſer Pflicht iſt etappenweiſe bezüglich pekuniärer
Beſſerſtellung der Offiziere bis jetzt Rechnung getragen worden
für viele Offiziere allerdings recht ſpät, für manche zu ſpät.
Wünſche freilich werden nie verſtummen, und der karge Staat wird
auch fürderhin etappenweiſe, dem Gebot der Zeit folgend, auf-
beſſern müſſen, Keiner aber im ganzen Deutſchen Reich verdiente
redlicher eine pekuniäre Aufntunterung wie der Oberſtleut-
nant der Jnfanterie!Treten wir ſeiner Stellung in der Hoffnung näher, daß ſich
aller Blicke, insbeſondere die der Ausſchlaggebenden, auf ihn lenken
möchten. Bis zum Jahre 1883 beſtand die Stelle des ſogenannten
etatsmäßigen Stabsoffiziers, als Stellvertreters des Regiments
kommandeurs, nicht; der älteſte Bataillonskommandeur vertrat den
letzteren. Das betreffende Bataillon kam dadurch in andere Hand,
und ebenſo, wenn kein Stabsoffizier ohne Bataillon zur Stelle war,
diejenige Kompagnie, deren Führer das Bataillonskommando über
nehmen mußte. Jm Frieden war dieſer bis nach unten ſich ſchiebende
Kommandowechſel mit beſonderen Nachteilen nicht verknüpft, wohl
aber bedachte die Heeresverwaltung, daß ſchon bei der Mobil-
machung ein ſtarker Wechſel in den Kommandoverhältniſſen ein-
treten müſſe, und daß es vorteilhaft ſei, wenigſtens einen großen
Teil der Regimenter in eine Hand zu geben, die bereits zur
Friedenszeit mit ihrer Führung bewandert war. Dieſe Rückſicht
auf erleichterte Mobilmachung lag der Kabinettsordre vom 8.
November 1883 zu Grunde, wonach ebenſo viel Oberſtleutnants-
ſtellen geſchaffen wurden, als damals Jnfanterieregimenter be
ſtanden. Nebenbei wurde durch dieſe von der Jnfanierie freudig
begrüßte Anordnung dem auch damals ſtockenden Avancement etwas
aufgeholfen.

Den alten Stabsoffizieren der Jnfanterie war durch dieſe
Maßregel inſofern Gerechtigkeit widerfahren, als die patentierten
Stabsoffiziere anderer Waffen, auch wenn ſie Regimentskomman-
deure waren, ihnen nachſtanden, ſobald ſie ein jüngeres Patent
in derſelben Charge hatten. Dieſe der alten Stabsoffiziere der
Infanterie würdige Stellung kam hauptſächlich bei Uebungen mit
gemiſchten Waffen zur Geltung. Eine gleichartige Würdigung der
Verhältniſſe fand vor wenigen Jahren auch bei der Marine ſtatt,
indem auch hier, insbeſondere unter Berückſichtigung des Ver-
hältniſſes beim Zuſammentreffen von Schiffen verſchiedener
Nationen, die Stelle des Fregattenkapitäns mit Oberſtleutnants-
rang geſchaffen wurde.

Der Oberſtleutnant der Jnfanterie bezieht nur das Gehalt
des Bataillonskommandeurs und teilt mit ihm das Mißgeſchick,
nur denſelben Servis und Wohnungsgeldzuſchuß wie der jüngſte
Hauptmann zu beziehen. Und in dieſer pekuniär dürftigen Stellung
kann er nach unſeren vorſtehenden Berechnungen bis zu ſeinem
58. Lebensjahre verbleiben.

Hiernach drängt ſich die Frage mit Notwendigkeit auf,
ob dem Oberſtleutnant der Jnfanterie im Hinblick auf ſeine
Kameraden ringsum eine pekuniäre Beſſerſtellung, zum
mindeſten durch Erhöhung ſeines penſionsfähigen Dienſt-
einkommens, nicht zu gönnen ſei, eine Frage, deren Bejahung
ſich nach dem Dargelegten von ſelbſt ergiebt.

Von den kaiſerlichen Prinzen. Wie die „Krz.-Ztg.“ aus
Konſtantinopel meldet, wird der deutſche Kronprinz mit
Prinz Eitel- Friedrich im Frühjahr nach dort kommen,
Jhre Ankunft wird am 23. März erwartet Prinz Adalbert
ſoll im März dieſes Jahres die Seeoffizierprüfung ablegen. Als-
dann ſoll Prinz Adalbert die Sommermonate über zu den „Spezial-
turſen“ kommandiert werden.

Rudolf von Bennigſen. Jm Verlage von Carl Meher
(Guſtav Prior) in Hannover iſt ſoeben die zweite, bedeutend
rermehrte Ausgabe des Werkes Adolf Kieperts über
Rudolf von Bennigſen erſchienen. (Preis geheftet
2,50 Mk.) Kiepert entwirft in dem Buche ein ſorgfältig durch-
gearbeitetes Lebens- und Weſensbild des nationalliberalen Partei-
führers, das auch bei den Politikern, die ihm ferner ſtehen, ein
lebhaftes Jntereſſe erwecken dürfte. Wir haben vielleicht ſpäter Ge-
legenheit, auf den Jnhalt des Buches zurückzukommen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Für die bevorſtehende
Reichstagserſatzwahl in Lingen, aus der mit Sicherheit der
Centrumskandidat hervorgehen dürfte, wurde in einer in Nordhorn
abgehaltenen Verſammlung von Wählern der vereinigten natio-

nalen Parteien als gemeinſamer Zählkandidat der Amts
richter Tholen aus Lingen aufgeſtellt. Das Wahlkomitee der.
Zentrumspartei für den Kreis Düren hat den Vorſitzenden der
Zentrumsfraktion des Reichstages, Grafen von Hompeſch,
wiederum als Kandidaten aufgeſtellt.

Zur Beſetzung der neuen katholiſch-theologiſchen Fakultät in
Straßburg wird der „Nat.Ztg.“ von dort geſchrieben: Mehrere
Blätter gefallen ſich darin, die angemeſſene Beſetzung unſerer neu
begründeten katholiſch-theologiſchen Fakultät wegen einiger Ab
lehnungen als gefährdet darzuſtellen. Dieſe Annahme iſt in keiner
Weiſe zutreffend. Wenn mehrere Profeſſoren einen Ruf nach
Straßburg abgelehnt haben, ſo geſchah es nicht infolge irgend
welcher prinzipiellen Bedenken, ſondern lediglich deshalb, weil die
Berufenen den ihnen lieb gewordenen Wirkungskreis nicht verlaſſen
wollten. Es handelt ſich dabei im ganzen um drei Berufungen.
Vorausſichtlich werden auch noch einige weitere Fälle gleicher Art
hinzukommen. Denen ſtehen aber ſchon vier Berufungen
mit poſitivem Ergebnis gegenüber, und es unterliegt für jeden Sach
kenner nicht dem geringſten Zweifel, daß die Straßburger Fakultät
in einer Weiſe beſetzt werden tvird, welche ihr eine hervorragende
Stellung unter den deutſchen katholiſchtheologiſchen Fakultäten
ſichern wird.

Ankauf durch den Staat. Wie die „Neue Hamb. Börſenh.“
hört, bedarf der Ankauf der Herrſchaft Drieſen-Stein-
b uſch durch den preußiſchen Fiskus nicht der Genehmi-
gung von ſeiten des preußiſchen Landtags, da er nach
Maßgabe der vorhandenen, der Regierung zur Verfügung ſtehenden
Mittel erfolgt iſt.

Gegen die Zentraliſation der Provinzialbehörden in Berlin.
Die Bürgerſchaft von Frankfurt a. O. hat an das Abge
ordnetenhaus eine Petition gerichtet, worin dieſes ge
beten wird, aus Zweckmäßigkeits- und Nützlichkeitsgründen und der
ausgleichenden Gerechtigkeit wegen zu beſchließen: daß verſchiedene
Provinzialbehörden, die ſich in Berlin vefinden, wie
das Provinzialſchulkollegium, die ProvinzialSteuerdirektion, das
Konſiſtorium, das Generalkommando des 3. Armeekorps und die
ProvinzialLandesdirektion der Provinz Brandenburg nach Frank
furt a. O. verlegt werden, und ferner, daß ein Oberlandes-
gericht in Frankfurt a. O. neu errichtet werde. Jn der Be
gründung des Vittgeſuches wird u. g. ausgeführt, daß die über-
mäßige Zentraliſation der Provinzialbehörden in Berlin
weder für eine geſunde volks wirtſchaftliche Entwickelung und Ver
waltung, noch in irgend einer anderen Beziehung einen ſichtlichen
Segen für den Staat als ſolchen bringe, während für die Provinz
daraus große Nachteile erwüchſen. Es würde auch eine große
Summe an Lokal- und Wohnungszulagen bei ſo vielen Beamten
erſpart werden können, wenn dieſe Behörden in einer Provinzial
ſtadt untergebracht würden.

Aus DeutſchOſtafrika. An der Südgrenze der deutſch
oſtafrikaniſchen Kolonie im portugieſiſchen Gebiet hören die
Unruhen nicht auf. Der dort vor allem in dem Flußgebiet
des Ludjenda anſäſſige Volksſtamm der Jaus unter ihrem
Häuptling Mataka lehnt ſich fortgeſetzt gegen die portu-
gieſiſche Verwaltung auf und verlangt, unter deutſche
Oberhoheit geſtellt zu werden. Vor kurzem hat, wie die
„Deutſch Oſtafrikaniſche Zeitung“ berichtet der genannte
Häuptling Mataka wiederum eine portugieſiſche Straferpedition,
beſtehend aus einem Offizier, mehreren portugieſiſchenUnteroffizieren und einer drhpetes Anzahl Askaris, überfallen

und hin morden laſſen. Sämtlichen Mitgliedern der
Expedition wurde der Hals abgeſchnitten. Von
Mtarika aus, der eigentlichen Hauptſtadt der Jaus, welche am
Südufer des Rovuma gelegen iſt, hat unlängſt ein Teil jenes
Volksſtammes, etwa aus 1000 Mann beſtehend, die deutſche
Grenze überſchritten und von dem Stationschef von Songoa die
Erlaubnis erhalten, ſich in der Landſchaft Magwangwara an-

zuſiedeln, was ſie auch getan haben. Jetzt fühlen ſie ſich unter
der deutſchen Verwaltung ſcheinbar ſehr wohl, zumal ſie ſehr
tüchtige und friedliebende Anſiedler geworden ſein ſollen.

Eiſenbahndirektion Denutſch-Südweſtafrika. Jn nächſter Zeit
wird der Poſten eines Eiſenbahn- Direktors in Deutſch-Südweſt-
Afrika beſetzt werden, nachdem vor etwa zwei Monaten darüber ein
Aufruf zu Anmeldungen geeigneter Perſonen von amtlicher Seite
erlaſſen worden war. Der Poſten wird dem Vernehmen nach vor
läufig nur außeretatsmäßig beſetzt; wenn ſich aber
die gewählte Perſönlichkeit bewährt, ſo wird die Stellung nach
angemeſſener Zeit in eine etatsmäßige umgewandelt werden. Nach
dem dieſe Ernennung erfolgt iſt und der neue Leiter die Ver-
waltung der Bahn von Swakopmund nach Windhoek
übernommen hat, wird die Abteilung der Eiſenbahnbrigade, be
ſtehend aus Offizieren und Unteroffizieren, die 1897 die Bahn-
linie feſtſetzte und den Bau übernahm, das Schutzgebiet verlaſſen.
Sobald dieſe Aenderung eingetreten iſt, unterſtehen dann der
Kolonial- Verwaltung zwei Kolonialbahnen unmittelbar, da noch
die Uſambara-Bahn hinzukommt. Selbſtverſtändlich iſt, daß unter
dieſen Umſtänden die Möglichkeit des Verkaufs der
ſfüdweſt afrikaniſchen Eiſenbahn aneine Privat-
geſellſchaft jetzt nicht mehr in Frage kommt. Ob
dieſe Möglichkeit ſpäter wieder einmal in Betracht kommt.
könnte von mancherlei neuen Umſtänden und Erfahrungen abhängig
werden.

Anſiedelungg von Buren in Deutſch-Südweſtafrika. Die
Deutſche Burenßntrale in München erſucht um Veröffentlichung
folgender Mitteilung: Jn Berlin hat ſich vor ca. vierzehn Tagen
unter der Firma Neue Südweſt-Afrikaniſche
Siedelungs geſellſchaft eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung gebildet, deren Zweck die Anſiedelung von ca. 16 Buren
(u. a. Andrieas De Wet, Maritz uſw. und weiterhin auch Reichs
deutſchen in Deutſch-Südweſtafrika iſt. Der Proſvpekt iſt von her
vorragenden Männern, unter anderen Geheimrat von
Bergmann, Prof. Haſſe, Prof. Siemering, Freiherr von Thüngen
u. a., zur Zeichnung empfohlen. Das Auswärtige Amt
hat ſich Herrn von Bergmann gegenüber bereit
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erklärt, 180 000 Hektar Land zu 0,50 Mk. per Hektar zur
Verfügung zu ſtellen, ſobald das Betriebskapital von ca. 400 000
Mark gedeckt iſt. Die Rentabilität iſt dadurch nach ſachverſtändigem
Gutachten geſichert. Die Verſendung des Geſellſchaftsbertrages und
der Anmeldungen zu griungen von mindeſtens 500 Mk. für jeden
Anteil übernehmen die r Dr. E. Th. r undAndrieas De Wet in GroßLichterfelde bei Berlin, für Süddeutſchland
und Oeſterreich auch die Deutſche Burenzentrale, München 23.

Jeſuiten in China. Die „Nat.Ztg.“ lenkt die Auf-
merkſamkeit deutſcher Leſer auf eine ſchmähliche Leiſtung
eines Jeſuiten in China. Jm Jahre 1899 wurde in
Shanghai in chineſiſcher Sprache die Schrift eines Jeſuiten
paters veröffentlicht, die den Titel führt „Fragen und Ant
worten über die wahre Religion“ und die mit dem Jm-
primatur des Biſchofs von Kiangnanver-ſehen iſt. Jhr Zweck iſt, die Chineſen über das Weſen
und den Wert der ketzeriſchen, d. h. nichtkatholiſchen, chriſt-
lichen Lehren aufzuklären. Ein Ueberſetzungsauszug in eng
liſcher Sprache iſt in der Juni-Nummer des „Chineſe Re-
corder“ von 1902 erſchienen. Wir entnehmen den in der
„Nat.-Ztg.“ mitgeteilten Proben nur die folgende, die zur
Charakteriſtik des ganzen Machwerks genügen dürfte:Frage: Jſt der Kroteſtant smus i

Antwort: Jeder Europäer weiß, daß der Proteſtantismus
von vier Männern gegründet wurde, nämlich von Luther, Calvin,
Zwingli und Heinrich VIII. von England. Nun hört etwas von
der Geſchichte dieſes Vierbundes, dann werdet Jhr wiſſen, ob der
Proteſtantismus heilig iſt oder nicht. Jch habe bereits etwas von
Luthers Taten erzählt, aber das braucht mich nicht zu hindern,
noch mehr zu berichten. Er war urſprünglich ein Mönch in der
katholiſchen Kirche, kam dann aber ganz herunter. Er
war ſehr durchtrieben. Er verführte eine katholiſche
Nonne und machte ſie zu ſeiner Frau. Von da ab wurde er
der vollendetſte und ſchamloſeſte Lügner. Sein Ruf war ein ſolcher,
daß es in Guropa noch jetzt üblich iſt, von einem
Menſchen, der Völlerei treibt, zu ſagen: „Er
lebt nach Luthers Art.“ Luther ſelbſt ſchrieb einen Segen
ſpruch, der mit den Worten endete: „Freſſen und Saufen bleibt das
beſte.“ Nun urteilt ſelbſt, ob dieſe Art Menſchen heilig genug iſt,um eine Religion zu günden. Zwingli gehörte ebenfaus dem
katholiſchen Klerus an. Nachdem er den Glauben abgelegt hatte,
wurde er der gemeinſte Lump. Er legte einmal folgendes Bekennt
nis vor ſeinem Biſchof ab: „Mein Keuſchheitsgelübde habe ich
Jahre hindurch nicht gehalten. Nun will ich es zurücknehmen und
heiraten, um unerlaubten Umgang mit Frauen zu vermeiden.“ Er
täuſchte die Leute, indem er ſagte, er habe einen göttlichen Auftrag
für ſeine Handlungen, was natürlich alles falſch war. Calvin
gehörte nicht zum Klerus. Sein Leben war ſchandbar im
höchſten Maße. Er war geil wie ein Vieh und wurde deshalb
von den Beamten mit einem rotglühenden Eiſen an der Schulter
gebrannt. Einer ſeiner Zeitgenoſſen namens Aloni ſchreibt: Jch
ſelbſt ſah Calbin in Hoffnungsloſigkeit ſterben. Er te ſich ein
gefährliches Geſchwür zugezogen, deſſen bon faulendem
Eiter unerträglich war. Als Heinrich VIII. im Sterben lag,
ſprach er zu ſeinem Miniſter: Jch habe alles verloren, meine Zu
kunft, meinen guten Namen, meine Hoffnung, mein ewiſſen, den
Himmel. Alles, alles iſt verloren!“ Nach dem Leben dieſer
Männer könnt Jhr urteilen, ob der Proteſtantismus heilig iſt
oder nicht.

Die „Nat.-Ztg.“ erinnert daran, wie ſeinerzéit ekn
fanatiſcher Confuzianer namens Tſchouhan in Hunan, der
durch Flugſchriften ruigter Art die Bevölkerung im
Yangtſe-Tal gegen das Chriſtentum, die „Religion der
Schweine und Ziegen“, bis zu blutigen Verfolgungen fort
riß, für wahnſinnig erklärt und die Vernichtung ſeiner
Pamphlete durchgeführt wurde, als die fremden Mächte er
klärten, dem chriſtenfeindlichen Treiben nicht mehr zuſehen
zu wollen; und mit Recht knüpft das Berliner Blatt an
dieſe Reminiſzenz die Bemerkung, bei neuen Ausſchreitungen
brauche die chineſiſche Regierung nur auf die von einem
Chriſten verfaßte Schmähſchrift gegen Chriſten hin-
zuweiſen. Wie, ſo meinen die „M. N. N.“, wäre es, wenn
die deutſche Reichsregierung die ſoeben bei der
Straßburger Angelegenheit bewieſen hat, wie groß ihr An-
ſehen und ihr Einfluß beim Vatikan iſt, ſich in Rom dafür
einſetzte, daß katholiſche Prieſter ihre Hetzereien gegen die
anderen chriſtlichen Konfeſſionen wenigſtens nicht in fremden
Weltteilen vor heidniſchen Völkern zum Beſten geben?

Marokko.
Eine Meldung aus Tan ger 12. Jan,, lautet: Sämtlichen Europäern wird empfohlen, ſofort Langer zu verlaſſen.

Die Niederlage des Sultans, die Beſeitigung ſeines Bruders
und die Anerkennung des Prätendenten iſt wahrſcheinlich.

r m iſt eine Beſchl eder Zollge geplant, wenn die beſtehenden Vertrletzt werden. Weiter kommt u er folgendes Tele

gramm:
Frankreich und Rußland, die zuſammengehen, rechnen auf

Spaniens Freu ft. Die franzöſiſche Geſandtſchaft rief die
entſandte militäriſ n zurück. Eine Privatmeldungreſag die europäiſchen Konſuln und Poſt Agenten hätten Je
bereits verlaſſen. Der Prätendent ſei der nahe. Gerücht
weiſe verlautet, auf die Niederlage des Sultans ſei die vorgeſtern
abgeſandte Geldkarawane zurückberufen worden. Der mit Truppen

nach Melila beſtimmte Mulay Maffa iſt in Tanger eingetr fen.
Der bisherige Gouverneur in Fegz, Ben Abadeſſadoch, Mitglied der
marokkaniſchen Geſandtſchaft bei der Krönungsfeier in London,
wurde abgeſetzt, weil er verdächtig iſt, mit den Rebellen zu kon-
ſpirieken. An ſeiner Stelle wurde Buſtebel Bagdad zum eneral
der Truppen ernannt. Er zog am 6. Januar aus, um an der
Zebubrücke den Prätendenten zu erwarten.

Einem Madrider Telegramm zufolge erklärte Silvela,
die Nachrichten von einer Gefangennahme des Prinzen Mulay
Mohamed ſeien noch unbeſtätigt. Trotzdem beſchloß die Re
gierung, die Garniſonen von Algerien und Cadir ſofort durch
Infanterie und Artillerie zu verſtärken, damit dieſe Truppen
jeden Augenblick nach. Ceuta und Melilg abgehen können.
Die paſſive Haltung des Sultans wird allgemein ungünſtig
aufgefaßt und peſſimiſtiſche Gerüchte tauchen wieder auf.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Der Ausgleich.

Das „K. K. TelegraphenKorreſp.Bureau“ meldet aus Budapeſt,
11. Januar: Die öſterteichiſchen Miniſter haben ſich heute vormittag
40 Uhr bei dem ungariſchen Miniſterpräſidenten eingefunden und im
Verein mit den ungariſchen Miniſtern die Reviſion und Textierung
der fur Ausgleichsgeſetze und der dazu gehörigen Vereinbarungen
beendet. Die Beratungen dauerten r is s Uhr abends.
Hiermit haben die Verhandlungen der beiden Regierungen über den
Ausgleich ihren Abſchluß gefunden.

Frankreich.
Keine Amneſtie.

Entgegen einer Meldung der „Libre Parole“ ſtellt die „Agenee
Havas“ feſt, daß die Regierung keiner Zeit daran gedacht hat, die
Jnitiative e Einbringung eines Geſetzentwurfs zu ergreifen, betreffend
die Amneſtierung der im Januar 1900 vom Staa sgerichtsho ver
urteilten Nationaliſten Déroulède, Buffet, Gusrin und De LurSaluzes.

Jtalien,
Rückſicht auf Rußtano-

Der trgi aen Katholigismus übergetretene d pg r Z
vorden. Der

Tolſtoi iſt auf Vertangen der ruſſiſchen Geſandtſchaft
von Rampolla zum Verlaſſen Roms h worden. De
Prieſter, ein Verwandter Leo Tolſtois, war der ruſſiſchen Diplomatie
mißliebig, weil er irre anti ruſſiſche Propaganda trieb. An

ſichts des bevorſtehenden Zarenbeſuches gab Rampolla
ein Drängen der ruſſiſchen Diplomatie nach.

Spanien
Zum Attentat.

Die anfänglich große Erregung über den Vorfall am
Sonnabend legt ſich, je mehr die Ueberzeugung durchdringt-
daß der Anſchlag tatſächlich nur gegen den Oberhofmarſchall
Herzog von Sotomahos gerichtet war. Der Attentäter er-
klärte auf der Polizeiwache, daß er Kammerdiener geweſen
ſei und nach Argentinien auswanderte, um dort ſein Glück zu
verſuchen. Jm letzten Juni kehrte er nach Spanien zurück
und wandte ſich unter Einſendung ſeiner Papiere an den
Oberhofmarſchall, den er um eine Anſtellung bat.
Geſuch wurde abgelehnt, die Papiere aber angeblich nicht
zurückgegeben, wodurch er verhindert wurde, eine ander-
weitige Stellung zu finden. Das ſei der Grund der Tat
geweſen.

(Nachdruck verboten.

Der Hansſchlüſſel.
Von Dr. Kurt Rudolf Kreuſchner.

Verſchieden wie das Schickſal der Menſchen, über welche
Göttin Fortung, ohne nach Würdigkeit und Verdienſt zu
fragen, in blinder Laune ihre Gaben austeilt, iſt auch das
Schickſal und die Wertſchätzung ihrer Gebrauchsgegenſtände.
Der Ariſtokrat unter ihnen iſt zweifellos der Spiegel. Jſt es
auch nur ein elender kleiner Scherben, in dem die dralle länd-
liche Magd wohlgefällig ihr Konterfei betrachtet, während ſie
ihre ſchnell vollendete Morgentoilette beſorgt, ſo vermag man
dabei doch, ohne ſeinen Gedankengängen Zwang anzutun,
an die venetianiſchen Kryſtallſpiegel der Gemächer eines
Fürſtenpalaſtes zu denken, wo eine illuſtre Geſellſchaft be
puderter Damen und Herren im kleidſamen Koſtüm der
Rokokozeit nach dem Grundſatze des nous le déluge
(„nach uns die Sintflut“) ihren Flirk treibt. Auch der
Spinnrocken iſt noch verhältnismäßig gut weggekommen.
Aus Zirbenholz oder irgend einer andren Holzart geſchnitzt,
die etwas von dem Erdgeruch der derben, urwüchſigen Wald-
heimat einfachſter Naturmenſchen in die Salons gerade jener
Kreiſe trägt, wo die Natur längſt der Unnatur Platz gemacht
hat, und die Damen kaum mehr die Nadeln zu führen, ge
ſchweige denn das Geſpinſt für das einfachſte Gewebe zu
drehen wiſſen, flunkert es uns doch bei wachen Augen das
blonde Geſpenſt einer Senta oder einer germaniſchen Gret-
chenſchönheit vor.

Unbewundert und ungeehrt verläuft dagegen das Daſein
anderer, mindeſtens ebenſo wichtiger Gerätſchaften, zum Bei-
ſpiel des Hausſchlüſſels, zu deſſen Lobe in kühnen, himmel-
ſtürmenden Dithyramben ſich noch kein Dichter auf den
Pegaſus geſchwungen hat, der ſich vielmehr mit dem Ruhme
begnügen muß, der von den Darſtellungen der Witzblätter
ausſtrahlt, die den erbitterten Kampf um den Haustorſchlüſſel
mit ergötzlichem, endloſem Humor ſchildern.

Statt dem Symbol des Hausfriedens ung der Sicherheit
einen Ehrenplatz anzuweiſen, wo er, von ſtilvollen Emblemen
umgeben, den Tag über ſeiner nächtlichen Tätigkeit entgegen
träumt, hängt man ihn zwiſchen ordinäre, proletariſche
Schlüſſel, die vielleicht die Bodenkammer, den Keller oder
andere verſchwiegene Gemächer ſperren, deren Namen zu
nennen die gute Sitte verbietet. Spät abends ſchleicht ſich
dann, wie auf Katzenpfoten gehend, der Herr Gymnaſiaſt an
ihn heran, der mit ſeiner Hilfe einige Stunden der Nacht dort
zubringen möchte, wo man die unerläßlichen Vorbedingungen
eines gedeihlichen Hochſchulbeſuches, nämlich Biertrinken und

Der Arzt des Gefängniſſes, in der Attentäter Feit o
interniert iſt, erklärt dieſen für einen Viſionär. Der Unter
uchungsrichter ordnete eine genaue ärztliche Unterſuchung des
eito an, um Garantien zur Uebernahme des Prozeſſes zu ſammeln.
us den bei Feito vorgefundenen Briefen iſt zu entnehmen, daß ſich

ſeine Jamilie in Buenos Aires befindet.
Die Leichenfeier für Sagaſta.

Der Minlſterrat ſetzte die Leichenfeler Sagaſt dmorgenden See r e Leichenfeler für Sagaſta auf den

Serbien.

Zur Thronfolgefrage.
„Dailh Expreß“ meldet aus Rom: Prinz Mirko ſei vom

König Alexander als eventueller g empfohlen worden.r ſoll n NMirko von Jtalien als Gouverneur von Mace
donien in chlag gebracht ſein.

Türkei
Chriſtliche Juſtizbeamte.

Die Konſtantinopeler Morgenblätter veröffentlichen eine offizielle

Bekanntmachung der Ernennungen von unter denen ſich
auch Chriſten befinden, für die europäiſchen Vilajets, und teilen offiziös
mit, daß der Generalinſpektor Hilmi Paſcha allen europäiſchen Valis
ein Jrade, nach welchem in Zukunſt die Gehälter der Gendarmerie und

Polizeitruppen aus den zu entnehmen ſeien,
übermittelt haben. Die Organiſation der Gendarmerie und Polizei
ſei im Vilajet Uesküb beendet und ſchreite in den übrigen Vilajets
fort. Seit dem 14. v. Mts. ſeien im Vilajet Uesküb 860 Ver
haftungen vorgenommen worden.

Der Vali von Uesküb,
Reſchad Bey, wurde ſeines Amtes entſetzt.

Die Dardanellenfrage,
Die Wiener „Politiſche meldet aus London:

Die Auslegung, ob der Einſpruch Englands gegen die
Durchfahrt der ruſſiſchen Torpedoboote durch die
Dardanekklen ein anderes Ziel verſolge, als eine Verletzung des
bezüglich der Meeresengen beſtehenden internationalen Rechtszuſtandes
hintanzuhalten, wird an unterrichteter Stelle als ſehr übertriebene Miß
deutung des erwähnten Schrittes bezeichnet. Es ſei ganz
unzuläſſig, in dieſen Schritt Englands einen Sinn hinein
zutragen, als ob die engliſche Regierung damit eine groß an
gelegte Aktion gegenüber Rußland ins Werk zu ſehen beginne.

as Gleiche gelte von der Jnterpretation, als ob die engliſche Re
Kern durch den in der Dardanellenfrage erhobenen Einſpruch ihrer

r wut darüber habe Luft machen wollen, daß ſeitens Rußlands
und OeſterreichUngarns eine Aktion inbezug auf die makedoniſche Frage
ohne Müitwirkung der anderen Mächte eingeleitet ſei, und als ob die
engliſche Regierung die Wiener Konferenzen mit Unmut beobachtet habe.

Jm Gegenteil, die Reiſe des Grafen Lamsdorffnach Wien und die Beratung desſelben mit dem
Grafen Goluchowski ſeien in London mit demaufrichtigen Wunſche r i worden, daß
die Vereinbarungen von Erfolg gekrönt ſein
möchten

Nordamerika.

Gegen die Truſts.
Die e Kommiſſion des Repräſentantenhauſes genehmigte

einen nie Bericht über den von Littlefield eingebrachten Geſetziwui, etreffend Beſchleunigung der unter dem beſtehenden

Antſtruſtgeſetze anhängig gemachten Prozeſſe.
Afrika.

Zur Lage im Somalikande
wird r Nach den letzten Nachrichten, die dem „Bureau Reuter“
aus Obbia zugeben iſt den Eingeborenen, und vor allen Dingen dem
Scheich ſelbſt nicht zu trauen. Es heißt in einem der Telegramme
„Das Verhalten des Scheichs giebt zu Bedenken Veranlaſſung. Er
ſteht mit dem Mullah, deſſen Truppen nur vier Tagemärſche entfernt
ſind, in Korreſpondenz.“ Der „Reuterſche“ Korreſpondent beſchreibi
des weiteren die Schwierigkeiten bei der Landung. Die
Elemente ſchienen im Bünduiß mit dem Mullah zu ſein.
Der Monſun fege mit furchtbarer Gewalt über das Küſten
waſſer dahin, und die einlaufenden Schiffe ſchwebten in Gefahr, auf
die Klippen geworfen zu werden. Die Bevölkerung von Obbia ſei
äußerſt träge. Die Frauen Fragen das Vieh und die Männerlungerten Perum, zum Teil mit dem italieniſchen Armeegewehr

des Jahres 1866 bewaffnet. Der Berichterſtatter ſagt weiter
„Es u gänz e dem Scheich z trauen. JederTag bringt neue Schwier 5 r ſe iſt die Lage eine
ſehr verwickelte und verhindert uns, ſo energiſch aufzutreten, wie
wünſchenswert ſein würde. Der Scheich weigert ſich, Pferde zu

Tabakrauchen, lehrt. Oder es iſt vielleicht gar das Familien
haupt ſelber, das nach dem Abendeſſen verſtohlen nach dent
Schlüſſelbrett greift, unbeklimmert darum, daß der Miß-
brauch des eiſernen Freundes, wenn er nachts gegen drei Uhr
nach Hauſe komint, geeignet iſt, ſein trautes eheliches Schlaf
gemach in eine Stätte der Tragik zu verwandeln. Am beſten
aber iſt der Junggeſelle daran, der nach dem Grundſatz
handeln darf:

Ein kluger Zecher ſteckt ſich fein
Den Schlüſſel zum Haus ſchon morgens ein.

Für dieſe Glücklichen iſt der Hausſchlüſſel auch meiſtens
in gelenkiger Verbindung untrennbar mit dem Korridor-
ſchlüſſel verwachſen, mit welchem er ſeinen Ruheplatz in der
vom Schneider verſchwiegen auf der Rückſeite des rechten
Oberſchenkels angebrachten Hoſentaſche findet.

Doch Scherz bei Seite! Auch der Hausſchlüſſel hat ſeine
Geſchichte, die manchen intereſſanten Einblick in die Kultur-
verhältniſſe der Menſchheit gewährt. Ueberall iſt der Er
findung von wirklichen Schlüſſeln, welche die Oeffnung der
Haustür von beiden Seiten geſtatteten und klein genug
waren, um mitgenommen werden zu können, die Erfindung
von Sperrvorrichtung und Riegeln vorangegangen, die um
ſo ſtärker und größer waren, als ſie weniger dem Zwecke
dienten, dem leiſe heranſchleichenden Diebe ein Hindernis
zu bieten, der ſo lautlos wie möglich arbeiten muß, um nicht
die Schläfer durch den Lärm ſeiner Arbeit zu wecken, als
vielmehr der brutalen Gewalt von r Stand zu
halten haben, die ſich um jeden Preis Eintritt erzwingen
wollten. Abbildungen und Reſte ſolcher Sperrvorrichtungen,
deren hölzerne Riegel in Krampen eingriffen, ſind uns bereits
aus babyloniſcher und altägyptiſcher Zeit erhalten. Weit
ähnlicher unſern modernen Hausſchlüſſeln waren diejenigen
der Griechen- und Römerzeit, von denen, wie von den dazu
gehörigen Schlöſſern, einige, wenn auch weder beſonders
zahlreiche, noch wünſchenswert vollſtändige Teile auf uns
gekommen ſind. Sie waren meiſtens aus Kupfer oder aus
Bronze und beruhten auf den Syſtemen der Schiebe- und
Stechſchlöſſer.

In Deutſchland wie im übrigen Europa, mit Ausnahme
der genannten Länder klaſſiſcher Kultur, blieb noch weit
länger, nämlich bis etwa ins zehnte Jahrhundert, das alte
Holzriegelſchloß in Gebrauch, das auch mit einem hölzernen
meiſt geradezu vorſintflutlichen Schlilſſel geöffnet wurde.
Dann begann man allmählich den hölzernen Schlüſſel durch
einen metallenen zu erſetzen; der zerbrechliche Holzriegel
mußte ebenfalls einem aus Metall geformten den Platz
räumen. Später ging man bei einem Schloßtetl nach dem

andern dazu über, das Holz durch Metall zu erſetzen. Die
Benutzung einer metallenen Unterlage, welche die Riegel
trägt, machte die Einführung des Schlüſſellochs nötig, das
früher überflüſſig war, da man den Schlüſſel bis dahin von
ſeitwärts eingeführt hatte.

Es iſt bezeichnend für den unpraktiſchen Sinn der mittel
alterlichen Menſchheit, daß ſie damals, als die Gotik die Bau
kunſt zu beherrſchen anfing und überall die ehrwürdigen
Dome mit ihren Spitzbogen aus der Erde zu wachſen be-
gannen, die künſtleriſchen Jdeen dieſes Stiles, der längſt die
Schmiedetunſt durchgeiſtigt hatte, auf Koſten der Sicherheit

auch auf einen ſo ausſchließlich rein praktiſchen Zwecken
dienenden Gegenſtand wie Schloß und Schlüſſel übertrug.
Man bog das Unterlagsblech um, wodurch die innere Kon
ſtruktion ſichtbar gemacht wurde, und begann nun Schlüſſel
und Schlöſſer mit den kunſtreichſten Schnörkeln und Zier
raten zu verſehen, in denen die Ornamentik der verſchiedenen
aufeinanderfolgenden Stile von der Gotik über die
Renaiſſance bis zum Rokoko und Barock ihre Orgien feierte,
während ihr offen vor Augen liegender Mechanismus für
ſedermann, der ſich dafür intereſſierte, ein wahres Vade
mekum zum Studium der Schloſſerkunſt bot, ohne daß die
Sicherheit damit gleichen Schritt gehalten hätte oder auch
nur zu verhindern geweſen wäre, daß eine kleine Verbiegung
oder ſonſtige Veränderung im Jnnern des Schloſſes dasſelbe
auch für den Jnhaber des richtigen Schlüſſels nicht eröffenbar
machte.

An ſolche Schlüſſel, die heute von Antiquitätenlieb-
habern oft mit lächerlich hohen Beträgen bezahlt werden,
mag wohl Altmeiſter Goethe gedacht haben, als er dem
Doktor Fauſt die Worte in den Mund legte: „Zwar Euer
Bart iſt kraus, doch hebt Jhr nicht die Riegel.“ Dieſe Schließ-
mechanismen wurden im 17. Jahrhundert durch das ſo
genannte franzöſiſche Schloß verdrängt, in welchem ſämtliche
Veſtandteile von einem Kaſten aus Metall umgeben ſind.
Dadurch kehrte man auch wieder zu größerer Einfachheit der
Formen zurück, die genauere Arbeit und größere Sicherheit
ermöglichten, und erſt in neueſter Zeit beginnt man auf die
künſtleriſche, vornehme Ausführung wieder einiges Gewicht
zu legen.

Richt überall ſpielt der Hausſchlüſſel eine ſo wichtige
Rolle wie in unſerer deutſchen Heimt,. n vielen den,
z. B. auf dem platten Lande in Ungarn, iſt der Hausſchlüſſel
noch heute ein faſt unbekannter Gegenſtand. Fremde,
der in einem magyariſchen Dorfe oder Flecken ſpät abend
oder früh morgens aus dem Wirtshaus v eht mit dem
unangenehmen Gefühle, vielleicht einen Dienſtboten ſeiner



beſchaffen oder zu verkaufen. Jedes mal, wenn eine kleine Unter
ſtützung notwendig wird grenzen die Forderungen dafür an Er
preſſung. Das Verhalten der iſt ein höchſt verdächtiges.
Es werden deshalb im Lager die Waffen getragen und man hat Sand-
ſackverſchanzungen angelegt. T hundert Meter hinter dem Dorfeliegt das gihwe Lager, von der See her durch Winde gepeitſcht und

von den Sandhügeln her mit Staub überſchüttet. dolz gin es nicht
es muß viele Meilen weit herbeigeſchafft werden. as Feuerungs
material iſt eine Miſchung aus Kameelmiſt und Sand, und es dient
weder gegen Fliegen noch gegen Moskitos, die hier außerordentlich leb
haft ſind, als Schutz. Die Eingeborenen bemühen ſich, Ponies gegen
Kleidungsſtücke umzutauſchen. Geld iſt hier ſo gut wie unbekannt.
Viele der Eingeborenen beobachten uns neugierig, legen aber nicht die
geringſte Luſt an den Tag, auch nur den einfachſten Dienſt zu leiſten.“

Perſonalnachrichten.
vVeränderungen in den Pfarrſtellen der

Provin z. Durch Verſetzung ihres Inhabers ſind die unter Privat
patronat ſtehenden Pfarrſtellen in Tottleben, Diözeſe Tennſtedt
(freie Wohnung, Grundgehalt der I. Verſicherungsklaſſe mit 1800 Mk.),
und die in Harras, Diözeſe Heldrungen, zur Erledigung gekommen.
Ueber dieſelben iſt bereits verfügt. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die Pfarrſtelle in Gorsdorf, Diözeſe Prettin, Königlichen Patronats,
frei geworden (freie Wohnung, das Grundgehalt der I. Verſicherungsklaſſe
mit 1800 Mk.); auch die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem Grund
gehalt von jährlich 1800 Mk. neben Dienſtwohnung und Hausgarten
verbundene Pfarrſtelle zu Weickelsdorf, Diözeſe Liſſen, iſt frei ge
worden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch die Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Diakonatſtelle zu Lütz en, Diözeſe gleichen Namens, vakant geworden.
Mit derſelben iſt das Grundgehalt der I. Klaſſe von 1800 Mk.
nebſt Dienſtwohnung und Hausgarten verbunden. Zur Parochie
ehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres bisherigenInhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle

zu Dobien, Diözeſe Wittenberg, zur Erledigung gekommen. Dieſelbe
gewährt neben freier Wohnung mit Hausgarten das Grundgehalt der
1. Verſicherungsklaſſe von 1800 Mark und eine Fuhrkoſtenentſchädigung
von 60 Mk. Zur Stelle gehören 4 Kirchen. Die Beſetzung der
Stelle iſt diesmal dem königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg über
laſſen worden. Bewerbungen ſind bis zum 20. Januar 1903 bei
demſelben einzureichen. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die
mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Juni 1903 wieder zu beſetzende
Pfarrſtelle zu Ochtmerseben, Diözeſe Barleben, vakant geworden.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen en und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von rund 7700 Mk. Dazu
treten noch, wenn eine Pfarrwitwe nicht vorhanden iſt, die von einer
ſolchen jetzt bezogenen Einkünfte des Pfarrwittums von zur Zeit
928 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freier Wohnung
5400 Mk. überſteigt, ſo iſt ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſt
jahren zu berufen. Zu der erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle
zu Ellrich a. H., Diözeſe Nordhauſen, iſt der bisherige Diakonus daſelbſt
K. F. A. Reinecke berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde den Eiſenbahnbetriebsſekretären a. D. König
zu Erfurt und Hach meiſter zu Burgkemnitz im Kreiſe Bitterfeld,
bisher in Meiningen, und dem Kaufmann Karl Voßkoehler zu
Stendal der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe dem Standesbeamten
Friedrich Mertens zu Meßdorf im Kreiſe e ke dem Deich
ſchauer Altſitzer Friedrich Bunnewerth zu Buch im Kreiſe Stendal,
dem Eiſenbahnweichenſteller a. D. Ernſt Reiniſch v Erfürt, dem
Eiſenbahnbremſer a. D. Ferdinand Lorenz zu Nordhauſen, dem
Bahnwärter a. D. Karl Heidrich zu Sömmerda, dem Oberholzhauer
Gottfried Rehberg zu Liebenrode im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Gerichtsaſſeſſor Cuno in Tangermünde wurde zum Amts-
richter in Liebenwerda ernannt.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Sonderausſtellung für Danermilchpräparate. Auf der in

Hamburg vom 2. bis 10. Mai d. J. ſtattfindenden Ausſtellung
für hygieniſche Milch verſorgung wird Milch
präparaten, welche insbeſondere zur Verproviantierung der Armee und
der Schiffe der Kriegs und Handelsmarine, ſowie zur Verſorgung
milcharmer Länder beſtimmt ſind, eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet werden. Zu dieſem Zwecke iſt innerhalb der Gruppe G
(Abteilung für Milchpräparate), welche Dauetpräparate und
Konſerven, Säuglingsmilch, Milch für therapeutiſche Zwecke
und andere aus der Milch hergeſtellte Nahrungsmittel und
Präparate umfaßt, eine Sonderausſtellung für Dauer
milchpräparate ins Werk geſetzt worden. Um nun einerſeits
den Beſuchern der Ausſtellung die Haltbarkeit dieſer Milchprodukte vor
Augen zu führen und um andererſeits eine als Grundlage für die
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ränlenn notwendige Wenn Prüfung durchführen zu können,
iſt ſeitens des Komitees dafür geſorgt worden daß die in. Frage
kommenden Präparate in dem Zuſtande zur Schau geſtellt werden, in
welchem dieſelben ſich nach einer n Tropenreiſe befinden.
Nachdem durch Entgegenkommen der Hamburg-AmerikaLinie geeignete

iffsräumlichkeiten zur Verfügung geſtellt worden ſind, iſt bereits im
Anfang des Dezember 1902 eine große Kollektivſendung der ver
chiedenſten Dauermilchpräparate nach Hafenplätzen in Mittel

lien verſchifft worden, außerdem werden vereinzelte ver
e eingelaufene Ausſtellungsobjekte nach dorthin noch in
ieſen Tagen befördert. An dieſer Prüfungsreiſe nach den

Tropen haben ſich nicht nur die verſchiedenen Gebietsteile Deutſchlands
beteiligt, ſondern auch Fabriken aus der Schweiz, Oeſterreich-Ungarn,
Dänemark, Schweden, Norwegen und Nordamerika haben Veranlaſſung
genommen, ihre Präparate dieſer Prüfung zu unterwerfen. Nach

ückkehr der betreffenden Schiffe werden dieſe Objekte auf ihren
Geſchmack, auch chemiſch und bakteriologiſch unterſucht und
nach einer in die Augen fallenden Kenntlichmachung zur Schau
geſtellt werden. Dabei ſoll dafür geſorgt werden daß
zur Ermöglichung von Vergleichen neben den von den Tropen zurück
drane Präparaten friſche, aus den betr. Fabriken gelieferte gleicherzeugniſſe ausgeſtellt werden. Es ſoll jedoch nicht an dieſer Siete

unterlaſſen werden, darauf hinzuweiſen, daß nicht etwa nur ſolche
Milchkonſerven ausſtellungsfähig ſind, die an der Tropenreiſe teilge
nommen haben, im Gegenteil, auch die direkte Beſchickung iſt er
wünſcht. Eine Reihe derartiger Anmeldungen liegt jetzt ſchon bereits vor.

Große Geflügel- und Kaninchen- Ausſtellung in Berlin.
Der in weiteſten Kreiſen bekannte Verein Berliner Geflügelzüchter
„Fortuna“ veranſtaltet vom 7. bis 9. Februar d. J. in den großen
Galerieſälen des Louiſenhofes, S., Dresdenerſtr. 34/35, ſeine 17. allge
meine Geflügel-Ausſtellung, mit welcher eine große Kaninchenſchau des
Bundes Brandenburgiſcher Kaninchenzüchter verbunden iſt. An beiden
Ausſtellungen können ſich Züchter aus dem ganzen Reiche beteiligen.
Ein beſonderer Wert wird auf die Vorführung der künſtlichen Er
brütung und Aufzucht von Geflügel gelegt, und ſollen r dieſen
Zwecken dienende Apparate und Einrichtungen in Tätigkeit gezeigt
werden.

Vermiſchtes.
Unter den Automobil- und Radfahrern in Rom herrſcht

gegenwärtig große Erregung gegen den Bürgermeiſter ren von
Sonnino und den Stadtrat. Dieſelben erließen nämlich ein Manifeſt,
durch welches den Automobilen wie den Zweirädern die Durchfahrt
durch den neuen Quirinaltunnel verboten wird. Die beiden erwähnten
Gruppen beabſichtigen nunmehr, eine der in Rom üblichen De
monſtrationen auf dem Kapitol zu veranſtalten, um eine Zurücknahme
dieſes Verbots durchzuſetzen. Sollte letzteres nicht geſchehen, ſo wollen
die Genannten eines Tages ſich mit ihren Gefährten vor beiden Ein
gängen des Tunnels einfinden und den übrigen Wagen, vor Allem
aber der elektriſchen Bahn, den Durchgang verſperren.

Ein Mörder als Poet. Der in Lille hingerichtete Frauen
mörder Bouche übergab dem Prieſter zwei während der letzten
Stunden ſeines Lebens in der Armen-Sünderzelle verfaßte umfangreiche
Gedichte, die der „Temps“ im Wortlaut publiziert. Jn Lille glaubte
man, die Verſe ſeien, da ſie weit das Niveau des Dilettantismus
überragen, die Kopie irgend eines Romantikers. Zahlreiche Korrekturen
im Manufſkripte, ſowie die Hinweiſe auf eigene Erlebniſſe des Ver
faſſers und der Schlußzuruf an ſeine Mutter beweiſen aber, daß Bouche

alles ohne fremde m r 7 hat.
Zu dem Mord und Selbſtmordverſuch auf einer Vorſtadtbühne

in Königsberg i. Pr. wird weiter gemeldet, daß der Theaterdirektor
Strüning und die verehelichte Schauſpielerin Sinz an den Folgen der
Schußverletzungen im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtorben ſind.
Wie feſtgeſtellt wurde, hat St. zunächſt zwei Revolverſchüſſe auf FrauS. abgeſenert und dann zweimal auf ſich ſelbſt geſchoſſen. Wie ver

lautet, ſollen Nah rungsſorgen das Motiv zu der Tat ge
weſen ſein.

Poſtaliſches. Jn Nanking (China) iſt eine deutſche
Poſtanſtalt eingerichtet worden. Jn Folge der Unruhen in

arokko iſt der Poſtanweiſungsdienſt bei den deutſchen Poſt
anſtalten in geh und Marrakeſch bis auf weiteres eingeſtellt worden.

Jn Agome Palime (Togo) iſt ſeit dem 1. Januar eine Poſt
agentur in Betrieb.

Gasexploſion. Jn der Zigarrenfabrik von Krauſe und Sachs zu
Berlin erfolgte Sonnabend Mittag eine Gasexploſion, als ein Ange
ſtellter mit einem brennenden Licht die ſchadhafte Gasleitung ableuchtete.

ie Decke wurde durchſchlagen, ebenſo die Wand zu einem anliegenden
Barbiergeſchäfte. Die Schaufenſter flogen auf die Straße die Laden
einrichtungen bilden einen Trümmerhaufen. Ein Barbiergehilfe wurde
leicht an der Stirn verletzt der Jnhaber der Zigarrenfabrik hat eine
ſchwere Nervenerſchütterung erlitten, ſonſt iſt niemand verletzt worden.
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Gaſtgeber zu langem Aufbleiben gezwungen zu haben, kann
unbeſorgt ſein. Kein Menſch wartet auf ihn, um ihm Einlaß
zu gewähren. Ungehindert betritt er den mauerumgebenen
Hof, deſſen Ställe offen ſtehen, das Wohnhaus und ſein
Zimmer; dafür übernehmen in den meiſten Fällen ein paar
rieſige ungariſche Wolfsbhunde um ſo pflichteifriger die Rolle
der Warner, die den Schlafenden Nachricht geben, daß ein
Fremder im Gehöft iſt.

Recht widerſinnig iſt die Wiener Sitte, dem Mieter
keinen Hausſchlüſſel in die Hand zu geben, ſondern ihn zu
zwingen, wenn er nach 10 oder 11 Uhr nach Hauſe kommt,
den Hausbeſorger herauszuklingeln und von ihm das Recht
des Eintritts durch das berüchtigte „Sperrſechſerl“ zu er-
kaufen, das je nach der vorgerückten Nachtzeit ſchließlich guf
das doppelte oder gar dreifache der ſonſt üblichen zehn
Kreuzer anwächſt. Der Sperrſechſerlzwang iſt im Grunde
genommen nur eine dreiſte Bewucherung des Publikums,
das auf dieſe Weiſe vom Hauseigentümer gezwungen wird,
den die Reinigung der Treppen und Flure beſorgenden Haus
meiſter, der im übrigen im Nebenhandwerk ſchuſtert oder
ſchneidert und vom Hauseigentümer allenfalls eine freie
Wohnung im Keller erhält, auf eigene Koſten zu beſolden.
Gegenüber dem deutſchen Gebrauche, daß abgeſehen von
ganz vornehmen Häuſern jede Mietspartei ein oder mehrere
Hausſchlüſſel in Händen hat, von welchen alſo unter Um-
ſtänden ein Dutzend und mehr im Gebrauche ſind, bei denen
der bedenklichſte Mißbrauch freilich nicht ausgeſchloſſen iſt,
gewährt auch die Wiener Gepflogenheit keine Sicherheit,
weil dort jedermann gegen eine monatliche Abfindungs-
ſumme von einigen Gulden ein Exemplar des Hausſchlüſſels
erhalten kann.

Nicht weniger unbequem iſt die Pariſer Einrichtung des
Concierge, eines richtigen Portiers, der ſeine Loge unmittel
bar neben der Haustür hat und nebenbei ſämtliche Briefe
der Hausbewohner in Empfang nimmt und ſelbſtverſtändlich
auch nach Gutdünken kontrolliert. „Cordon s'il vous platt“
flötet der Pflaſtertreter, der ſpät nachts von den Boulevards
nach Hauſe kommt. Aber dem Concierge, der natürlich jeden
Jnwohner an der Stimme erkennt, beliebt es trotz der höf
lichen Bitte nicht immer, ſofort die Schnur zu gziehen, mit derer von ſeinem Bette aus das Schloß auſſpringen aſien kann,

ſondern läßt den Spender ſchmaler Trinkgelder im umgekehrten Verhältnis zur Höhe und Häufigtat der Douteinrs

mehr oder weniger lange draußen warten
An alten italieniſchen und ſpaniſchen Paläſten beſitzen

die Haustore vielfach überhaupt keine Schlüſſel, ſondern in-

wendig mächtige Riegel und Balken. An der Außenſeite der
Tür befindet ſich dann ein eiſerner oder bronzener Hammer
oder Ring, der in der Weiſe beweglich iſt, daß man mit ihm
gegen einen metallenen Knopf ſchlagen kann, zum Zeichen,
daß jemand Einlaß begehrt. Auch dieſe häufig phantaſtiſch
geſtalteten Türklopfer ſind begehrte Gegenſtände des Anti-
quitätenhandels geworden, und es iſt keine erfundene Ge-
ſchichte, ſondern buchſtäbliche Wahrheit, daß ein reicher eng-
liſcher Sammler vor einigen Jahrzehnten den beſonders
kunſtvollen Türklopfer eines venetianiſchen Palazzo mit
Gölde aufwiegen wollte, ohne ſich durch dieſe lockenden An-
gebote in den Beſitz der Rarität ſetzen zu können.

Es müßte ſeltſam zugehen, wenn ein ſymboliſch ſo
wichtiger Gegenſtand wie der Hausſchlüſſel nicht auch in den
Sitten und Gebräuchen der Völker eine wichtige Rolle ge-
ſpielt hätte. Ein derartiger Brauch hat ſich bis in die Gegen
wart in der Formalität der Schlüſſelüberreichung erhalten,
die bei öffentlichen Gebäuden und Kirchen der Einweihung
voranzugehen pflegt und neuerdings auch bei Profanbauten
hier und da wieder in Aufnahme kommt. Dem Bauherrn
wird nämlich vor dem Haupteingang des Gebäudes der künſt-
leriſch geſtaltete, auf einem Kiſſen liegende Schlüſſel von dem
Baumeiſter mit einer der Gelegenheit angepaßten Anſprache
überreicht. Auch bei Feſtungen pflegt als Zeichen der Ueber
gabe der Schlüſſel vom Beſiegten an den Sieger übergeben
zu werden.

Ein alter, recht verſchnörkelter Hausſchlüſſel iſt aber
noch zu viel geheimnisvolleren kabbaliſtiſchen Dingen nütze.
Ebenſo wie man aus dem Siebe wahrſagen kann (Koscino-
mantie), iſt noch heute in ganz Europa der Glaube verbreitet,
daß man mit ſo einem alten Hausſchlüſſel, einem ſogenannten
Erbſchlüſſel, wie della Porta ſagt, „den Namen eines Diebes,
des Weibes Keuſchheit, des Reiters und des Pferdes Glück
und gèheime Angelegenheiten aller Art entdecken kann.
Man hängt den Schlüſſel entweder an einer Schnur auf oder
legt ihn in eine Bibel, die man auf zwei Fingern im
ſchwankendem Gleichgewicht balanziert. Dann nennt man
die Namen der Verdächtigen, oder tritt auf die einzelnen
Anweſenden heran. Derfenige, bei deſſen Namensnennung
ſich der Schlüſſel bewegt, iſt tief eingewurzelter Ueber

e eher erglaube iſtztweifel ohne aus elden Boden entſpro wie das
mittelaltertiche Barrecht oder jus eruehtationis man
denke nur an Hagen an der Leiche Siegfrieds iſt aber
noch keineswegs ausgerottet, wie mehrfache Gerichtsberhand-
lungen aus den letzten Jahren bewieſen haben.

Briefkaſten.
Junger Abonnent. Der neue Kurator unſerer Fried-

richs Univerſität iſt evangeliſcher Konfeſſion. Nach den
Univerſitätsſtatuten müſſen ſämtliche Beamte der
Univerſität Halle- Wittenberg der evangeliſchen Kon-

ion angehören. Die Dozenten gehören felbſtredend dem
Beamtenkörper im engeren Sinne nicht an, der Kurator da-
gegen funktioniert als Erſter Beamter der Hochſchule.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 14. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarre
Wächtler.

„Domkirche: Dienstag, den 13. Januar abends 49 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

u St. Laureutii: Mittwoch, den 14. Januar abends
6 Uhr Bibelſtunde; Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 13. Januar, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

aulusgemeinde: Mittwoch, den 14. Januar, abends 8x Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde der 9; Pfarrer Vach.

u St. Bartholomäi (Haile-Giebichenſtein) Mittwoch, den
14. Januar, abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Januar 1903

Aufgeboten: Der Eiſenbahnarbeiter Hermann Bennewin,
Krauſenſtraße 22 und Minna Dötſch, Breiteſtr. 17. Der Glaſer
an Goldſchmidt, Eisleben und Wilhelmine Dannemann, Dachritz
traße 6.

Eheſchließungen: Der Klempner Alfred Quaas, Töpferplan 8
und Gertrud Scholz, Gr. Steinſtr. 66. Der Brauereiarbeiter Wil
helm Beher, Böllbergerweg 11 und Minna Vollmar, BVöllberger
weg 11. Der Bergmann Paul Murche, Klein-Kugel und Emma
7 ien, Torſtr. 36. Der Handarbeiter Fritz Hennicke und Annaeffmann, Gerberſtr. 5. Der Reſtaurateur Joſef Schaefer und
Angela Feilen, Böllbergerweg 18. Der Buchhalter Johannes Mieth,
Gr. Wallſtraße 2 und Eliſabeth Müller, Kl. Ulrichſtr. 27. Der
ſtegge Teriter Johann Herpich und Martha Reichenbach, Schloſſer

raße 14.
Geboren: Dem Heizer Karl Wollrath, Thüringerſtraße 27,

S. Karl. Dem Geh. Reg.-Rat, Prof. Dr. Otto Gilbert, Albert
Schmidtſtraße 10, T. Lißlotte. Dem Korbmacher Ernſt Schneider,
Dieskauerſtraße 14, S. Arno. Dem Dekorationsmaler Paul Ehr-
hardt, Jahnſtr. 6, S. Hans. Dem Fleiſcher Herm. Pappsdorf.
Blücherſtr. 15, T. Elſa.
Friedrich Keune, Beeſenerſtr. 4, T. Gertrud. Dem Zuckerfabrik-
arbeiter Max Kreſſe, Ludwigſtr. 27, S. Otto. Dem Handarbeiter

vanz Rolle, Liebenauerſtr. 11, S. Paul. Dem Fabrikſchmied Aug.
ech, Thüringerſtr. 25, T. Elſe. Dem Bautechniker Hermann

Juckoff, Parkſtr. 20, T. Annga. Dem Schneider Otto Hankel,
roße Klausſtr. 26, S. Kurt. Dem Kaufmann Emil Grabner,

Liebenauerſtr. 6, T. Erika.
Geſtorben Des Fabrikarbeiters Paul Schäfer T. Minna, 14 Tage,

Klinik. Des Handarbeiters Paul Knobloch S. Paul, 3 J., Schloſſerſtr.
11. Des Bierbrauers Anton Schwägerl S. Hans, 10 Mon., Torſtr. 31.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Januar 1903.
Aufgeboten: Der Polizeirat Dr. jur. Maximilian Weiß,

Leipzig und Elebnore Veckenſtedt, Am Kirchtor 8a.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Richard Noah, Wgerplatz 24

und Bertha Höſchel, Morl. Der Maler Paul Sommerlatte,
Leipzigerſtr. 8 und Emilie Saalfeld, Triftſtr. 22. Der Keſſelheizer
Karl Herrmann, Wörthſtraße 13 und Marie Zöllner, Ludwig
Wuchererſtraße 63. Der Maurer Karl Linke und Eliſe Wackermann,
Triftſtr. 20. Der Fußgendarm Joſef Kinnett, Peſſin und Anng
Meinhardt, Eichendorffſtr. 29.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Alexander Schulze, Große
Brunnenſtr. 58, T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Otto Schulze,
Saalwerderſtr. 9, T. Martha. Dem Handarbeiter Hermann
Fiſcher, Schillerſtr. 24. S. Max. Dem Kellner Hermann Kauſe,
Fleiſcherſtr. 22, T. Fvieda.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kammerherr Frhr. von Erffa aus Werne

burg. Oberarzt Dr. Haupt nebſt Gemahlin aus Erfurt. Dir.: Meß-
thaler aus Nürnberg, Heinhold aus Genthin. Student Anthes aus
Halle. Dr. Freund nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. Freyberger aus
Burg. Kaufleute Walther nebſt Gattin aus Magdeburg, Hünecke aus
Hamburg, Schamberg aus Frankfurt a. M., Wallach aus Köln, Uhl
mann aus Stuttgart, Dreyfus aus Mühlhauſen, Simon, Aſcher, beide
aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:
für Provinz und Allgemeines; Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handbelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlitch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Waſche Dich mit

Ray-Seife!
bereitet aus Hühnerei

Deutſches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung auf die

Haut iſt überraſchend.
Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg.

Radliauer's Antiseptische Mundperlen (eine Com-
bination von je 0.001 Thymol, Mentol, Saccharin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desinfecetion der
Mund- und Rachensehleimbäute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Mundgeruches, vollständiger Ersatz des Mund-, Zahn- unä
Gaurgelwassers. Unentbebrlich für Kinder. Bleehdore 1 Mk
Kronen-Apotheke, Berlin W., Friedriebstr. 160.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

m Poststrasse 8. e
Lehrfabrik Jſmenau. Wer ſich dem maſchinen oder elektro

techniſchen Beruf widmen will, muß vor dem Beſuch einer techniſchen
Lehranſtalt in einer Fabrik praktiſch arbeiten. Bei der Schwierigkeit,
eine geeignete Fabrik zu finden, die ſolche Volontäre annimmt und
die Ausbildung derſelben gewiſſenhaft betreibt, hat die vor 5 Jahren
in Jena r Lehrfabrik viel Anerkennung und Luſpruch

Fs iſt rig eine modern eingerichtete Fabrit mit Maſchinen
toſſerel, Driherei, Modelliiſchterei und Gießerei, die dis zu 100 Volon
re und Ardeiter beschäftigen kann und ſich ſpegiel ihit eine

vielſeitigen praktiſchen Ausdildung junger Volontäre befaßt. Die
Fabrikation er ſich auf Dampfmäaſchinen, Dynamos, Elektromotore
und re ppatate. Die Aufnahmeedingun en werden auf Anfrage
mitgeteilt durch Georg Schmidt Co., Lehrfabrik Jkmenau.

Dem Gas und Waſſerwerks- Arbeiter

h



Mein

linventun-Aus welke
erregt durch Aussergewöhnliche Angebote

verechtigtes Aufsehen.

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97.

Mever's exikon für 76 II. r.
ſtatt 170 Mk. verkäufl. 5., alſo
neueſte vollſtänd. Aufl. 17 eleg.
Bände, wie neu, kompl. u. fehler-
frei. D. 2560 poſtl. Erfurt.

ortwein
milder Frühstücks-
und Krankenwein

10 Mark
er h Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendg. franko.

Post-Probecolli s FIMK. 3.50
Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leeri. osttr.
Grosshandiung in SGdwelnea.

Gegründet 1824.

aurf

Gebrauchte Planinos
nur 150 und 250 Mk. (136

R. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34,

hesellschaftsreisen.
Nach

0 5 t ſt i Tunis, Algierdem rien q9 len, 15. Mäàärz,
Jede Woche (Sonntag) 3., II., 12., 28. Februar, Spanien
M eine Abfahrt. Grosse u. Kleine 4., 5., 16. Mär7, 10. April

5 Touren. 4., s 45., 7 20. M aAegypten, Palästina, Sicilien, riaiien, Riviera, Russland

Türkei, Griechenland, Seen. 25. April.
Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, Prankreich,

England, Karpathen, Schweden, Norwegen, Um die Erde.

Sondertahrten im Mittelmeer
mit dem beliebton Dampfer Therapia“ von der deutschen Levante Linie.

18. März, 20. Mai., 22. Juli, 23. September Oestl. Richtung.11. April, 13. Juni, 15. August, 17. OKtober, West l. Richtung.

Kusführliche Frospekte kostenfrei.

45 Für Einzelreisende Fahrkarten, Rückfabrkarten, Rundreisehbefte etc. für Visen-

h bahnen und Dampfſschifre in jeder beliebigen Zusammenstellung.

HMéötel-Checks als Zahlungswittel für alle grösseren Plätze.

Carl Stangens Reise- Bureau
5 S 7 GegründetV 4868.Gegründet

Schönheit ist Fugend.

Leichner“s
Fettpuder,

Leichner'“ Hermelinpuder u. Aspasiapucder,
werden in den höcheten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste

h Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Peint ein rosiges,
jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehben, dass man gepudert ist. Nur in

geschlossenen Dosen zu haben in der

Fabrik, Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen Parſümerien.

L. Leichner,. Berlin, Lief. d. königl. Theater.
J Vizepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

40 Pfg. in den Apotheken und
Drogerien.

Frao

FRIEDRICI WVILIELM
Preussische Lebens- und Garantie- Versicherungs-

Actien Gesellschaft
BERILIN W., Behren-Strasse 60-61.

Die 1. Absolute Unanfechtbarkeit (Reisen und Aufenthalt
auf der ganzen Prde gestattet).

olt olico 2. Absolute Unverfallbarkeit, Aufrechterbaltung derp Police in voller Höhe im Falle der Nichtzablung
der Prämie. Versicherungs-Verlängerung.

der 7 n Kriegsversicherung.Gewinnbetheiligung. Ueberschuss des Dividenden-Priedrieh Wilhelm verbandes R i. J. 1901:

gewübrt: 31.6 pt. der Jahresprämie
3 t. steigende Dividende.

Gegen mässige Prämienerhöhung

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
und Uebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auch für
Beruſssoldaten. Diridendenverband D: Voraussichtl. Mindestdivid, 25 pot.

der Jahrespräwie.

Neue Anträge in 1901: ca. 66 Millionen Mark.

Haus- u. Grundbesitzer-Verein, e. V., Halle a, S.
Mittwoch, den 14. Januar 1903, Abends 8 Uhr

e Gieneral-Versammlungr
im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, zu welcher mit der Bitte um recht
zahlreiches Erſcheinen hierdurch ergebenſt eingeladen wird.

Der Vorstand.
Tagesordnung:

Entgegennahme des Jabresberichts.
Rechnungslegung und Entlaſtung nach Anhörung der Reviſoren.
Neu bezw. Ergänzungswahl für den Ausſchuß.
Wahl der Reviſoren für 1903.
Mittelbewilligung.
Steuervorlagen.
Verſchiedenes.

Gäſte, insbeſondere Mitglieder des
Vereins H.-Nord“, ſind willkommen.

Walhalla Theater.Nur Nur2 Tage Direktion: Rich. Hubert. 2 Tage
o Heute Montag, den 12. Jannar: W

Erstes Gastspieldes weltbekannten Vertheidigers u. ebhem. Berliner Rechtsanwalts

Dr. Fritz Friedmann
in ſeiner berühmten Vertheidigungsrede: „Vom Tode zum

Freiſpruch“ und das übrige glänzende Programm.

Keine Preiserhöhung,. e

kanden höchste Anerkennung

Seitens zahlreicher
Ferster bühnenkünstler z.B.

Frau Opernsängerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom

Stadttheater zu Halle.
Zu haben in Packeten à 20 und

J De do

„Haus und Grundbeſitzer
(691

e Beckerse r npasta
WvhHandelschemik, Proenpichen durch eahre e

erste Bühnenkünstler z B.
Opecrnsängerin König und

Herrn Opernsänger Knüpfer vom

Stadttheater zu Halle.
Zu haben in den Apotheken und

Drogerien in Dosen à 50 Pfg. und
1 Mk., in Tuben à 40 Pfg.

Sprachlehr-Institut für Erwachsene

A. D. WittigLeipzlgerstrasse 102, II.

Ganze NVachlasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwaaren 2c. kauft
nud holt auch außerhalb ab

Schülershof 1.

Dienstag 5 U. Ueb. für Damen,-Acaddl. 6 U. für Herren Volksschule.

Letzte Vebung am Klavier.
Süng

e endete e Wb J l

Aufruf!
Alle am 7. bis 10. April Geborenen

Thema: Meerfahrt

P Be VMittwoch, den 14. d. Mts., Abends S Uhr in den Kaiſerſälen:

Projektions- Abend.
Vortragender: Herr Lehrer Heyne-

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder mit
ihren Familienangehörigen werden hierzu eingeladen.

VFranux., FVngl., Italien., Däniseh, Russisch n. neuest,
bewährten Methoden. Privat- u. Kursusunterr. Probestunden gratis.

Frauen- Verein zur Armen- u. Krankenpflege.
Wissenschaftliche Vorträge zum Besten des Vereins

Donnerstag, den 15. Januar, um 6 Uhr
im Volksſchulſaale. Neue Promenade 13.Neue

Herr Superintendent Profeſſor Pahneke, Pforta:
Am Sarkophage Raffaels, Prinnerungen aus Italien

Eintrittskarten zu allen 6 Vorträgen ſind zu 3 Mk., zu dem
einzelnen Vortrag zu 1 Mk. zu haben in den Buchhandlungen von
Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtraße 78, und von Schrödel

an Spaniens Küste.

Der Vorstand

Alle am 7. bis 10. Mai Geborenen

J Ablle am 7. bis 10. Juni Geborenen
werden zur Entgegennahme intereſſirender

Mittheilung um ſofortige
deutliche Namensangabe und genaue Adreſe

gebeten.
Meldungen ſind zwecks Weiterbeförderung

per Poſtkarte unter Chiffre „7. bis 10. April
reſp. „Mai“ oder „Juni“ an die Expedition
dieſer Zeitung umgehend zu richten.

e P Mk. 160, 190, 200 u. 240
ist das feiſete fabriſat ver ſeuzeit.

FR.DA0 SönE, HAlIE S.

m

Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle g. S.

4 Simon, Gr. Ulrichſtraße 46. Wir bitten unſere geehrten
Mitvürger um regen Beſuch dieſer Vorträge.

Der Vorſtand. Wächtler.

Gute leistungsfähige schlesische
Cigarrenfabrik sucht

gelegentlich einen

ersten Vertreter
für hieſigen Platz unter günſtigen Bedingungen.
Offerten unter A. 47 an Haasenstein Vogler

A. G. Breslau. (651
Sofoxolabr
2. Pfd. Packet 40, 50,60 Ptg

izt das feinste fabrixat der Neuzeit

FR. O SöfhtE, HAliE S.

Mit 2 Beilagen.



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 19 der Halleſchen Zeitung 13. Januar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 12. Januar.
Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk. Entgegen verſchiedenen uns

in letzter Zeit zugegangenen Anfragen, in welchen das Emporblühen
unſeres ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes angezweifelt wird, iſt zu betonen,
daß das Werk in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bei den gegebenen
Verhältniſſen über alles Erwarten raſch reuſſiert hat. Wenn es auch
ein etwas d Unternehmen von der Stadt war, eine Konkurrenz
in der eigenen Verwaltung zu ſchaffen denn das Elektrizitätswerk iſt
eine nicht zu unterſchätzende Konkurrenz ſür das Gaswerk ſo hat
ſich doch erfreulicherweiſe gezeigt, daß die Stadt, ihre Bürger
ſchaft und ihre Leitung, Vorteile aus dem Beſtehen des

erkes bereits gezogen hat und hoffentlich in reichem
Maße noch ziehen wird. Das Werk iſt ſeit dem 27. Auguſt
1901 in Betrieb, im November 1902 waren an das Werk bereits
2000 Kilowatt angeſchloſſen, das entſpricht einem Aequivalent von
40 000 Glühlampen zu 16 Normalkerzen. Von dieſen 2000 Kilowatt
entfallen ungefähr 600 Pferdeſtärken auf Maſchinenbetrieb, das übrige
auf Licht, ſowohl auf Glüh- als auch auf Bogenlampen. Jm
Vergleich mit den Werken anderer Großſtädte iſt dies ein ſehr er
freuliches Reſultat. Düſſeldorf z. B., die Stadt mit über
200 000 Einwohnern im reheinländiſchen Jnduſtriegebiet, hat
ein ſolches erſt nach ſieben Betriebsjahren erreichen können.
Wohl haben ſchon vor Beſtehen des Werkes in Halle zahlreiche Geſchäfte
und Privathäuſer eigene Anlagen zur Erzeugung von elektriſchem Licht
in Betrieb gehabt. Es iſt aber allgemein anerkannt, daß ſich bei einer
r die ſonſt 8 bis 10 und mehr Stunden täglich benutzt wird, der
Anſchluß an das Elektrizitätswerk empfiehlt, weil ſo der Verbrauch von
Licht bedeutend billiger zu ſtehen kommt die Lichterzeugung durch
eigene Anlage iſt nur vorteilhafter, wenn es ſich um einen Bedarf an
Licht während weniger als acht Stunden handelt. Es ſteht zu hoffen,
daß wie ſeither auch in Zukunft alltäglich mehr Anſchlüſſe an das Werk
gewünſcht werden.

Ueber Meſopotamien und die Bagdadbahn wird am nächſten
Mittwoch im Evangeliſchen Vereinshaus“ Herr Oberlehrer Dr.
Hertzberg vor den Mitgliedern des Vereins für Erdkunde
einen hochintereſſanten Vortrag halten.

Der Thüringiſch-ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hat morgen (Dienstag) abend wiederum eine Monatsverſammlung im
„Evangeliſchen Vereinshaus“; Herr Profeſſor G. Hertzberg wird
ſprechen über „einen Deſſauer Elbbruch“ und die „ſächſiſche Kantorei-
geſellſchaft“, während Herr Privatdozent Dr. Brode Mitteilungen
über „Fürſt Leopold von Deſſau“ machen wird.

Ueber die Prüfung der Jndikatorfedern ſpricht Herr
Univerſitätsprofeſſor Nacht weh in der morgen, Dienstag, abend in
„Hotel Stadt Hamburg“ ſtattfindenden Verſammlung vom Thüringer
Bezirksverein des Vereins deutſcher Jngenieure.

Die Eiszeit zwiſchen Weſer und Rhein. Jn der nächſten
Sitzung des Lehrervereins für Naturkunde am Dienstag
abend im Evangeliſchen Vereinshauſe hält Herr Bielefeld einen
Vortrag über die Spuren der Eiszeit zwiſchen Weſer und Rhein.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes
deutſcher Militäranwärter und -Jnvaliden hatte am Sonnabend im
„Schultheiß“ Reſtaurant ſeine diesjährige Generalverſammlung. Nach
Eröffnung der Sitzung, die mit einem Kaiſerhoch eingeleitet wurde,
erledigte man zunächſt verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten und
nahm 15 neue Mitglieder auf. Der Verein beſteht nunmehr aus
332 Herren. Auf die Sterbekaſſe in Vierſen wurde empfehlend auf
merkſam gemacht. Nachdem Geſchäfts- und Rechnungsbericht vor
getragen und Entlaſtung erteilt war, wurden der Vorſtand, die bis
herigen Vertrauensmänner und Beiſitzer durch Zuruf zum großen Teil
wiedergewählt

Evangeliſcher Arbeiterverein. Die Geſangsabteilung des
Evangeliſchen Arbeitervereins wählte in den Vorſtand die Herren Dom-
kuſtos Kiefer, Tiſchlermeiſter Strietzel, Wege, Koch, Clauß-
nitzer, Heßler und R. Cammerath.

Die Schmiede-Jnnung zählt nunmehr 112 Mitglieder. Jn
der Quartalverſammlung am Sonnabend wurden die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, die Herren Schatz, Knauth, Becker und
Wiegand, wiedergewählt.

Gaſtwirte. Der Verein der Gaſtwirte nahm in ſeiner Ver
ſammlung im „Cafö Monopol“ die Abrechnung von der Weihnachts
beſcherung vor danach wurden 150 Mk. für bedürftige Witwen und
Waiſen von Kellnern verwendet. Beſchloſſen wurde, am 13. Februar
im „Sporthotel“ ein Winterfeſt abzuhalten.

Der Haus- und Grundbeſitzerverein Halle lädt für Mittwoch,
den 14. d. Mts. zu einer Generalverſammlung nach den „Kaiſerſälen“
ein.

Die Krieger- Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Halle
nimmt morgen unter der bewährten Leitung ihres Führers und Jn-
ſtrukteurs, Herrn Dr. med. Schuchardt, ihre durch die Weihnachts
feiertage unterbrochenen Uebungen im Uebungslokal, Schöne's Reſtaurant,
Gr. Wallſtraße, wieder auf.

Der Zitherverein „Arion“ feierte am Sonnabend in der
„Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſein zweites Stiftungsfeſt; die einzelnen
Zither- und Geſangsvorträge wurden äußerſt beifällig aufgenommen.

Ehrende Anerkennung. Der Polizeiſergeant Ferchland
in Halle hat, wie ſ. Zt. gemeldet, in der Nacht vom 2. zum 3. Nov.
v. J. mit eigener Lebensgefahr den in Leipzig-Neu-Schöne
feld wohnhaften Gürtler Ferdinand Kühne, welcher die quaiartige
Böſchung an der Giebichenſteiner Straße in Halle hinab in die Saale
gefallen war, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Unter Anerkennung
der hierbei bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit bringt dies
der Königliche Regierungspräſident Freiherr von der
Recke gemäß dem Miniſterial Erlaſſe vom 22. Auguſt 1835 zur
öffentlichen Kenntnis.

An ßrordentliche Unterſtützung. Der König hat, wie wir
ſoeben erfahren, der Witwe des in der Nacht vom 16. zum 17. Sep-
tember v. J. von Wilddieben er mordeten Gensdarmen
Huß in Wörmlitz neben ihrer geſetzlichen Penſion eine fortlaufende
Unterſtützung von jährlich 500 Mk. bewilligt.

Weihnachtsoratorium. Jn den „Kaiſerſälen“ hatte ſich geſtern
abend ein zahlreiches Auditorium eingefunden, um das Weihnachts
oratorium von F. Müller, vorgetragen vom katholiſchen
Kirchenchor „Cäcilia“, anzuhören. Das im Jahre 1879 infolge der
Anregung durch die Oberammergauer Paſſionsſpiele geſchaffene Werk
hat in mehr als 1500 Städten die Zuhörer erbaut, den Muſikfreunden
Stunden unentweihten Genuſſes geboten wie es auch geſtern eine
ungeteilte Aufnahme beim Publikum fand. Zur Unterſtützung der
Armen in der katholiſchen Gemeinde diente der Reinertrag.

Die Ausſtellung von hiſtoriſchen und modernen Ball
friſuren von der Firma Ernſt Roſa vorm. Fritz Kaßler, Gr. Stein
ſtraße Nr. 8, mag reges Intereſſe in Anſpruch nehmen es ſind
Friſuren aus den Jahren 1700 bis in die heutige Zeit ausgeſtellt.

[=S—-S———-|-J

Tieraſyl. Jn der Delitzſcherſtraße Nr. 8 hat der Halleſche
Tierſchutz verein ein Tieraſyl errichtet, in welchem kranke und
herrenloſe Tiere aufgenommen, oder Haustiere auf kürzere oder längere
Zeit in Penſion gegeben werden können.

Ein neues Lutherbild nach Lukas Cranach d. A. von dem
Porträtmaler Profeſſor Hanns Fechner iſt für einige Tage in der
Buchhandlung des Waiſenhauſes ausgeſtellt. Alle Freunde des großen
nen ers ſind zur Beſichtigung dieſes herrlichen Bildniſſes ein
geladen.

Wirkungsvolle Plakate. Die Firmen Kontinental-Caoutchouc
Co., Edler u. Kriſche, Hannoverſche Cakes-Fabrik, Georg A. Jasmatzi,
Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken, Dr. A. Oetker, Gebr. Stollwerck,
Günther Wagner, Oskar Winter erlaſſen unter Schaffung eines neuen
Wettbewerbungsmodus zum 28. Januar ein Preisausſchreiben für
Plakatentwürfe, zu welchem 90 eingeladene Künſtler ihre Beteiligung
zugeſagt haben. Jeder Entwurf wird mit 100 Mk. honoriert, es
kommen insgeſammt 20 000 Mk. an Honorar und Preiſen zur Ver
teilung.

Reiſe nach dem Orient. Die Reiſepläne nach dem Orient,
nach Jtalien, Spanien, Tunis, Algier uſw., die von Carl Stangen's
Reiſebureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72, für den Winter und für
das kommende Frühjahr aufgeſtellt worden ſind, werden ſtark begehrt.
Als erſte in dieſem Jahre wurde am 3. Januar eine größere Reiſe nach
Jndien unter zahlreicher Beteiligung angetreten. Nach allen Teilen
des Orients gehen vom 25. d. M. ab allſonntäglich Geſellſchaftsfahrten
ab. Nach Jtalien beginnen die Reiſen im Februar. Für März,
April, Mai ſtehen Länder wie Tunis, Algier, Spanien, Rußland,
Dalmatien, Frankreich, England uſw. auf dem Programm.

WalhallaTheater. Auf den heute ſtattfindenden erſten Vortrag
des Dr. Fritz Friedmann ſei nochmals hingewieſen.

Ein neues Sprachinſtitut haben Herr und Frau Wittig
in der Leipzigerſtraße Nr. 102 eingerichtet. Privatim und in Kurſen
wird gelehrt franzöſiſch, engliſch, italieniſch, däniſch, ſchwediſch und
ruſſiſch. Auf den Unterricht iu ruſſiſch ſei beſonders hingewieſen, da er
von Herrn Wittig, einem Moskowiter, ſelbſt erteilt wird.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Arterienverkalkung 2, Lungenſchwindſucht 8,
Gebärmutterkrebs 1, Darmkrebs 1, Altersſchwäche 3, Bauchfellent-
zündung 1, Lungenerweiterung 1, Brechdurchfall 3, Krämpfen 1,
Nierenentzündung 1, Harnröhrenverengerung 1, Geſchwulſt der Harn
blaſe 1, Aſthma 2, Luftröhrenentzündung 2, Schwäche 5, Darmver-
ſchlingung 1, Alkoholvergiftung 1, Stimmritzenkrampf 1, Magen-
geſchwür 1, Keuchhuſten 1, Gelbſucht 1, Gehirnhautentzündung 1,
Maſern 1, Herzklappenfehler 1, Magenkrebs 1, Gehirnblutung 1, Kinder
darrſucht 1, Darmtuberkuloſe 1, Selbſtmord 1, zuſammen 47 Perſonen,
darunter 8 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an
Selbſtmord durch Erhängen 1, Ohreiterung, akuter eitriger Gehirn-
hautentzündung 1, Stimmritzenkrämpfen 1, Aeningitis tuderculosa 1,
Lungentuberkuloſe 1, Herzmuskelentartung, Herzlähmung 1, Dementia
sevilis, Luftröhrenentzündung 1, Scharlach, Herzlähmung 1, Lungen-
entzündung 1, Leberkrebs 1, Tumor cerebri 1, Schwäche 1, katarrhaliſcher
Lungenentzündung Speiſeröhrenkrebs 1, Aſthma und Herzlähmung 1,
zuſammen 15 Perſonen, darunter 1 in einer hieſigen Krankenanſtalt
verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 62 Perſonen.

Einbruchsdiebſtahl. Jm Hoſpiz in der Mauerſtraße
wurden in der Nacht zum Sonnabend aus einem Pult mehrere Uhren
und Portemonnaies mit zuſammen etwa 200 Mk. Jnhalt geſtohlen.

Geſtürzt. Am Sonnabend vormittag fiel der Kutſcher Franz
Walter in der Richard Wagnerſtraße infolge eines Fehltritts vom
Wagenbock herab.' W. zog ſich durch den Fall eine ſtark blutende
Wunde am Kopfe zu und wurde infolge des vielen Blutverluſtes ohn
mächtig.

Von der Feuerwehr. Sonnabend abend explodierte in dem
Reſtaurant und Café „Kairo“, Harz 15, eine vermutlich ſchadhaft ge
weſene Petroleumlampe und ſetzte die in dem Lokal angebrachten Guir-
landen und Papier- Dekorationen in Brand. Das Feuer wurde von
der Feuerwehr gelöſcht. Jn der Nacht zu heute wurde die Feuer
wehr nach Bernburgerſtraße 13 gerufen dort war infolge eines Waſſer
rohrbruches der Keller voll Waſſer gelaufen. Die Dampfſpritze entfernte
dasſelbe nach einſtündiger Arbeit.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) findet die 15. Aufführung des Ausſtattungsſtückes
„Die Reiſe um die Erde“ ſtatt. Abonnementskarten des
zweiten Viertels werden im Theaterbureau für eine andere Vor
ſtellung des Wochenſpielplanes umgetauſcht, und zwar bis Dienstag
vormittag 11 Uhr. Am Mittwoch ſindet die letzte Aufführung
der phantaſtiſchen Oper „Hoffmann's Erzählungen“ ſtatt.
Für Donnerstag iſt die erſte Wiederholung des Schauſpiels „Monna
Vanna“ angeſetzt. Am Freitag, den 16. Jauuar wird der berühmte
Vortragsmeiſter Profeſſor Alexander Strakoſch (Wien)
rezitieren. Die Perſönlichkeit dieſes gewaltigen Sprechers iſt, wie
überall, auch in Halle beſtens accreditiert und dürfte deſſen Gaſtſpiel
freudigſt begrüßt werden. Als Laube in den 70er Jahren die Direktion
des Wiener Stadttheaters übernahm und mit einer erſtklaſſigen
Künſtlerſchar ein unvergleichliches Enſemble auf die Bühne ſtellte, war
es Alexander Strakoſch, welchen Laube als Vortragsmeiſter beſtellte.
Von da an verbreitete ſich die ſegensreiche Wirkſamkeit des Meiſters
der Vortragskunſt über die deutſche Bühne. Eine ganze Reihe
erſter Künſtler hatte ſich als Schüler um ihn geſammelt und
von ihm ihre Ausbildung erhalten. Gehört auch heute die
Tätigkeit dieſes raſtloſen Mannes nicht mehr ausſchließlich
der Bühne an, ſo kehrt er doch gerne auf den Schauplatz ſeiner erſten
Erfolge zurück und verkündet von der Bühne aus den Hörern ſeine
reife und ſchöne Kunſt. Als Rezitator feierte Strakoſch in allen
deutſchen Städten Triumphe ſeltener Art, welche ſeinen Namen noch
populärer machte. Auf ſeiner diesjährigen Kunſtreiſe kehrt der Meiſter
auch bei uns ein und wird ein auserleſenes Programm zum Vortrag
bringen. Dem Vortrag des Profeſſors Strakoſch folgt am Freitag
abend eine Wiederholung der Mozart-Oper „Die Entführung
aus dem Serail“.

Neues Theater. (Sudermann: Sodoms Ende. Meß-
thaler a. G.) Emil Meßthaler iſt ein Schauſpieler, mit dem ſich
viele Mitglieder von Provinzbühnen meſſen können. Sein Fleiß und
ſein geſchäftliches Geſchick ſind gewiß anzuerkennen an ſein
Gottesgnadentum glaube ich nicht, ſelbſt wenn mich alle kunſt-
befliſſenen Damen der literariſchäſthetiſchen Vereine und Kränzchen
in Acht und Bann tun ſollten. Für Typen aus der Berliner
Sittenloſigkeit ſcheint ſeine Begabung am meiſten zu inklinieren. So
war auch ſein Maler Willy Janikow in Sudermann's Drama im
Grunde genommen gut angelegt. Die nonchalante, müde, blaſierte,
alles ſchon kennende Art der Großſtadt-Decadence- Menſchen wußte er
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geſchickt zu zeigen, weniger das Sehnen des Künſtlers
nach neuem Schaffen, nach dem „Heraus aus dieſer
Atmoſphäre“. Aber Emil Meßthaler zeigte geſtern Abend
nur, daß er es kann, zu einer beſonderen Wirkung
brachte er es nicht. Sein Spiel war ungleichmäßig und wurde im
höchſten Grade beeinträchtigt durch ſeine gelinde geſagt ſonderbare
Sprache. Das Jdiom eines Shylock vom alten Berliner Mühlendamm,
der mit abgelegten Hoſen und Hüten handelt, iſt doch wahrhaftig nicht
als integrierender Teil für den Charakter des jungen Malers nötig.
Die wohlklingende Stimme ſollte Herr Meßthaler dem ſittlich tief
ſtehenden Janikow doch wenigſtens laſſen. Gewiß ſoll ſich auch die Stimme

dem Milieu anpaſſen aber das war ein totaler Mißgriff. Die
Mitwirkenden gaben ſich rechte Mühe. Daß Frl. Fernando als
Frau Ada im Koſtüm das Demimondaine etwas zu ſtark hervorkehrte,
ſoll ihr nicht zum Vorwurf gemacht werden, daß ſie auch in der feinen
Ausarbeitung nicht zu firm war das findet ſich vielleicht ſpäter noch,
Anlage hat ſie jedenfalls dazu. Frl. Trude Len z als das Sonnen-
ſcheinchen Klärchen war entzückend. Nur muß ſie ſich die Augenpartien
nicht gar zu dunkel ſchminken. Wenn Herr Feldmann mit
der Zunge anſtößt, ſo wird das immer „anſtößig“ wirken.
Fr. Wangemann vermied mit Geſchick den Fehler, auch bei gewöhn-
lichen Alltagsworten pathetiſch zu werden und war ebenſo wie Herr
Deutſchmann recht anſprechend in Spiel und Maske. Frl. Lily
Weinberger als die von der Tante Ada dem jungen Janikow
zugedachte Braut fand vereinzelt warme Herzenstöne, ihr Spiel war
noch nicht vertieft genug, immerhin berechtigte es etwas mehr zu
Hoffnungen, als die bisher von ihr vertretenen Rollen. Die Regie
hatte wieder wie immer mit der Ungenauigkeit der Lichteffekte ſehr zu
kämpfen und erzielte mehrfach unbeabſichtigte Heiterkeitserfolge.

Das volle Haus war beifallsfreudig. Otto Ee.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag wird Emil Meßthaler nochmals als Willy
Janikow in Sudermanns „Sodoms Ende“ auftreten und am
Mittwoch ſein Gaſtſpiel mit einer Wiederholung von Rovettas ſpannen-dem Drama „Die Unehrlichen“ beſchüeßen Jm Mittelpunkt
des Kunſtintereſſes dürfte wohl momentan das für Sonntag, den 18.
d. Mts. feſtgeſetzte Gaſtſpiel des Mr. Coquelin Atné mit dem
Künſtlerenſemble des Théatre de la Porte St. Martin zu Paris ſtehen;
iſt doch Coquelin Atns der bedeutendſte franzöſiſche Schauſpieler
der Jetztzeit, der auf beſonderen Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers ſein
vorjähriges Gaſtſpiel am Königl. Schauſpielhaus in Berlin wiederholen
muß, und zwar wird er dasſelbe auf allerhöchſten Befehl mit denſelben
zwei Stücken beginnen, in denen er auch hier auftreten wird, nämlich
mit Molières Luſtſpielen „TDartufe“ und „Les Prec'euses
Ridicules“, ſeinen bedeutendſten Rollen. Der Vorverkauf zu
dieſem Gaſtſpiele iſt bereits eröffnet und ſind an der Theater
kaſſe auch die deutſchen Texte der beiden Luſtſpiele
à 20 Pfg. zu haben.

Konzert der Singakademie. Es iſt Herrn Profeſſor Reubke
nun gelungen, für die am 20. d. M. zum Gedächtnis des Komponiſten
hier ſtattfindende Aufführung des überall bisher mit großem Beifall
aufgenommenen letzten Klughardt ſchen Oratoriums „Judith“
ein ganz hervorragendes Soliſten-Quartett zu gewinnen, und zwar
Frau Schrader-Röthig aus Helſingfors (Sopran) Frau
Geller-Wolter aus Berlin (Alt), Herrn Ludwig Heß aus
Berlin (Tenor) und Herrn Anton Siſtermans aus Wiesbaden
(Baß). Wie nun der ſoliſtiſche Teil der Aufführung des wertvollen
Werkes würdig ſein wird, ſo iſt auch durch monatelange Chorproben
und durch Verſtärkung des von der hieſigen Regimentskapelle geſtellten
Orcheſters an den wichtigſten Pulten zur gewiſſenhaften Vorbereitung
der Aufführung das mögliche getan und ein wirklicher Kunſtgenuß
geſichert.

Kaimorcheſter- Konzert. Herr Hofkapellmeiſter r lix Wein-
gartn er hat telegraphiſch aus Breslau inſofern eine Programm
Aenderung für das hier am 16. Januar ſtattfindende Konzert an
geordnet, als anſtelle der „Oberon“-Ouverture die in allen Konzerten
des Kaimorcheſters mit größtem Erfolge aufgeführte ſinfoniſche Dich
tung: „Die Moldau“ (VItava) von Fr. Smetana in das
Programm eingefügt iſt. Die hieſigen Muſikfreunde werden die Ge-
legenheit, dem geiſtreichen Werke wieder zu begegnen, gewiß freudig
begrüßen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Hauptprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert

Donnerstag 7 Uhr. Programm: „Friedensfeier“, Ouvertüre von
Reinecke. Arie aus dem „Holländer“ von Wagner. Tragiſches
Tongedicht von Lampe. Balladen von Löwe, Schumann. Sinfonie
Nr. 2 von Brahms. Soliſt Bertram.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Theologiſche Preisaufgaben der Univerſität Halle. Die

wiſſenſchaftliche Preisarbeit des heute zu Ende gehenden
Dekanatshalbjahres „Die fortdauernde Geltung der prädeſtinationiſchen
Gedanken für Luther ſoll auf Grund der Disputationen Luthers
(ed Drews) nachgewieſen und das Feſthalten Luthers an den präde-
ſtinationiſchen Gedanken durch Aufweiſung der religiöſen Grundlagen
dieſer Gedanken erklärt werden“, hat zwei an Wert ſehr ungleiche Be
arbeitungen erfahren. Die eine mit dem Motto „Glaube iſt die
lebendige Zuverſicht auf Gottes Gnade“ hat es zwar an
fleißiger Durcharbeitung des in den Disputationen vorliegenden Stoffes
nicht fehlen laſſen, aber als eine ausreichende Behandlung
der geſtellten Aufgabe kann ſie nicht angeſehen werden. Was
der Verfaſſer bietet, iſt in mehrfacher Hinſicht anfechtbar, und das
Wichtigſte wird kaum geſtreift. Den Preis oder ein Acceſſit für die
Arbeit zu beantragen, iſt die Fakultät nicht in der Lage. Die andere
Arbeit mit dem Motto „Willſt du von der Vorſehung“ u. ſ w.
hat die geſtellte Aufgabe zur Hälfte ſehr gut gelöſt. Mangelhaft iſt
nur der kurze zweite Hauptteil. Doch in der Erwägung, daß der
zweite Teil Schwierigkeiten bietet, die ein Anfänger in der zur Ver-
fügung ſtehenden Zeit ſchwer bewältigen konnte, hat daher die Fakultät
die Arbeit des Preiſes für würdig erachtet. Als Verfaſſer ergab ſich
Herr stud. theol. Karl Kromphardt aus Zeitz. Die homi-
letiſche Preisaufgabe (Predigt über I. Joh. 2, 15--17) hat fünf
Bearbeiter gefunden. Doch mußte von den eingegangenen fünf
Predigten eine mit dem Motto „Was hilft die
Welt“ u. ſ. w., von der Bewerbung ausgeſchieden werden.
Von den übrigen waren zwei flüchtig gearbeitet und eine etwas
ungleichmäßig. Auch bei der beſten Predigt, die mit dem Motto
„„Sola tide““, ſind noch Ausſtellungen zu machen der innere
Zuſammenhang des Textes könnte auch hier tiefer erfaßt ſein und
auch hier ſteht der Anfang des zweiten Teiles nicht in rechtem Ver-
hältnis zu dem erſten. Aber die Dispoſition iſt textgemäß ſcharf und
klar, und die Ausführung iſt lebendig, friſch und erwecklich, daher hat
die Fakultät trotz der unverkennbaren Mängel der Arbeit ihr den Preis
zuerkennen zu dürfen gemeint. Als Verfaſſer ergab ſich Herr
stud. theol. Gerhard Mükke aus Poln.-Würbitz.

Inventur-

Ausverkauf M. Schneider, Halle,
Leipzigerstrasse 95.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.
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Aus dem Album der Univerſität Halle geſtrichen. Laut
Bekanntmachung am ſchwarzen Brett durch den Rektor und Univerſltäts
richter ſind, nachdem durch den amtlichen Bericht des Pedellen feſtgeſtellt
worden ſt, daß die Studierenden, welche durch Entfernung von Halle
ohne Urlaub und durch Nichtannahme einer Privatvorleſung ihren
Zuſammenhang mit der Univerſität m aufgegeben haben, die
ſelben gemäß Z 1. der Vorſchriften für die tudierenden im
Album der Univerſität geſtrichen, und zwar Studierende der Theo-
logie 8, der Rechte 1, der Med zin l, der Philoſophie s
und der Landwirtſchaft 13, zuſammen 32 Studierende. Wegen
Richtannahme einer Privatvorleſung im Winterſemeſter r ſind
gemäß 8 13 der Vorſchriften vom 1. Oktober 1879 im Album der
Univerſität geſtrichen worden Theologen 2, Juriſten 3, Mediziner 3,
Philoſophen 1, Kahnheilkundebefliſſene 1, Landwirte 2, zuſammen 12.

Jena, 10. Januar. Der Geheime Kirchenrat Profeſſor
K. Siegfriebd iſt geſtern, 73 Jahre alt, rn Profeſſor
Siegfried war vor ſeiner Berufung an der Univerſität Jena als
Obetrlehrer an der Königlichen Landesſchule zu Pforta tätig. Seit
1875 war er ordentlicher Profeſſor für altteſtamentliche Theologie an
der hieſigen Univerſität. Jn den letzten Jahren war er durch ſchweres
körperliches Leiden an der Ausübung ſeiner Lehrtätigkeit gehindert.
Der Verſtorbene iſt weiteren Kreiſen bekannt geworden durch viele
Aufſätze in der „Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“ und in der „Zeitſchrift
für wiſſenſchaftliche Theologie.“ Von ſeinen Werken iſt wohl das
bekannteſte ſein hebräiſches Wörterbuch zum alten Teſtament.

Die Esmarch-Medaille, welche anläßlich des
30. Geburtstages des Geheimrats von Esmarch geſtiftet und in
einem goldenen Exemplar dem Kieler Chirurgen von einer Ab
ordnung der im Samariterdienſt ausgebildeten Feuerwehrleute
überreicht twurde, iſt mit der Beſtimmung ins Leben gerufen, als
Auszeichnung an ſolche Perſonen verliehen zu werden, die ſich im
Samariterdienſt beſondere Verdienſte erworben haben.
Die Medaille zeigt auf der Vorderſeite eine Szene aus dem
Samariterdienſt, eine Frau, die ein Kind verbindet, darſtellend.
Die Frauengeſtalt trägt die idegliſierten Züge der Gemahlin von
Esmarchs, der Prinzeſſin Henriette zu Schleswig-
Holſtein.Leipzig, 11. Jan. Die Akademie der Wiſſenſchaften
zu Petersburg hat den Profeſſor an der hieſigen Univerſität, Wil
helm Wundt, zum Ehrenmitglied erwählt.

Das preußiſche hiſtoriſche Jnſtitut in Rom
wird demnächſt, wie in der letzten Seſſton des Abgeordnetenhauſes
in Ausſicht geſtellt wurde, einige Neuerungen in ſeiner
Organiſation erfahren. Bisher bildete die Direktion dieſes
Inſtituts eine Kommiſſion der Berliner Akademie der Wiſſenſchaſten,
beſtehend aus dem Generaldirektor der preußiſchen Staatsarchive
Dr. Koſer und den Profeſſoren Lenz und Scheffer-Boichorſt; fortan
ſoll an der Spitze des Jnſtituts ein Kuratorium mit einem wiſſen
ſchaftlichen Beirat unter der Leitung des jeweiligen Generaldirektors
der preußiſchen Staatsarchive ſtehen. Das Kuratorium ſoll nach der
„Nat.Ztg.“ aus dem Generaldirektor der Staatsarchive, einem
Vertreter des Kultusminiſters und einem des Miniſters der aus
wärtigen Angelegenheiten beſtehen. Zur Beratung in wiſſen
ſchaftlichen Fragen iſt dem Kuratorium der wiſſenſchaftliche
Beirat zur Seite geſtellt, der ſich aus fünf Mitgliedern
zuſammenſetzt; dieſe werden auf die Dauer von drei Jahren
aus der Zahl der deutſchen Gelehrten von dem Präſidenten des
preußiſchen Staatsminiſteriums im Einvernehmen mit dem Kultus
miniſter berufen; für zwei dieſer Stellen iſt der Akademie der Wiſſen
ſchaften in Berlin, für eine dritte Stelle der Göttinger Geſellſchaft
der Wiſſenſchaften ein Vorſchlagsrecht eingeräumt worden. Die
wiſſenſchaftliche und adminiſtrative Leitung des Jnſtiturs in Rom
führte bisher ein erſter Sekretär, fortan führt der Jnhaber dieſes
Amtes gegenwärtig Prof Aloys Schulte aus Breslau den
Titel Direktor.

Die Münchener Künſtlervereinigung Sezeſſton veranſtaltet
vom 1. Februar d. J. an eine Kollektiv- Ausſtellung in
Bremen.

Eine hochherzige Stiftung. Wie man aus
NewYork meldet, hat Mr. Henry Phipps, das durch ſeine Spende
von 100 000 Dollar für den BurenHilfsfonds bekannt gewordene
Mitglied des Stahltruſts, 134 Millionen Dollar zur Errichtung
eines Hoſpitals in Philadelphia geſchenkt, in welchem ſpeziell
Studien zur vorbeugenden Behandlung der Schwindſucht betrieben
werden ſollen. Das Hoſpital ſoll nach dem Vorbilde des Pariſer
PaſteurJnſtitutes eingerichtet werden und ausſchließlich der Be
kämpfung der Tuberkuloſe gewidmet ſein. Erforderlichenfalls will
h Phipps weitere Geldmittel für das Hoſpital zur Verfügung
ſtellen.

Vermiſchtes.
Zu der Bluttat in Graz, über die wir ſchon berichteten, werden

einem Berliner Blatte noch folgende Einzelheiten gemeldet: Morgens
um 9 Uhr erſchien der 41jährige ledige Privatier Friedrich Kraft in
dem an der Ecke der Glacis- und Leonhardſtraße befindlichen Café
Krentſchker und ließ die Gattin des Cafetiers, die 29jährige Juliane
Krentſchker, eine durch ihre Schönheit in der ganzen Stadt bekannte
Frau, in die Küche rufen. Kaum war ſie dort erſchienen
als Kraft blitzſchnell einen Revolver 43 und mehrere
Schüſſe auf die junge Frau abfeuerte. Die Unglückliche ſtürzte, in dierechte Schläfe getroffen tot zu Boden. Hierauf richtete der Mörder

die Waffe gegen ſich. Da jedoch der Revolver verſagte, ergriff Kraft
die Flucht und eilte in ſeine nahegelegene ung as Perſonal des
Kaffeehauſes holte inzwiſchen Herrn Krentſchker herbei. Dieſer ver-
ſtändigte die Polizei, die ſich mit einer Gerichtskommiſſion in die Wohnung
Krafts begab, wo ſich ein furchtbarer Anblick darbot. Neben ihrem Bette
lag die Mutter Krafts, eine 81jährige Greiſin, mit einer Schußwunde in der

rechten Schläfe tot. Auf dem Sofa lag Kraft ſelbſt, ebenfalls mit
einer Schußwunde in der rechten Schläfe, entſeelt da. Auf dem Tiſche
befand ſich ein an die Hauswirtin gerichteter Brief, in welchem ſie der
Mörder um Entſchuldigung bat. eiter teilte er mit, daß ihn un
glückliche Liebe zu Frau Krentſchker, die ſeine Liebe nicht erwidern
wollte, in den Tod getrieben habe. Endlich zeigte Kraft an, daß er
ſein ganzes Vermögen verbrannt habe. Man ſuchte im Ofen nach und
fand tatſächlich in der Aſche Reſte verbrannter Kaſſenſcheine. Kraft ſoll
ein Vermögen von 20 000 Kronen beſeſſen haben.

Feſtgenommen. Jn einem Hotel in der Rue de la Seine in
Paris wurde Sonntag vormittag der Deutſche Wilhelm Speidel
feſigenommen, der vom Gericht in Rott weil Württemberg) wegen
Betrügereien und Bankerotts verfolgt wird. Speidel, der ſich in
Paris bereits einige Zeit unter dem Namen Müller aufhielt, wird den
deutſchen Behörden ausgeliefert werden.

Der Defraudant Neßler. Jn der Angelegenheit des
Defraudanten Neßler ſind jetzt die Auslieferungeverhandlungen
zwiſchen der deutſchen und der ſchweizeriſchen Behörde zu Ende ge-
führt worden. Neßler wird anfangs dieſer Woche der deut-
ſchen Polizeibehörde übergeben und ſodann in das Moabiter Unter
ſuchungsgefängnis übergeführt werden.

Revolte im Gefängnis. Am Freitag iſt im Gefängnis zu
Boulogne eine Revolte ausgebrochen. Die Jnſaſſen überfielen die
Gefängniswärter und legten Feuer an, indem ſie ihre Betten mit
Petroleum übergoſſen und anzündeten. Sie hofften, bei der hier
durch entſtehenden Panik entfliehen zu können; die meiſten der
Sträflinge wurden jedoch wieder eingefangen und gefeſſelt.

Hinrichtung einer Frau in Jrland. Die zum Tode durch den
Strang verurteilte Frau Mary Dalh, welche einen gewiſſen Taylor
zur Ermordung ihres Ehemannes angeſtiftet hatte, wurde Sonn
abend früh in Fullamore hin gerichtet. Es iſt dies die erſte an
einer Frau vorgenommene: Hinrichtung unter der Regierung König

Edu VII.Der zum Tode verurteilte Frauenmörder Vidal iſt vom
Präſidenten Loubet zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe begnadigt worden.

Mit der Herſtellung eiſerner Straßengeleiſe auf Land
ſtraßen ſind neuerdings in einzelnen Gegenden Preußens, ſo in
der Umgebung von Gardelegen, von Stade und von Grottkau,
durch die Provinzial und Kreisbehörden bemerkenswerte Verſuche

zahren ein ſolches vom Ba nhofe nach der Stadt endes,
Wagen gewöhnlicher Bauart beſtimmtes Gleis, das den Intereſſen
der Fuhrherren ſowohl, als auch des w. J x Kommunal
verbandes in gleicher Weiſe entſpricht. Der RNuhen ſolcher Gleis-
anlagen erhellt am beſten aus der Tatſache, daß ein Geſpann auf
ihnen drei bis fünfmal ſoviel als auf den verſchiedenen Arten von
Steinbahnen fortzuſchaffen vermag. Namentlich wird die Her
ſtellung von Gleiſen in ſolchen Gegenden b er n ſein, twoo
wie in den preußiſchen und oldenburgiſchen Nordſeemarſchen
Steinmaterigl von entſprechender Härte nicht vorhanden iſt und

mit großen Koſten von veiterher berbeigeſhafft e
nen

angeſtellt worden. Auch in Jüterbog befindet ſich bereits eitdeß önhefe nat

muß. Als zweckmäßigſte Anlage der Gleisbahnen w
bisherigen Erfahrungen ein kaſtenförmiger Einbau empfohlen, ſſen
Oberfläche nur an den beiden äußeren Rändern mit e einer flachen
Rippe verſehen ierdurch wird das Fuhrwerk, ſo lange die
Zugtiere ohne erhebliche Abweichung von der Richtung des leiſes
geradeaus laufen, innerhalb der leisbahn gehalten. Anderer
ſeits ermöglicht die das Niveau nur wenig überragende Rippe, die
Gleisbahn mit Leichtigkeit zu verlaſſen, und je nach Bedürfnis
wieder zu ihr zurückzukehren.

Ein Gedenktag. Am 9. Januar vor 30 Jahren ſtarb im
Exil. in Chislehurſt Napoleon III., der ehemalige Allgewaltige,
als einſamer, unglücklicher Mann, nachdem er noch vorher den
Segen des Papſtes erhalten hatte. Geboren am 20. April 1808,
war Napoleon nahe 65 Jahre alt geworden. Er war der
blutigſte Abenteurer des vorigen Jahrhun-derts, der hunderte Schaffot, tauſende zur trockenen
Guillotine nach Lambeffſer, r in den Tod auf dem
Schlachtfelde gehetzt hat. Eine Fügung des Schickſals wollte es,
daß auch ſein einziger Sohn, in Sorge für deſſen Zukunft nicht der
letzte Grund zu dem Kriege 1870/71 lag, wenige Jahre nachher
den Tod in fremdem Lande durch Aſſegaies wilder Zulukrieger
fand! Kaiſerin Eugenie lebt noch in ſtiller Einſamkeit. Wunder
barer Wechſell Heute denkt kalim jemand an den, deſſen Name
früher in aller Munde war, bei deſſen Neujahrsempfängen die
Welt zitterte

Ein granſiger Fund brachte am 7. d. M. die Bewohner des
ſtillen Gebirgsdorfes Walderbach im Kreiſe Molsheim Unter
elſaß) in Aufregung. Holzhauer fanden im Walde männliche
Leichen, von denen die eine hoch am Aſt eines Eichbaumes in
einer Schlinge hing, während die andere unweit davon mit ge
brochenem Genick am Boden lag. Jn dem Erhängten wurde der
geiſtesſchwache Tagner Louis Valentin erkannt. Jn der anderen
Leiche erkannte man den Ackerer Chriſtmann von Foudah, einen
77jährigen Greis, der im Walde dürres Holz hatte ſchlagen wollen.
An den Füßen trug er Steigeiſen, in der Hand eine Baumſäge.
Es war feſtzuſtellen, daß er den Stamm einer ſtarken Fichte r

älfte erklettert hatte und von dort heruntergeſtürzt war. ie
Mutmaßung geht nun dahin, daß Chriſtmann bei ſeinem re
den unweit von ihm hängenden Leichnam des Erhängten zu ſehen
bekommen und in der Beſtürzung hierüber ſeinen Halt verloren hat
und ſo ein Opfer des Schreckens geworden iſt.

Ein Veteran des deutſchen Rettungsweſens zur See. Der
hochverdiente. Lotſenkommandeur Stephan Jantz en in Warne
münde gedenkt zum 1. April d. J. in den Ruheſtand zu treten.
Nahezu vier Jahrzehnte lang hat Lotſenkommandeur St. Jantzen
die Station in Warnemünde geleitet und ſich um das Rettungs
weſen zur See große Verdienſte erworben. Stets tatbereit und
unerſchrocken, a rte er unter den ſchwierigſten Umſtänden die
Rettung von Menſchenleben aus. Mehr als hundert Perſonen hat
er im Laufe der Jahre einem ſicheren Untergange entriſſen. Lotſen
kommandeur Jantzen iſt Jnhaber zahlreicher Orden und Ehren
zeichen; nur ungern ſieht ihn, den 75jährigen Helden, der noch vor
zwei Jahren eine ganze in Seenot befindliche Schiffsbeſatzung von
Warnemünde abbarg, die Bevölkerung der deutſchen Küſte aus ihrer
Mitte ſcheiden.

Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk wurde, wie oſtpreußiſche
Blätter berichten, dem völlig erblindeten Lehrer Robert Müller im
Kreiſe Stallupönen zuteil. Auf Anregung eines ſeiner be-
freundeten Kollegen erfolgte eine Geldſammlung unter der ge
ſamten deutſchen Lehrerſchaft, die bis zum Weihnachtsabend 10 706
Mark eingebracht hat.

Kinder als Raucher. Auf die Gefahren, mit denen die
allenthalben ſtändig zunehmende Gewohnheit der heranwachſenden
Jugend, Zigaretten zu rauchen, ihre körperliche Entwickelung bedroht,
lenkt ein engliſches Blatt die Aufmerkſamkeit. Von den ver-
ſchiedenen Arten, Tabak zu rauchen, iſt das Zigarettenrauchen am
beliebteſten und bequemſten, aber auch am gefährlichſten. Beſonders
ſtark iſt die Wirkung des Rauchens auf das Nervenſyſtem. Das
leichte Zittern der Hände, das falſche Sehen, die unregelmäßige
Herztätigkeit, die geſtörte Verdauung, die ſchleimige Zunge und
die reizbare Kehle ſind alles Zeichen des vielen Rauchens. Früher
kaufte der Straßenjunge für ſeinen Pennhy einige Unzen Gewürz-
zucker oder gebackene Früchte und Mehl und erhielt ſo wenigſtens
etwas Nahrung. Heute verkünden ar unterſetzte Figur und ſeine
rungeligen Züge ſeine Entartung. r Arzt eines Kinderkranken
hauſes in einer großen Provinzſtadt ſchreibt das frühzeitig gealterte
und müde Ausſehen der Kinder der Stadt der herrſchenden Mode
des Zigarettenrauchens zu. Das iſt das wohlerwogene Urteil
eines wiſſenſchaftlich geſchulten Beobachters. Die Mediziner haben
es immer verdammt, daß die Jugend Tabak raucht, und das
Uebel wird durch die Zigaretten ſehr vermehrt. Eine Unterſuchung,
die an einer Klaſſe von Studenten der Yale Univerſität vor

enommen wurde, zeigte merkwürdige Ergebniſſe. Acht Jahre langellte man Vergleiche zwiſchen Rauchern und Nichtrauchern an.

Gegenüber den Rauchern gewannen die Nichtraucher 24 Prozent an
Gewicht, 37 Prozent n Größe, 42 Prozent an Taillenumfang
und 8,86 Kubikzoll an Lungenausdehnung. fallend war
die „verkümmernde“ Wirkung des Tabaks auf Menſchen in der
Entwickelung. Die Geſetzgebungen von 83 Staaten Nordamerikas
verbieten daher den Verkauf von Tabak an Burſchen unter 16
oder 18 Jahren, und im norwegiſchen Storthing hat man e
Maßregeln gegen den Verkauf von Tabak an Kinder in n
Städten ergriffen und die Polizei ermächtigt, aus den änden der
Knaben Tabak und Pfeifen zu nehmen, die man in ihrem Beſitz
findet. Aehnliche Beſtimmungen findet man auch in anderen euro
päiſchen Ländern.

Der Grubenbrand in Voryslaw, über den wir ſchon be-
richteten, iſt vom nämlichen Punkte ausgegangen, wie der Brand
vom 22. November vorigen Jahres, nur verbreitete ſich das Feuer
diesmal in nördlicher Richtung und nahm ungeheure Dimenſionen
an. 32 Schächte und zahlreiche Wohnhäuſer, die zwiſchen den
Bohrtürmen ſtanden, ſind zerſtört. Ein ſtarker Wind vereitelte die
Rettungsaktion. Umgekommen iſt niemand, jedoch erlitten viele
Menſchen ſchwere Brandwunden. Eine Fraz wurde vor Schrecken
r Beinahe zweihundert durch das Feuer obdachlos
gewordene Perſonen kampieren jammernd im Freien. Die Brand
n mit rauchenden Trümmern bietet einen grauenhaften Anblick.

nter den ausgebrannten Petroleumſchächten befindet ſich der
Aetnaſchacht, der n x I tigſte Eruptivſchacht Boryslaws,
der, erſt vor ſechs Wochen erſchloſſen, täglich fünfzehn Ziſternen
lieferte. Das brennende Petroleum ſprang bis zu 50 Meter Höhe
aus den Bohrlöchern. Um 3 Uhr nachmittags am Freitag waren
etwa 1200 Ziſternen Rohöl verbrannt.

450 Poſtſäcke verbrannt. Jn einem New-Yorker
r und zwar in einem Poſtfrachtwagen, brach
ein Brand aus, nicht weniger als 450 Poſtſäcke vernichtete.
Siebzig davon waren mit dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm der
Große aus Deutſchland gekommen; tauſende von deutſchen Ab
ſendern dürfen ſich deshalb t wundern, wenn ihre Briefſchaften
nicht in die Hände der Adreſſaten in Amerika gelangt ſind.

ueber einen fürchterlichen Racheakt wird aus NewPork
gemeldet: „Jn der NewYorker Vorſtadt Mount Vernon trug ſich
am 7. Januar ein erſchütterndes Trauerſpiel zu. Der
ſehene Ar zt und Stadrat Dr. Houſe hatte kürglich ſeinen
Kutſcher, einen Schweden namens King, wegen fortwährender
Trunkenheit entlaſſen müſſen. Als dieſer aber Ent
laſſung noch wiederholt ins Haus kam, um ſeine te, eines

der Dienſtmädchen, zu ſehen, wurde der Mann ſchließlich mit Gewalt aus der Wohnung entfernt, wobei er furchtbare ehe ſchwor.

Am nächſten Tage drang er wieder ins Haus ein, zu einer Zeit,
wo der Doktor und ſeine Gattin abweſend waren, verlangte von
dem Dienſtmädchen, daß ſie mit ihm davonginge, und als dies
rundwe würde, ſtürzte der wütende r ſich aufdas im rn fende einzige d Reff e erchen
des Dr. Houſe ſchnitt ihm mit einem aſiermeſſerden
Kopf faſt vollſtändig vom Rumpfe. Dann riß er
einen Revolver aus der Taſche und zerſchmetterte ſich mit einem
Schuß den Schädel. Der Mörder hat die grauenhafte Tat wahr-
ſcheinlich in einem Anfall von Säuferwahnſinn vollführt.Neue Kohlennot in New-York. Die Fohlenpreiſ gingen dieſer

Tage von 5 Dollars ab Schiff oder Kohlendepots im Engros
ndel auf 15 Dollars hinauf. Ein Ring der Großſpekulanten

den größten Teil der Vorräte aufgekauft und ſich der wichtigſten
ieferungskontrakte bemächtigt. Kohlen, die von den Gruben zu

314 Dollars ab Grube geliefert werden, werden im Detailhandel
mit 18 bis 20 Dollars verkauft. Da die Grubenförderung noch
bis zum r beſchränkt bleiben wird und in ihrer Geſamtheit
bereits kontraktlich vergeben iſt, ſo bleibt die Bevölkerung
Spekulation des Kohlenhändlerringes ſchutzlos preisgegeben.

Neue amerikaniſche Paketdampfer. Der von Morgan ge
gründete Ogzeantcuſt Die den Bau von zwölf Paketdampfern.
Von dieſen ſollen ſechs in Amerika und ſechs in England gebaut
werden. Für jeden Dampfer ſind 254 Millionen Dollars aus
geworfen; ſie ſollen mit dem größten Luxus ausgeſtattet werden.

Giron an ſich! Nach einem Telegramm aus Paris hat ſich
der frühere „Gil Blas“, der unter der Leitung des früheren Ad-
miniſtrators des „Figaro“, Périvier, und des früheren Verlegers
Paul Ollendorff, heute neu erſcheinen twird, die Mitarbeiterſchaft
Girons geſichert. Giron wird Plaudereien und ſpäter ſeine
Memoiren in dem Blatte ver öffentlichen. Echt Giron!

neber die Denkmalsſchändungen in Berlin herrſcht an maß
gebender Stelle folgende Anſicht: Die beſonders ge
eigneter Jnſtrumente und die Tatſache, daß der Täter allein zu
den Verſtümmelungen am Brückengeländer etwa n Minuten
Zeit gebraucht haben muß, erweiſen klar die Planmäßigkeit und
Ueber egung. Es handelt ſich alſo um eine Demonſtration. Da
nicht nur der Krone gehörige, ſondern auch öffentliche und private
Kunſtgegenſtände beſchädigt ſind, ſo richtete ſich dieſe Demonſtration
nicht gegen eine beſtimmte Stelle, ſondern gegen die geſellſchaftliche

als deren Gegner man die allerradikalſten Elemente
etrachtet.

Wetterbericht vom 12. Januar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer Sv ſtand auf 00 S zS. Name der und Meeres S s 2Beobachtungs niveau S Wetter S
ſtation reduzirt S

S 11. 12. deJan. Jan.
1 Stornoway 761,6 770,0 N mäßig bedeckt 0,60
2 Blackſod 762,8 769,7 80 ſehr leicht wolkenlos 1,10
3 Shields 755,1 767,3 NW leicht wolkig 1,10
4 Scilly 753,9 765,1 NNO friſch wolkig 4,40
5 Jsle d'Aix 2 S S S6 Paris a L S S7 Vliſſingen 77693 M ſ ſchwach wolkenlos 0, 40
8 Helder 748,4 762,6) NO friſch Schnee 0,90
9 Chriſtianſund 752,0 7642 mäßig heiter —2,70

10 Skudesnaes 747,6 766,4 Sindſtid windſtill heiter —8,89
11 Skagen 743,5 763,8. NOmäßi wolkig —-7,00
12 Kopenhagen 743,4 760,0 N ſtar wolkig —4,80
13 Karlſtad 744,6 765,4 NWV mäßig wolkenlos 11,40
14 Stockholm 741,9 760,6 N W leicht heiter 10,00
15) Wisby 742,2 757, W ſtark bedeckt —4,40
16 Haparanda 750,5 757,4 NW leicht wolkenlos --29,69
17 Borkum 747,2 762,5 NO ſtark heiter 1,40
18 Keitum 745,5 762,2 NO friſch bedeckt 4,39
19 746,1 760,2 NNW leicht Schnee -—3,00
20 Swinemünde 744,8 756,2 N ſtark bedeckt 1,30
21 Rügenwalder-

münde 745,2 754,3 NO friſch bedeckt 0,20
22 Neufahrwaſſer 746,3 752,3 N ſtark bedeckt 0,79
23 Memel 751,8 N ſchwach bedeckt —3,00
20 Münſter, Weſtf.! 747,6 760,4 N W ſchwach wolkig 1,49
25 m 746,7 755,0 N mäßig bedeckt 2,0026 Berlin 746,3 756,8 NW leicht bedeckt 1,0
27 Chemnitz 749,8 756.9 NNW leicht wolkig 1,40
28 Breslau 750,1 752,6 NW leicht bedeckt 1,40
29 Metz 749,0 757,5 NO mäßig bedeckt 0,10
30 747,09 756,5) N leicht wolkig 0,4031 Karlsruhe 748,8 756,0) NOſchwach bedeckt 0,60
32 München 751,9 753,8 wWindſtin] windſtill Schnee 0,39
33 en 757,8 768,4 NO leicht heiter 1,10
34 Bodö 755,4 760,4 0 leicht heiter 10,00
35 Riga

Hamburg, 12. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 ww) liegt nordweſtlich über Schottland, eine Depreſſion
(unter 749 mw) über Weſtrußland. Jn Deutſchland trübe und kälter,
vielfach Schnee. Aufklärendes Froſtwetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte-
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 12. Januar.
Wetterbericht vom 12. Januar, morgens 5 Uhr

Das Barometer iſt im Steigen begriffen, die Temperatur iſt
etwas geſunken, da niederer Druck, der ſich geſtern von Finland
bis Frankreich erſtreckte, vorübergezogen iſt und wir uns jetzt
auf der Rückſeite desſelben befinden. Das Erſcheinen eines
Minimums nordweſtlich von Schottland ſtellt uns zunächſt
leichten Froſt. und Schnee wegen der zu erwartenden Winde
aus Nordweſten bis Norden in Ausſicht. Ob das kältere
Wetter von längerer Dauer iſt, hängt beſonders davon ab,
ob das Maximum ſich nicht wieder ſchnell ſüdwärts verlagert.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Januar: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter, gelegentlich
etwas Schnee.

Voranusſichtliches Wetter am 14. Jannar: Teils
heiter, teils wolkig mit unweſentlichen Niederſchlägen, nachts
und morgens Froſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 12. Jan. Seit heute Mittag herrſcht hier heftiger
Schneefall.
Dresden, 12. Jan. Die Beſſerung im Befinden

des Königs hält an. Der König fühlt ſich etwas kräf
tiger. Prinz Johann Georg reiſt abends nach Wien, wo er
bis 15. Januar als Gaſt des Kaiſers verbleibt.

Paris, 12. Jan. Jm Wahlbezirk Bethune, im Departe-
ment Pasde-Calais, wurde der Republikaner Delelis
zum Deputierten gewählt

Algerien, 12. Jan. Ein Boot mit 19 Hochzeits-
gäſten, die den Sebu-Fluß bei Mehedia in Marocco be
fuhren, wurde von der Strömung ergriffen und kenterte.
Sämtliche 19 Jnſaſſen ſind ertrunken.



Börſen- und Handelsteil
Allgemeines

Im Jnſeratenteil der vorliegenden Zeitung veröffentlichen wir

eine ehe t der Preußiſchen Central-Bodenkredit-
Aktiengeſellſchaft auf 16 000 000 A. 4 9 unverlosbare Central
Pfandbriefe vom Jahre 1903. Dieſe Pfandbriefe bilden einen Teil
betrag der auf Grund des im „Reichsanzeiger“ vom 12. Januar er.
verbffentlichten Proſpektes an der Berliner Börſe zugelaſſenen 4 h
CentralPfandbrief- Anleihe vom Jahre 1903, deren Zulaſſung auch
an den Börſen von Breslau, Köln, Dresden, Frankfurt a. M.,
d Leipzig und München beantragt worden F Die Tilgungder Anleihe geſchieht nicht durch Verloſung, ſondern lediglich im Wege

der einzelner Serien in arithmetiſcher Reihenfolge, ſodaß
n

9 000 000 erhöhen. Von den neuauszugebenden Aktien übernimmt
ein aus einigen Mitgliedern des Aufſichtsrates der Mittelrheiniſchen
Bank gebildetes Konſortium ca. 1000 000 während die übrigen
3 000 000 zwecks Herbeiführung eines engeren Verhältniſſes zum
A. Schaaffhauſenſchen Bankverein von letzterem übernommen werden,

Hamburg, 10. Jan. Die Hypothekenbank in Hamburg
beabſichtigt, ihr Kapital um 3 Millionen Mark auf 24 Millionen
Mark zu erhöhen, um die Baſis ihres Betriebes zu verbreitern undfür tinſtige PfandbriefEmiſſionen Vorſorge zu treffen.

Viehmärkte.

Bericht der n für die Provinz Sachſen
übes atſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

12. Januar 1903.

und gut genährte ältere 58--60; d. gering genährte jeden Alters 51—56.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 65——68 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 61—64; e. gering genährte
57—60. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige. ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 59-60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57—58
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54—56; e. gering genährte
Färſen und Kühe 48—53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 81—83 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68--73 e. geringe Saugkälber 93-58; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55—60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75 b. ältere Maſthammel 65—67;
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56-64; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

die Pfandbriefinhaber der Mühe der Kontrolle umfangreicher Verloſungs Durchſchnitts re ro Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20u wat e 4 W e her re Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg Taraabzug: a. voüſfleiſchige ſeinerer Raſſen und deren n im
ſodaß bei dieſen Pfandbriefen der 3 girk gen um zwei Jahre J S e an zu et deanbey ſehen h weint de

än usgegebenen bis 1910 Ah Dag“ uladen Unltihe von es. Die unigerg et dar un ſche Querturt Waſocen so s n e e i Jemonatlicher Friſt, nur zum 2. Januar oder 1. Juli n und muß Querfurt fette Rinder 500--700 u e ueb r 4 9 is r r ſt rig v bleibt nur
in den letzten g Tagen des Juni bezw. des Dezember in den Geſell d enſtadt Bullen 600 34,50 7 ßiger Ueberſtand. er erhandel geſta tete ſich e Bei denſchaftsblättern zum erſtenmal bekannt gemacht werden. Die Anleihe e Kühe 500- 600 ZZaen war der d W glatt, es wurde ausperkauft. Der
darf den Höchſteetrag von 50 000 000 nicht überſchreiten. Sie iſt Querfurt Kälber 55 80 Den rmartt verlief langſam und wird vorausſichtlich nicht ganz
eingeteilt in 50 Serien von je 1000 000 ausgefertigt in Ab Querfurt 7 Schweine 110 150 2650 ger
ſchnitten von 5000, 3000, 1000, 500, 300, 100 mit Zinsſcheinen Heiligenſtadt fette Hammel 55 Zuckerberichte.
per Januar und Juli. Zu der am Freitag, den 186. er. ſtattfindenden Magdeburg, 12. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)Zeichnung iſt der Subſkriptionspreis auf 102,70 feſtgeſetzt. Zeichnungs Berlin, 10. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Kornzudcker exel., von 88 Rend. 9,00-—9,17.
formulare ſind bei ſämtlichen Zeichnungsſtellen erhältlich.

Köln, 10. Jan. Der Auſſichtsrat des A. Schaaffhauſen
ſchen Bankvereins hat in ſeiner kre7 Sitzung das Abkommen mit der Mittelrheiniſchen Bank in Roblenz und
Duisburg genehmigt. Nach demſelben wird die Mittelrheiniſche
Bank ihr zur Zeit 5040 000 betragendes Aktienkapital auf

100

Voricht ans dor Landwirtſchaftotammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreideproiſe

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4214 Rinder,
1287 Kälber, 9108 Schafe, 9168 Schweine.

Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. ſür 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 68--71 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61-67 e. mäßig genährte junge

Bezahlt wurden für
Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,10 7,35. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade J. 29,57.
Gem. Raffinade 290,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kllo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 16,106G, 16,30B. Aug. 17,05G, 17,10B.
Febr. 16,206, 16,35B. Okt.-Dez. 17,956G, 18,10B.
Mai 186,606G, 16,70B. Tendenz: ſtetig.

am 10. Januar 1903.

vovweeooowowoww o Preis pro 100 Kilogramm
Hamburg, 12. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen r c Tendenz ſtetiMk. Mk. J Mk. Mk. Mal 16, Dez. 17,95. ſt eAſchersleben, Stadt 13,80 14,650 13,60 14,00 13 50 17,00 14,20 14,70 22,00 26,00 Produktenbörſe.Halberſtadt 14,00 14,40 13,60 14,10 13,30 17,80 13,8) 14,70 17,70 19,90 Berlin, den 12. Januar.Gardelegen 14,00-- 15 00 13,00 13 30 I 13,50 14,50 22,00--26,00 Weizen Mai 150,25 Juli 160,75 Auguſt A.u 14,00--14,80 n 13,00 14,90 13,50 14,50 I Ro g e K P ar e m Auguſt A.erichow 13, 7 afer Ma Juli c.Delitzſch 13,50 14,70 13,00 14,00 14,00--16,00 13,50 14,50 d ai s Januar 130,50 Mai 112,75
Torgau 13,80 14,40 12,89 13.30 14,00 15,25 14,0) 14,90 7 Rüböl Januar 48,60 Mai 48,60e t 13,60 13,80 14,00 16,00 14,00 14,80 17,00 18,00 Spiritus 100 70er loco 42,00

erſebuWeigenfels 13,00 14,10 13,00--14,00 12,80--16,00 12,50 14,30 Preisnotterungen für Kuxe am 12. Januar.
ar 13,00 14,20 13,00 14,00 13,00--16,00 13,00 14,30 s (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Mansf. Seekreis 2 13,50 15,60 7Querfurt S 14,10 16,50 2 19,60 Pach An Nach AnBernburg 16,50 KohlenKuxer: frage gebot KaliWerte: frage gebotErfurt 1350-1475 1400—15,25 1400-—17,00 1850-15 00 2900-25.00 S See 25814,20 14,40 18,90 14,10 13,25 13,50 19,00-24,00 G nerai Blumenthal. 172501 Sei nrode 3700 3750

e e e teuſingen ,00 14, 6,00 Iö, Schuibant Charl. Lin- o. R.Heu: Kreis Aſchersleben 6,00--7,50, Halberſtadt 6,00-7,50, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50-—6,00, Delitzſch 6,00-7,00, Torgau 6,00 bis Sleben anent FWeiiceeett e 818 88

6,50, Mansf. Gebirgskreis 6,00—8,00, Erfurt 6,80—7,80, Nordhauſen 5,50——6,00 Sorwine o bahn 29 2255Stroh: Kreis Aſchersleben 2,50—3,00 (lang), 1,80-2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00—6,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 orwäris an 6675 6936
(lang), Stendal 4,00 -5,00 (lang), 2,00-—3,50 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), ErzKuxe: F. drungen I und i
Mansf. Gebirgskreis 5,00--6,00 (lang), 3,50- 4,00 (kurz), Erfurt 4,60——5,60 (lang), Nordhauſen 5,50-—6,00, Schleuſingen 5,60 (lang). r gedanngebai 2150 2225

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 4,20—6,00, Halberſtadt 5,50-—6,00 Gardelegen 3,50, Stendal 2,50-—4,00, Delitzſch 3,50-—4,00, Torgau See 5 La lnſſel, dahier G. z 889
4,00--4,50, Mansf. Gebirgskreis 3,50--4,00, Querfurt 4,20, Erfurt 4,00--6,00, Nordhauſen 4,50--5,00 Wildberg Wilheimshal o 92650

An- u. VerKaut von Werthpapieren, Einlösung von C 0Bankhaus P aul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitter keld ll. Delitzse zinsung von r c. m. r
Ainsfuß Di idende z 1001 Dividende 1000 1901 Dividende 1900 1601Rexik. Arlei7e 1899 5 100.1064 Breslauer WechſelBank.. n 4100 7564 G EgeſtorffSalzwerke 9 9 1137 2561 G Sangerhauſer Maſchinen. 22*/215 180,00 e

Nente e l. D. 4 h i eCoursnotirungen e leere ten en u2 98, elſen i 5der Berliner Vörſe vom 12. Januar, gert en es u za t in 2138308 Setreeeecne Gib t ist e 53379222 Uhr Nachmittags Rumän. amort. z O S do. Genoffenſchaftobant 96.205 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 86.755 BSiemnens Glasinduſtr. 18 1241,10achmn gs. do. do. 1891 86 803 G DiscontoCommandit 2 193.306. G GBlauziger Zuckerfabrik 8 14 112 7064 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 (10 V
2 o e rtre Vrz3dner r z 182928 e P e. 25 355892 n n z 1122.250e RNaſchinen. dendi lPreußiſche und deutſche Fondo. S 9ed. St.- Anleihe i t W8teas Gordaer Grund -Credudemt 7 1335823 e aentbei... 23 Toale e u 3 z

e J SCeifpfhiger Bank. T h l. i 0 e uZinsfuß z 100 756 m v thää 5 3 8 174 Jactmenn, So M.F. 13 z 24 e x n 12 d 1282822
DeutſchegſeichsUni. d. 1906 3r/2 102 9064 do. Rente, Nagdebg. Privatbant 89,000 Hibernia Shamerock. 15 173 16 G Weſteregeln Altali (17 133382do. de 102 90 Ungar. Gold Rente 1 4 18 383 Diiteldentſa 8.,, 111 z338 dere Mühlen. 2 z Mälzerei Wrede 6 79255 6

Drelß. Ton Itfethe e r e e eTr onv., v o 6 Preuß. BodenCredit 7 5 3,256 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 10,7566.Aeeut. Co Anlethe.... ſt 828 d Segen Braitere iebea 15 (16
0. D. (Spielh. 7 Cgen. Stantee ent 183 827 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. (Hübner) volle 2 7 126,2560 G Leopolde haller chem. Fadr. 2 69 780 0 Wechſel Courſe.

do. StaatsAnl, 1606 5 000 1940 3 v 3 352 Privatdiskont 2Sächſtſche Nente 800 e Bank Fu/ s n d e x 0 Jeine en mee n i e an eethen: 9 en etggud get Bee Seaſat Ciſegeenn: 189 2 1dee eg egLand ſchaſt d. arrw, Sachſen zu h i n 7228 v Phönix B. Akt it A. i 4 t o r W J e i 59240. 0, el eMlawka m e 2 elg. 1,25h e e n etS uelche etadjanladetz5 3' 103 908 S Oſtvreußiſche Sübbahn 3 7 79.8003 JnduſtriePapiere. de Hügerſ. 2 135883 6 20,2 23Samburger vent Duſchüledrader van ia ig r. h n n t s 1389 ine u. 833020(ant. die 1800, 100406 Deſterreich. Südbahn 706 do Str. o 8 1136 00Hamburger vyp. Bank 4 Warſchau- Wiener en u Dividende 1900 1601(unk. bis 1995) 95 30bz Gotthardbahn h 6 7 4 z Berl. -Böhm. Brauh. e o 14 10 190 b. G e e2 Hann. BodenCredit J Jtal. Meridionalbahn 7 88 do zenhofer. z 12 337 83unt. u v 97.506 do. Mittelmeerbahn Z. t 382 z m 2 2337 Schluß Courſe.
lank. dis 1804) 95.0060 C h z z t Tendenz Schwach32 do. Unkondahn e z 7 7 Allgein. Elektr.. 181. oCanada Paciſic 8 135.406 Anhalter Kohlen S 83, be Oeſterreichiſcher Credit 7335 Oſtprenß. Südbahn

Ausländiſche Founds. Seht t n e 13816 r e e eeeeeeese dere 183opf e r n nee Henrt.Zinsfuß e Meſſingl. 1 225332 Deutſche Bankt. e e 7 Warſchau Wiener tVPismarckhütte e 4 1 0 O G Disconto-Commandit. 1 3 25 Bochumer h h 19 00n e. zu. 59 90 Bank-Aktien. Bochumer Gusßſtahl. 162 ß a h e eeeeees ges 133 88 Wir e h 1,90Sieg en See ar. 323822 eiltedo. Monopol Anleihe Dividende Cröllwitzer Pavier 10 1 2 6, da G taliener 7 Harvener e e e 173.59mit lfd. Cps. 44,00 G Berliner andeldGeſ. z 159, b Dtſch Amer.Werkz. z So G vanter 20 ibernia e 172,50C a 41 00e n 4 z 828 Donnuersmarckdütte eond.. 12 hen 2 583 Türken Z. r h 70 gefahr 3338
Mialſentſge Rente. 4 [103,808 0 Sreeiauer DiotSant. l180 h e e 2 Ah h. .c er äioe5
Hochherrſchaftl. Wohnungen Im Grundſtück Stephanſtr. 1 Preisnotierungen für Kuxe am. 12. Januar,Kircynerſtr. 9 u. Prinzenſtr. 15, iſt die herrſchaftliche G eldvp erk ehr I 850 000 Mk. itgeteil v 9 ſ wo
5 Z. K., Bad, Gas, reicht. Zubebör, will ein Kaſſen Jnſtitut zur mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,750 900 Mk. zu vermiethen. Näh. Hochparterre Age 2. Stelle von 3 an auf Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
Leipigerſtraße 79. (706 Acker zur geblurg im Jahre TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.Gr. Mä 1 7 Zimmer und reichliches Zubehör, 1903 direkt anusleihen. AnF. ärkerstr. 1 per 1. Oktober 1903 zu ver- 9 gebote mit der Aufſchrift Nach An Nach An
hochherrſchaftliche 1. Etage u. miethen. Beſichtigung 12--2 Uhr. „Jnſtitut 72570“ an Rudolr A. KaliKuxe: frage gebot frage gebotManſarde mit großem Balkon und Auskunft durch Rechtsanwalt ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur Mosse, Leipaig. (995 e n Nenſtaßfurt. 13200 13400
roßem Garten, Bad u. reichlicem Suchslang, Große Stein II. Stelle, auszeliehen werden. S che auf großes Hausgrundſtäck Seine ten Iubeh. 1. April 1200 Mk. zu verm ſtraße 77 7 auf unſch von gi gf 31 0 u e uf a 0 grun Bernharoshall III Sander urt e 7 2i25Uhr Stephanſtraße 1, I. Zinsfuß von o an. in Halle a. S. zweite Hypothek v. du See Soiiſſei hin. s80 628

arlefund iloelmshallGroße Parterre -Räumer err aftlich e Wohnun Baldige Anträge erbittet [6262 15 bis 20 000 Mark Eimekt. (Fürſt Heinrich). Wintersban 2330 1389
Brüderſtr. 5, zu Comptoir-, ß r. J 0 Baer von Selbſtdarleiher. Agenten Sie Scnrcreeai fen. B. KohlenKuxe:auf Sondersdauſen. KohlenKuxe:Rureau- oder Geschäſts- ſofort oder ſpäter, beſtehend aus ausgeſchloſſen. Off. sub Z. o. 455 Sroſheheg e. Sag Alte Haaſer 950 980zwecken ſehr geeignet, billig ſo 5. Stuben und Zubehör für Bankgeſchäft, en die Exped. d. Ztg. (7344 Bicefeid Tiefbau z sfort od. ſpöt. zu vermiethen. Näheres 650 Mk. 3 a. ſofort zu ver gen vo re 1425 zbei Gebrüder Bethmann, miethen eixzigerſtre e 54. Halle a. S., Leipzigerſtr. 64. e r l Seleene Weſen 13272 18228Gr. Steinſtraße 79. (334 a Leipzigerſtr. r W We e üypo e Auf Land güter n r S entbäi m 1825

o 0 D om r. e e on udwigh llern 50 L r h tBrüderſtraße 5 C 3 i t 56 von 20 00 Mark geſucht auf werden Hypotheken mündelſicher) Johan asdea n hheeeeees t 38 2
DEtagge, d gimmer geht zubeder, Keipzigerſtr. gutes dieſiges Hausgrundſtück zu 30 So erſtſtellig gegeben. h erre-.. e 78 232
700 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver 8 Zimmer, Kammer Küche, Badeſtube, Vermittler verbeten. Angebote Näheres durch Rad Cremo n 320 T6öo

z t Gebr- 2 m W r W z an die Expedition Wilhelm Gooeke. e a. nd 53, ?eliwgricn deſondete mierandersholl, Juftis I. Sentbe und Semdandehal gefzoge

9 teinſtra 3 Bureau L April. C e erſtr. ure t.
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Von Pheater.
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, d. 13. Jan., Abends 88:
VYorlehtes Gaſtſpiel Messthaler.
Tr Sodoms Ende. We

Bitte Le iel Messthaler.nehri chen.
Sonne d. 18. Jan. Gaſtſpiel
W Coquelin atné Be
in dem Enſemble vom Theatre

de la Porte St. Martin, Paris.
Deutſche Texte à 20 Pfg. an derTheatertaſſe

Stadt Theater
a. S.Dienstag z Jannar 1903,

Abends 72 Uhr
118. Borſtel ug im AWonnewent.

Vierte43. Vorſt. aute Farben Abonn.

T Zum 15. Male: W
Die Reiſe um die Erde

in 80 Tagen.
Mit einem Vorſpiel „„Die Wette
um eine Million“. Großes Aus
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab-
töeilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
In Szene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Dirigenten: Die Herren Kapell
meiſter Schmidt und Wegeleben.
Die Ballet-Arrangements ſind von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg

Wieſt einſtudirt.

Kaſſenöffn.7 Uhr. nEnde gegen 108/, Uhr.

Mittwoch
Hoſfmanns Erzählungen.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
5 des Hauptbahnhofes.
Nur noch wenige Tage!

Das phänomenale
Weltſtadt Programm.
Allabendlich bei allen Nummern
durchſch'agender Erfol

und ſtürmiſcher Beifall!
Dieweltber. Dayton- Familie.
Die lebende Schönheitsgallerie
moderner Meiſterwerke von

Camillo Borghese.
Heinrich Lange,„Der Stolz der Batterie“,

und das übrige
jelänzende Programm
Mittwoch, d. 14. Jan. 1903in ſämmtl. feſtlich dekorirten

Theaterräumen:
Erſtes und einzigesGroßes Koſtüm Feſt

J unter Mitwirk. ſämmtl. Künſtler
u. Künſtlerinnen des Theaters.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 13. Januar 1903.

Leipzig (Neues Theater): König
Laurin.

Leipzig (Altes Theater): Orpheus
in der Unterwelt.

Erfurt (Stadt Theater): Monna
Vanna.

Weimar (Hof-Theater): Weh dem,
der lügt.

Thür. -sächs. Geschichts- und
Alterthums-Verein.

Monats- Verſammlung
Dienstag, 13. Januar, 8 Uhr
im „Evang. Vereinshaus“

(„Kronprinz“).
1. Prof. G. Hertz berg über:

Ein Deſſauer-Elbbruch.
'b) Die ſächſiſche Kantorei-

Geſellſchaft.
2. Privatdozent Dr. Brode

über: Fürſt Leopold von
Deſſanu.

Der Vorſtand.
Verein für Prdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

14. ds. Mts. um 8 Uhr im
„Hotel zum Kronprinzen“.

Vortrag des Herrn Oberlehrer
Dr. Hertzberg: Meſopotamien
und die Bagdadbahn.

2. Verſteigerung von Zeits-

Der Vorſtand.
ſchrift-Dubletten.

3 B.
16. 1. 6 G. B. Brm.

C

ſrum J&ehr roh
Maschinenb. -Hlektroteohn., Baugew. u-Tieſbausehule. Innungsber. Einj. Kurs

Akademiſch gebildeter Lehrer
(Moscowiter) ertheilt Unterricht
und übern. Ueberſ. und Correſp.

Alexander Wittig.
Leipzigerſtraße 102, II.

Zur WrihnathtsBeſ deerung für die Obdachloſen
gingen ein:

1. bei Herrn Rentier G. Senff: Hg. 5 Mk., Grth. B. 50 Mk.
und 80 Eßmarken für die Volksküche, S. 3 Mk. per Poſt, O. R.
5 Mk., K. F. 1,50 Mk., Herr Buchhändler Reichardt 1 Packet Sachenund Packet Bilderbücher;

bei Frau Paſtor G r Frau Sup. Grohmann 4 Mk., FrauF. 10 Mk., Frau S. 5 Mk., Herr Rentier B. 10 Mk. und 4 Packete G
Baumkerzen, Herr ſern H. 10 Mk., Herr Rentier V. 5Mk., Frau
Paſtor V. 3 Mk. und 2 Paar Strümpfe, Herr ,Zoſtor Ruſtenbaſh
3 Paſtor G. 3 Mk., Frau m S. 2 Mk., Herr Kaufmann G. 2 Mk., Herr Fabrikbeſitzer W. 3 Mk., Herr Fritz Kathe
2 Mk., Herr V. Söllnis 1 Mk., Herr Paul E. 0,50 Mk. Frau Rentiere
Poehnitzſch 3 Mk. und 1 Paar Schuhe, Frl. G. zögclegie Kleider,
Herr Geheimrath Fitting getr. Sachen, 4 Röcke, 3 P. Beinkleider,
2 Weſten, 5 Hemden, 1 P. Stiefel, Strümpfe, Brummer Benjamin8 Stoffreſte, 5 Hemden, 3 Mäyen, 1 Blouſe, 1 Kleidchen, Huth Co.
2 Kapotten, 3 Kopfſhawle, 1 Shawl, Frau Rentiere B. 4 Kapotten,
3 Shäwlchen, 4 Kinderjäckchen, 4 P. Strümpfe, Geſchwiſter P. 1 Packei
getragene Kleider, Frau B. getragene Sachen, Frau Kaufmann Aßmann
2 Paletots, 1 Tuch, 7 Stoffreſte, Frau Sup. Thieme 2 Röckchen und
2 P. Strümpfe, Ungen. 2 Packete getragene Sachen, 5 Paar Strümpie,5 Beinkleider, 5 Frauenbemden, 8 Herrenbemden, 4 Nachtjacken, Herr
Kaufmann H. 10 Hoschen, 2 Schürzchen, 2 Kinderhemdchen, 6 Schürzen,

Frau Linde 1 Muff, 4 Filzhüte, 3 Shlipſe, 2 Baretts3. bei Frau Superintendent Martius: Herr Geh.
rath Hübner 30 Mk., Frl. Minna H. 3 Mk., Frl. Martha K. 1
Herr Landgerichtsrath Löhner (Juriſtenklub) 20 Mk.. Frau Müller

Raffinerieſtraße, 5 Mk., Herr Kaufmann Oswald Weiſe 6 Mk., FrauDr. a 1 Packet Sachen
bei Herrn Kaufmann Jordan: Rentier H. D. 10 Mk.z bei Herrn Riediger: Frau Oertling 3' Mk.

Wittwe Th. S. Ungen. 3 Mk., D. i ampe, 1 Eimer und
rauven, Frau Grote 1 Packet Sachen, Frau Büttner

3 Mk., Kaufmann Aßmann 1 Packet neue
6. bei Herrn Paſtor Meinhof: H. A Sopbienſtraße, 20 Mk.,

Ungenannt Poſtanw. 2 Mk., Frl. L. R. 1,50 Mk., Fr. E. 2 Mk.
Prof. H. 1 Mk., Geh.-R. L. 50 Mk., Frau A. B. Matth.25,40 5 Mk., W 5 Mk. a v. R. 10 Mk., Frau Dir. R,
3 Mk., Frl. R. 2 k. Frau Prof. K. 2 W Frau J. U. 3 Mk.,

r. Dr. Sch. geb. F. Sachen und 3 Mk., Fr. J. 30 Mk., Ungen. Brief
O Mk., Dr. med. H. 14 Mk., Frau Sbrt G. Sachen, Prof K. 2 Mk.,

M. 4 3 Mk., Becken der Laur. Kirche 2 Mk.
bei Herrn Profeſſor Dr. U l rich: Bankier Haaßengier 25 Mk.,Taurſt Direktor ZFrante 2 Mk., Profeſſor Dr. Schmuhl 10 Mt.

Vater Duft 3 Mk.8. bei Fräulein 'Nebe: Herr Paſtor M. 3 Mk., Herr Profeſſor
B. 10 Mk., Herr Paſtor Th. 3 Mk., Fräulein B. 6 Mt k., Frau Br.
1,50 Mk., Frau J. 2 Mk., Frau. S. 2 Mk., Herr Paſtor A. 2 Mk.,Herr Prsſe or St. 10 Mk., Frau Sanitätsrath P. 5 Mk., Fr. Hütten
rauch 1 Mk., Ungenannt 1 Packet Kleidungsſtücke, Fräulein C. desgl.,
Frau Malich desgl.

9. bei Herrn Lehrer Paſſhke;
100 Mk., Boh. 3 Mk., B. V. 3 Mk., M. 0,50 Mk., R. 1 Mk.,S. 1 Mk., G. i Mt. Su. P. 1 Mk. Schulze 1,50 Mk., Donnerstags-
kub 5 Mk., Fräulein eüer 1 Packet neue Sachen, Frau Ebbefeld
Schuhe, Ungenannt 1 acket Sachen

10. bei Herrn Superintendent Saran: Drei Watrois
20 Mk., Ungenannt 3 Mk., F. Behrens 3 M., R. St. 3 Mk., UnWparni 3 Mk., A. K. 10 Hik., dorf Schulze io t tn N. 3 Mk.,

berſteuerinſpeitor a 1 Hoſe, 1 Mantel, 3 Jacketts, 2 Knaben-
hoſen, 2 Weſten, 1 Paar Stiefel, 1 Kleid, 1 Untertock, 1 Paar
Strümpfe, 1 Kavotte, Blouſe, F. A. Otto 2 2 Nachtjacen, 5 Paar
weiße Strümpfe, Barchenthemden, 1 Kleid, 1 ünterroc, 1 w. Kragen,
Frau M. Seidel 2 Shawls, 6 kleine, 2 große Taſchentüchet, 2 Schlipſe,
2 Kindermützen, 2 Knabenſchürzen, 1 Mädchenſchürze, 2 Meter Kleider
ſtoff, 3 Bilderbücher, 2 Federkäſten, 1 Puppe, 1 Käſtchen Spielſachen
aus Blech, 1 Baulaſten, 1 Lottoſpiel

11. bei Herrn Zeugſchmiedemeiſter Möbius: Frau Kaufmann
Freitag 1 Packet Sachen, Ungenannt desgleichen

12 bei Herrn Buchbindermeiſter Grunewald: Frau Werth
mann 2 i Frau Rudloff 1 Packet Sachen, Frl. er 1 79Sachen, Fr. W. W. 2 Mk. und 1 Packet Sachen, Frl. A 3 Mk.und 1 Kragen, W Kühne 4 Mk., Frau Wiedemann 1 Iſt Sachen,

Frau M. 1,50 Mk. und Sachen, Frau Emilie Lincke 3 Mk., Herr W.Kragen und Shlips, Frl. L. 5 Mk., Frau M. Wäſche, üngen. 1 Jackett,

r O. 3 Mk., Frau H. Sachen, Frl. Fr 3 Mk., Fr. M. 3 Mk.,

Frau Kommerzienrath Riebeck

2 Mk., Frl. Zahn 1 Mk.,
Wieſchke 2 Mk.

Uleſtraße 1 Korbſtuhl, 2
rolle.

Frau B. Sachen, Frl. Liſſi und Hanne 1 Packet Sachen
13. bei Herrn Paſtor Meltzer:

20 Mk., Frau Fabrikant Thumann 10 Mk., Herr P
N. N. 1 Mk.,

Jm Aſyl Floſter ſtraße abgegeben von Frau Gärtner,
kleine Kopfkiſſen, 1 Sitzkiſſen, 1 Schlummer

Herr Direktor Zimmermann
Paſtor SimonHerr Bahnhofsinſpektor a. D.

Für dieſe reichen Gaben ſagen wir zugleich im Namen der be
ſcheerten 31 Frauen und 88 Kinder den freundlichen Gebern

unſeren Dank.
Bei unſerem Weggang von

Schochwitz rufen wir allen
Freunden und Bekannten ein berz
liches Lebewodl zu. (737Anna Müller u. Sohn

Keitunterricht
ertheilt r und Herren

Bisenkut,
Hallischer Tattersall,

Merſeburgerſtr. 112.

Portemonngie

mit 400 Mk. Juhalt
Poſtſtraße-- Steinſtraße verloren.
Gegen hohe Belohnung abzugeben

Victor Scheffelſtr. 4, p. r.

I ampf-
Wasch- u. Plättanstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familien wäsche gerollt COtr. 12 Ak.

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50
nur allein beiAlbin Hentze

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Perſouen,
die verlangt werden.

Feldverwalter,
Hofverwalter, 490
ſucht für Zuckerfabrikswirth
Wilhelm Beau, Stellenvermittler,
Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 26.

Auf Rittergut Polleben wird
z. 1. April ein junger Mann als

Amtsſekretär,der Fnieich Hofverwalterſtellung ver

ſieht und ſchon in gleicher Stellung
war, bei 600 Mk. Gehalt geſucht.
Zeugniß Abſchriften ſind zu richten
an R. Lüdicke., Polleben.

Unfall-Haftpſlicht
Verſicherungs Hauptagenten
und Agenken werden gegen höchſte
Bezüge angeſtellt. Für Halle wird
auch event. Tit. Generalagentur
errichtet. Offerten unter V. 57
erbeten an Haasenstein
Vogler A. -G., Leipzig.

Vertreter,die bei Wirthen gut eingeführt
ſind, an allen Plätzen geſ. zum
Verk. eines ganz neuen, praktiſchen
und patentirten

Bierunterſatzes.
Hohe Provifion, lohnend Verdienſt.
Off. unt. U. P. 3735 an
Rudolf Mosse, Hamburg.

5 Stellung ſucht, derW E P yerlange di „Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.

Suche z 1. Juli a. e. beſtempiohlenen, Nelbſtthaätigen, verh.

Jnſpektor,
ca. 40 Jahre alt, zur ſelbſtſt. Be
wirthſchaftung eines 700 Morgen
großen Gutes. Frau muß die
innere beaufſichtigen.
Gefl. Off. mit Zeugnisadſchriſten
u. Gehaltsanſprüchen u. Z. 029
an die Exped. dieſer Ztg. erreten.

Vergüt. ev. M. 250 verAg ont 96v. Vion u. m. H. Iürgensen,e Cigarren.F., Hamburg.

Suche zum 1./3. od. 1./4. einen
nüchternen und energiſchenGeſp. Hoſmeiſter.

Nur ſolcbe, die über ihre Leiſtung
und bisherige Thätigkeit gute Zeug
niſſe aufweiſen können, wollen ſich

melden. (56Jnſp. Sehmidt, Weimar,
Koch'ſches Gut.

Suche zum 1. April cr. jüngeren

Nof-Verwalter.
Anfangsgehalt 400 Mk. p. a. beifreier Station excl. Wäſche. Feug

nißabſchriften, die nicht zurückge
ſandt werden, zu ſenden an
Wagner, Domäne AmesdorfGäſten (Anhalt).

Tüchtiger
Feuerſchmied

für Vlech- und Winkelarbeit in
dauernde Stellung bei guter Be
zahlung geſucht. Offerten unter
Z. i. O31 an die Exp. dieſ. Ztg.

Scholar Gesuch.
Suche p. 1. Avril für Rittergut

Badrina einen ſoliden jungen
Mann zur Frlernung der
Landwirthſchaft. Anfragen bitte
zu richten an Herrn Jnſpektor

Schönbroth,Rittergut Badrina b. Lindenhayn.

Lehrlings-Hesuch.
Zu Oſtern ſuche für mein Mode

waaren-, Konfektions- und
Teppich Geſchäft

2 Lehrlinge
gegen monatliche Vergütung. Be
werber mit dem Einjährigen Zeugniß
erhalten den Vorzug. (687
Bruno Freytag,

Halle a. S.
Für meine Tuchhandlung, ver

bunden mit Anfertigung feinerer
a nach Maaß, ſucheApril einen

Lehrlingmit guter Schulbildung aus
achtbarer Familie. (664
F. Röttsger., Gr. Ulrichſtr. 42.

Kellnerlehrling
findet Oſtern Stellung.

F. Jacobine,
Gaſthof zum gold. Herz.

3 für BäckereiLehrling und Condirtorei
ſucht F. GörickKe,

Niemeyerſtr., Ecke Landwebrſtr.

Landwirthſchafterin
bei Familienanſchluß und 300 Mk.
Gehalt Nähe Halle geſucht.
Frau Anna Fleckinger,

Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Zur Erziehung von drei Kindern
(1 dis 6 Jahr) und Oberleitung des
Hausdaltes gebildete, ſehr gewiſſen
hafte wirthſchaftliche

Dame geſucht.
Gefl. Off. nebſt Gehaltsanſp. unt.
C. D. 48 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S. (697

Geſucht und empfohlen Stadt
u. Landwirthſchafterin. u. Scholarin.
für Güter, Jungfern, Stubenmädch.,
Köchinnen, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche durch

Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger tüchtiger

Amtsſekretär
und Rechnungsführer, verh., mitguten Empfehlungen, ſucht ſofort
oder bis 15. Februar dauernde
Stellung. Offerten erbitite unter
Z. qu. 038 an die Exv. d. Ztg.

Ruſſiſche Arbeiter
beſorge prompt und billig.

Gustav Brauer,
Stellenvermittler, Stralkowo.

6

drden u. Kriegs-Denkmünzen.

originai u. en miniature in rösdtor Auswahl am Lager.

Arrangements werden nach Vorschrift soſort auf das
Geschmackvollste ausgeführt. Regiments- u. Vereins-adreichen, Fahnennägel u. Schilder, sowie Vereins-

bänder u. Rosetten jeder existirenden Art.
IIlustrirte Preisliste gratis und Cranco.

Gustav Uhlig, Halle a. S, unt, Leipzigerstr.
Vhren, Musikwerke, Gold- u. Silberwaaren.

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweiſe der Liebe und Thbeil-
nahme bei dem Hinſcheiden
unſerer theuren Entſchlafenen

Fräulein
Henriette Pritsch

ſagen wir hierdurch Allen
innigſten Dank.

Osmünde, am Begrähniß-
tage, den 11. Januar 1903.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

VerwalterStelle-Geſuch!
Suche für meinen Sohn, welcher

die Landw. Schule beſuchte u. zwei
Jahre in einer intenſio betriebenen
Wirthſchaft lernte, zum 1. April oder
auch früher Stellung als alleiniger
Verwalter bei etwas Familien
Anſchluß. Off. an die Exp. d. Ztg.
unter Z. K. 032 erbeten.

Arbeiter u. Arbeiterinnen,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, bei
letzteren auch Stallmädchen und
Knechte, beſorgt unter Garantie
Wilhelm Fischer, Stellen
vermittler, Harz 25.

Ledige Knechte
vermittelt billigſt (14Martha Brandt, Dellenvermilklerin,

Leipzigerſtraße 13.

Ein Fräulein, das ſchon längere
Jahre als Wirthſchafterin auf
größeren Gütern thätig iſt, ſucht
ſelbſtändige Stellung oder als

Verlobt: Frl.
Adelebſen mit Hrn. Leutn. Max
Frhr. Marſchalck v. Bachtenbrock

Margarete von

(Celle HKann.-Münden). Frl.
Maria von Cretius mit Hrn.
Leutn. Chriſtian Graf zu Rantzau
(Poisdam Wildpark). Frl.
Maraarete Kupfernagel mit Hrn.
O. Sieber (Magdeburg--Berlin).

Verebelicht: Hr. Oberleutn.
Joachim Bernhard Frhr. von
Fircks mit Frl. Vera v. Knobels-

Wirthſchaftsfränlein. Näheres Zotff-Brenkenhoff (Pehlitz). Hr.
i an die er Hilfsgeiſtlicher Johannes Sachße

g mit Frl. Anna Leonbardi (Rieſa).Hr. Dr. jur. Karl Steigelmannmit Frl. Thereſe Schwarzenbek

(Traunſtein).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Oberleutn. Winckler (Branden-
burg a. H.). Hrn. Oberleutnant
Max Knoch (Kaſſel). Hrn. Rechts
anwalt Enghardt (Lengefeld).

Suche für meine 18jähr. Tochter
Aufnahme als Stütze in gutem
Haufe, wo dieſelbe ſich wirthb
ſchaftlich und geſellig vervoll-
kommnen kann, ohne gegenſeitige
n bei vollſt. Familien-
anſchluß. Gefl. Off. erb. unter Hrn. Paſtor Puſchendorf (WuſterB. 7775 rig u voſl hauſen). Hrn. Fritz Ritter

(Magdeburg). Hrn. Hermann
Landwirthstochter, Simon (Magdeburg). Einein allen Zweigen der Landwirth-! Tochter: Hrn. Frhr. von

ſchaft erfahren, ſucht in der Nähe
von Torgau oder Wittenberg auf
einem größeren Gute bei Familien
Anſchluß Stellung. Gedalt nach
Uebereinkommen. Offerten un'er
Z. p. 037 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Heirathsg hs geſuch. (Hönningen a. Rh.). Hr. Major
k.-Jnſpektor, ſolid, tüchtig, akad. a. D. Frhr. Otto von Brandenſtein (Homburg v. d. H.). Hr.

Generalmajor z. D. Heinrich

Hewald (Podewils). gri Ritter
gutsbeſitzer Kammerjunker von
Lekow (Berlin). Hrn. Polizei
leutnant Thuſius (Berlin). Hrn.
Ger.Aſſ. Theod. Wundermacher
(Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Rittmſtr. a. D.Gisbert Marquis von Villers

geb., von ang. Erſcheinung, 28 Jahre,
möchte ſich mit e. Vermögen von

100000 Mk. in ein dementſprech. Gut in i Geh.
irchenra C. Siegfriedeinheirathen. (Jena). Hr. Sanitätsrath Dr.

Gefl. Off. unter Z. k. 028 an Wilh. Jvſcher (Wußerhauſen).
die Exved. dieſer Zio. erbeten. Hr. Reg. Baumeiſter Guſtav

Uſadel (Hannover). Hr. Waſſer
bau Inſpektor Viktor Bräunlich
(Freienwalde a. O.). Hr. Oberſt
leutnant a. D. Friedr. Lotheiſen
(Darmſtadt). Hr. Oberſt a. D.
Otto Schultz (Wiesbaden). Hr.
Major a. D. Maximilian Victor
von Gieſe (Wiesbaden). Frau
Amanda Herrmann (Reuſteitin).
Fr. Friederike Sennewald (Anna
rode). Frl. Margarete Brode
(Helmſtedt). Frl. Jda Krauſe
(Magdepurag).

Gebnurks Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute ſchenkte uns Gott einen

geſunden Jnngen.
Sonntag, den 11. Januar 1903.

Paſtor Jordan und Frau
geb. Loofs, Mer'eburg.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Uhr, nur 10 Tage nach dem Hinſcheiden

ihres theuren Gatten, unſeres lieben Vaters, entſchlief ſanft nach
kurzem Krankenlager unſere gute Mutter, Schwieger- und J
Großmutter

Frau Therese Paalzow
geb. Friätzsech

im Alter von 74 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle a. S., den 11. Januar 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Januar, Nach
n mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Danksa gung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Liebe und Theil-

nahme wäbrend der langen Krankheit und beim Hioscheiden
unserer theuren Mutter, Grossmatter und Schwiegermutter, der
verw. FrauRentiere Christiane Kitzing

ged. Bernhardt
in Brehna sagen Wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.
Familien Kitzing, Brehna, UVhlmann, Grötz,

Iitzing., Fränkenau, Fr. Weise, Halle,
Kitzing, Wend-Luppa, GoldackKer, Zöberitz.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Nietleben, 12. Januar. (Kirchliche Nachrichten.) Jm

verfloſſenen Jahre 1902 ſind hierorts getauft 140 Kinder, getraut 32
Paare, darunter 11 Paare mit kirchlichen Ehren, beerdigt 33 Erwachſene
und 26 Kinder, konfirmiert wurden 63 Kinder. Die kirchlichen
Sammlungen und Geſchenke betrugen 490,94 Mk.

Gerbſtedt, 9. Jan. (Schadenfeuer.) Geſtern abend
46 Uhr brach im benachbarten Zabenſtedt Feuer aus. Es brannten
eine Scheune und ſämtliche Stallgebäude des Böttcherſchen Gutes ab.

4 Wittenberg 11. Januar. (Die Kurt von Rohr-
ſcheidt'ſche Heldendichtung) „Armin und Thusnelda“ kam
heute zum vierten male, wie die drei erſten vor ausverkauftem Hauſe
und unter außerordentlichem Beiſall zur Aufführung. Nach derſelben
vereinigten ſich Dichter, Komitee und Darſteller im römiſchgermaniſchen
Feldlager (dem GarderobenSaal) zu einem Kommers, bei welchem dem
Dichter, Herrn Regierungsrat von Rohrſcheidt, von der Thusnelda
Fräulein Appelt) ein Lorbeerkranz mit der vom Lehrer Reubcke ge
dichteten Widmung überreicht wurde

Es iſt ein Werk nicht für den Augenblick,
Das Du erſchufſt in Armin und Thusnelden
Vom ew'gen Geiſt der Kraft iſt es ein Stück,
Voll Wucht und Mark, wie Deines Liedes Helden.
Vor vielen Tauſenden biſt Du erwählt,
Längſt dringt Dein Ruf bis zu des Thrones Stufen
Wenn ſchon der Mitwelt Beifall Dir nicht fehlt,
Da ſpricht die Nachwelt auch Er war berufen!
So ſchaffe weiter in dem alten Geiſt,
Nicht das Errung'ne möge Dir genügen.
Das Land, das ſchon ſo hehre Früchte weiſt,
Wollſt Du mit edlem Eifer weiter pflügen.
Jm Geiſt der Liebe, der uns alle eint,
Laß Dich, Begnadeter, heut von uns grüßen.
Dem Dichter und dem edlen Menſchenfreund
Verdienten Lorbeer legen wir zu Füßen.

Der Kranz ſelbſt trug auf einer ſchweren Ripsſchleife in den
Stadtfarben, ſchwarz und gelb, in Goldbuchſtaben die Widmung „Dem
Dichter von „Armin und Thusnelda“ gewidmet. Die Darſteller der
lebenden Bilder am 11. Januar 1903.“

Weißenfels, 10. Jan. (Ueberfahren.) Geſtern Abend
in der 11 Stunde wurde auf dem hieſigen Bahnhof der in Möckern bei
Leipzig wohnhafte 28 Jahre alte Hilfsbremſer Gottlieb Schade beim
Rangieren überfahren. Demſelben wurde das linke Beim zermalmt und
auch das andere Bein nicht unerheblich verletzt. Jm Krankenhauſe
verſtarb er. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

4 Ouerfurt, 10. Jan. (Der Bund der Landwirte) hält
in der Zeit vom 11. bis 18. Januar im ſüdweſtlichen und ſüdlichen
Teile unſeres Kreiſes Verſammlungen ab, zu welchen er die Mitglieder,
Freunde der Landwirtſchaft und des Mittelſtandes, namentlich auch
Kaufleute, Handwerker und Gewerbetreibende, einladet. Die Verſamm-
lungen ſinden ſtatt in Schönewerda, Ziegelroda, Oberſchmon, Nieder-
ſchmon, Spielberg, GrWangen, Altenroda, Tröbsdorf, Kirchſcheidungen,
Laucha, Zſcheiplitz und Größnitz. Ein vom Bundesvorſtand zu Berlin
geſandter Redner, Herr Pohle, hält Vortrag über das Thema „Die
wirtſchaſtspolitiſche Lage.“

V Eisleben, 11. Jan. (Das 25 jährige Stiftungsfeſt)
des kaufmänniſchen Vereins feierten heute die Mitglieder desſelben im
feſtlich geſchmückten Saale des „Mansfelder Hofes“. Von den Gründern
des Vereins ſind heute noch Mitglieder die Kaufleute Alb. Buchmann,
O. Haſſert, O. Lange, O. Mänicke.

Nordhauſen, 10. Jan. (Schwindel.) Ein Fremder ein
armiger Mann legte bei ſeinen Betteleien ſtets ein Schreiben vor, in
dem die Firma Theodor Müller hier eine Sammlung milder Gaben für
den Mann einleitet und dieſe Sammlung ſelbſt durch Zeichnung von
15 Mark eröffnet. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſes Schreiben gefälſcht
war. Der Vorzeiger ſoll ein Kaufmann Jäger aus Magdeburg ſein.7 Kordhauſen, 10. Jan. (Urteilsbeſtätigung.) Der
Kaiſer hat von ſeinem Begnadigungsrecht gegen den von dem hieſigen
Schwurgericht zum Tode verurteilten Lumpenſammler Otto Weifenbach
von Rosperwende keinen Gebrauch gemacht.

Erfurt, 10. Januar. Kammer für Handelsſachen.)
Jn der heutigen öffentlichen Sitzung der Erfurter Handelskammer wurde
nach eingehender Debatte beſchloſſen, dem Beiſpiele anderer Handels
kammern folgend ein Geſuch an das Miniſterium zu richten, welches
dahin geht, daß am Landgericht Erfurt eine Kammer für Handels-
ſachen eingerichtet werde.

Groß-Leinungen, 10. Januar. (Wohnungsräumung.)
Nach amtlicher Unterſuchung des großen Erdſturzes am Pfarrgarten iſt
die Räumung der gefährdeten Pfarrerwohnung angeordnet worden.
Die Senkung hat eine Tiefe von 14 Metern und erweitert ſich nach
unten.

z Roßleben, 9. Januar. (Beſtätigung.) Der Rektor der
hieſigen Kloſterſchule, Profeſſor Dr. Sorof, früher in Halle, hat die

rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
13. Januar 1903.

landesherrliche Beſtätigung zur Wahl als Direktor des ſtädtiſchen
Matthias Claudius Gymnaſiums nebſt Realſchule zu Wandsbeck erhalten.

Heiligenſtadt, 10. Jan. (Sein goldenes Dienſtjubi-
l ä u m) beging der Steuerrendant Pfad hierſelbſt. Aus dieſem Anlaſſe
wurde ihm der Rote Adlerorden mit der Zahl 50 verliehen.

Staßfurt, 10. Jan. (Bodenſenkungen.) Der „Magdb.
Ztg.“ wird geſchrieben Die beunruhigenden Nachrichten, welche über
neuerdings erfolgte Senkungen, ſowie über das Salzbergwerk Neuſtaß-
furt verbreitet worden ſind, entſprechen nicht den tatſächlichen Verhält
niſſen und müſſen als übertrieben bezeichnet werden. Was die
Senkungen anbetriſſt, ſo bilden dieſe ſowohl hier als auch im benach
barten Leopoldshall keine außergewöhnliche Erſcheinung, wenigſtens
nicht in dem Sinne, daß aus ihnen eine beſondere Beunruhigung
hergeleitet werden könnte. Ebenſo verhält es ſich mit dem Bergwerk
Neuſtaßfurt, woſelbſt ein Laugendurchbruch ſtattgefunden hat, deſſen
Bedeutung jedoch nicht derart iſt, daß zur Zeit eine direkte Gefahr für
den Schacht beſteht. Daß zur Abwendung einer ſolchen ſeitens der
Verwaltung alles getan wird erſcheint wohl als ſelbſtverſtändlich.
Hierdurch erklärt ſich auch die Herabſetzung der an die Gewerken
monutlich zu zahlenden Ausbeute um die Hälfte. Für die völlige
Aufrechterhaltung des Bergwerksbetriebes ſind im allerſchlimmſten Falle
zwei vollſtändig betriebsfertige Reſerveſchächte vorhanden.

Halberſtadt, 10. Jan. (Belohnung.) Auf die Ergreifung
des Handelsmanns Lüders aus Eilenſtedt und des Kaufmanns
Franz Philipp Bi e r, die beide bekanntlich aus dem hieſigen Gerichts
gefängnis entſprungen ſind, iſt vom Regierungspräſidenten eine Be
lohnung von 500 Mk. ausgeſetzt worden.

Magdeburg, 10. Jan. (Magdeburgs Eiſenbahn-
wünſche.) Wie verlautet, werden die Vertreter unſerer Stadt im
Landtage nach deſſen Zuſammentritt Gelegenheit nehmen,
verſchiedene ihnen als beſonders dringlich erſcheinende
Eiſenbahnwünſche Magdeburgs an zuſtändiger Stelle abermals
perſönlich vorzubringen und zu vertreten. Dieſe Wünſche
beziehen ſich u. a. auf den durchaus notwendigen Bau einer Vollbahn
zwiſchen Oebisfelde und Uelzen und, bis dieſer erfolgt iſt, auf die Be
ſchleunigung und Vermehrung der pige zwiſchen Hamburg und Magde-
burg, auf die Verbeſſerung der Verbindungen zwiſchen Berlin und dem
Weſten über Magdeburg, ſowie zwiſchen Magdeburg und Halle-
Leipzig und auf die Wiedereinführung der billigen Sonntagsſonder-
züge von hier nach dem Harz.

Stendal, 10. Jan. (Von der neuen Begräbnis-
ordnung,) die die Stadtverordnetenverſammlung bereits einmal
beſchäftigte und in Bälde wieder beſchäftigen wird erwartet der
Magiſtrat eine Einnahme von etwa 4—-5000 Mk. für den Stadtſäckel,
alſo eine Summe, die einer halben Steuereinheit entſpricht.
Ein Begräbnis nach der alten Ordnung ſtellt ſich auf 13,25 Mk., eine
Summe, die auch von Minderbemittelten aufgebracht wurde, damit ſie
nicht ein Armenbegräbnis zu beantragen brauchten. Jn Zukunft ſtellen
ſich die Koſten auf etwa 23--24 Mk. für die dritte Klaſſe.

B. Deſſau, 11. Jan. (Der Staatsminiſter als Ehren-
bürger.) Staatsminiſter Dr. v. Koſeritz, welcher, wie mitgeteilt,
am 1. Februar aus dem Amte ſcheidet und ſich bereits ſeit einigen
Wochen in Urlaub befindet, iſt durch einen geſtern Abend erfolgten
Beſchluß des Gemeinderats zum Ehrenbürger der Stadt Deſſau er
nannt worden.

Jena, 10. Jan. (Das neue Univerſitätsgebäude)
wird bekanntlich an der Stelle des alten Schloſſes am Fürſtengraben
errichtet werden. Für das jetzt im Schloſſe untergebrachte Mineralogiſche
Kabinett ſoll ein Neubau an der Stelle der ſeit einiger Zeit außer Be
trieb geſetzten akademiſchen Brauerei errichtet werden.

Eiſenach, 11. Jan. (Wartburg und Terrainſpeku-
lation.) Einen für den Privatbeſitz recht einſchneidenden Be
ſchluß hat das großherzogliche Staatsminiſterium bei Gelegenheit der
landesherrlichen Beſtätigung des ſüdlichen Bebauungsplanes der Stadt
getroffen. Es hat ſämtliche Einwendungen, die von privater Seite
gegen denſelben erhoben waren, zurückgewieſen und eine blaue Linie
eingezeichnet, durch welche ein großes um die Wartburg
liegendes Gebiet, um deren landſchaftliches Bild nicht zu beein
trächtigen, von der Bebauung ausgenommen wird. Jn
einem ausführlichen Entſcheid hat das Miniſterium darauf hingewieſen,
daß der Stadt Eiſenach mit der Wartburg ein großer Schatz
anvertraut ſei, den immerdar zu hüten im eigenſten Jntereſſe
der Stadt liege. Die Bauplankommiſſion hat das durchaus anerkannt,
iſt jedoch der Meinung, daß man den Grundſtückbeſitzern nicht
zumuten dürfe, ohne jeden Anſpruch auf Entſchädigung
ihr Eigentum den Jntereſſen der Allgemeinheit zum Opfer zu bringen.
Auch der Gemeindevorſtand hat ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen und
ſich gegen die blaue Linie erklärt. Die Grundſtücksbeſitzer und auch die
Hypothekenbeſitzer wollen ſich einen derartigen Eingriff in ihre Privat-
rechte nicht gefallen laſſen. Auf Antrag der Bauplankommiſſion hat
deshalb unlängſt der Gemeinderat beſchloſſen, eine Aenderung des vom
Miniſterium ſeſtgeſtellten Bauplanes in die Wege zu leiten. Die
Körperſchaft erklärt die blaue Linie nicht für ſtatthaft und iſt deshalb

beim Staatsminiſterium in Weimar dahin vorſtellig geworden, daß die
blaue Linie wieder in Wegfall komme oder, daß den ſchwer geſchädigten
Grundſtücksbeſitzern eine entſprechende Entſchädigung gewährt werde.
Der Antrag iſt bis jetzt noch nicht beantwortet worden.

Schönberg (am Capellenberg), Kgr. Sachſen, 9. Jan. (Z u
der grauenhaften Mordtat,) die vorgeſtern hier verübt
wurde, teilen die „Leipz. N. N.“ noch folgende Einzelheiten mit: Die
Nachricht, daß der Gelegenheitsarbeiter Fritſche ſeine alte 72jährige Mutter
erſchlagen habe, verbreitete ſich ſchnell im Orte. Als in der vierten Nach
mittagsſtunde vorbeikommende Schulkinder in der Wohnung der Frau
Fritſche heftiges Geſchrei vernahmen, traten ſig in den Hausflur und hörten
deutlich die flehenden Worte: Ach, Hänſel, erſchlag mich nicht!“ Die Kinder
ſchlugen gegen die Haustür, liefen aber ängſtlich fort, als Fritſche
erſchien. Nach 4 Uhr kehrte der Muttermörder im Zwicker'ſchen Gaſt
hofe, in welchem er ſchon vorher viel getrunken hatte, ein und ließ ſich
abermals Schnaps geben, wobei er in weinerlichem Tone erklärte,
ſeine alte Mutter ſei geſtorben. Dann holte er die Leichenwäſcherin.
Als dieſe erſchien, wollte der Mörder kein Licht anzünden, worauf dies
die Leichenfrau ſelbſt tat. Mit Schrecken erkannte ſie ſofort, daß
die alte Frau keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Auf Vorhalt
erklärte Fritſche, ſeine Mutter ſei die Treppe hinuntergefallen und ge
ſtorben. Die Leichenfrau machte dem Ortsvorſteher Mitteilung, und
dieſer telegraphierte ſofort nach einem Arzt, der, als er die Tote ge
ſehen, erklärte, daß nur Mord vorliegen könnte. Darauf wurde Fritſche
ſofort verhaftet. Jm Amtsgericht zu Adorf leugnete er hartnäckig die
grauenvolle Tat.

Klotzſche (Kgr. Sachſen), 10. Jan. (Bluttat.) Der Kauf
mann Hauffe feuerte vier Revolverſchüſſe auf ſeine Frau ab und tötete
ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe. Hauffe hatte früher
ein Geſchäft in Meißen und war hier erſt ſeit kurzem etabliert. Die
Frau iſt ſchwer verletzt.

Schneeberg, 10. Jan. Ein Bubenſtreich.) Auf der neu-
angelegten Allee nach dem Siegelgut wurden nicht weniger als 110
Stück der prächtig gedeihenden jungen Blutahornbäumchen abgehackt.
Der Stadtrat ſetzte auf die Ermittelung des oder der Täter eine Be
lohnung von 50 Mk. aus.

Ane, 10. Januar. (Wegen Unterſchlagung) von 920
Mark Gelder des Vorſchuß- und Sparvereins hier wurde Kaufmann
Küchenmeiſter, der Kaſſierer dieſes Vereins, vom Landgericht Zwickau
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Jagd und Sport.
o Gleina (bei Freyburg a. U.), 11. Jan. Bei der geſtrigen

zweiten Treibjagd des Herrn Baron von Helldorff wurden 77
Haſen, 26 Kaninchen und 11 Faſanen erlegt.

Doundorf, 11. Jan. Bei der in Flur Donndorf abge-
haltenen Treibjagd des Herrn Amtmann Endlich zu Kloſter-Donndorf und
der Feldjagd des Herrn Freiherrn v. Wertern wurden 48 Haſen erlegt.

Bei der in der Flur Kalb srieth abgehaltenen Treibjagd des
Herrn Major Lüttich zu Mönchpfiffe wurden von 20 Schützen 185 Haſen
geſchoſſen. Bei der in Oldisleben abgehaltenen Treibjagd wurden
310 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht.

O. Eisleben, 11. Jan. Bei der am Sonnabend nachmittag in
Eisleber Flur ſtattgefundenen Jagd wurden von 18 Schützen 81 Haſen
erlegt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGS MALTEXTRAKI

valeszenten
der Atmungsorgane, bei Katarrh,
Ralxörtrakt mit Ciſen

iſt ein e Hausmittel zur Kräftigun
t

ehört zu den am lei
ähne nicht angreifenden Eiſenmitteln welche

bei Blutarmut r n 7 rinmit gro en achiRalzCxtrakt mit Kalk ogersn e engliſche reren gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochendildung dei Kindern Fl. M. u. 2.
ghering's Grüne Apotheke, Serlin N., Ehauſſee Straße 19.

Niederlagen in faſt ſämtlichen Avotheken u. größeren Trogenhandkungen.

z Kranke und Rekon
bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden

enchhuſten 2c., Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.
en verdaulichen, die

Niederlagen in Halle.
Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotyeke.

n v. 95 Pf. an p. Net., letzte Neubeiten. Franko
und schon verzollt ins Haus geliefert.a e Reiche Muſterauswahl umgehend. Jeiden-
Fabrik Henneberg Zürieh.

Pil Bi1 Se 107 Lager
NB

von Anton Dreher, Michelob (Böhmen) empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen

Haupt Contor
u. Cisrellereien mit direktem Gleisanſchluß
Landsbergerſtraße 7. Fernſpremer 238.
Preislinen zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

und Syphon

E. Lehmeny, Halle a. S.
II. Contor

Bölbergaſſe 2,
an der Gr. Ulrichſtraße.

ernſprecher 1287,

Saatgut-Offerte.
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir im Saalethale gewachſene

Selchower Landgerſte I. Hachzucht,
ine vorzügliche Braugerſte, die im Jabre 1902 pro Morgen
18 Centner Ertrag brachte. Preis pro Centner 10 Mk.,
bei Abnahme von mindeſtens 20 Centnern 9 Mk. (402

Domäne Brachwitz,
Poſt Dölau, Bezirk Halle a. S.

Von heute und folgende Tage ab
fortwährend in großer Auswahlneumichende Kuhe,

r Altmärker Milchvieh, preiswerth S
ei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling,
iehhandlung,

Halle a. S., Frantkeſtraße 17. erzggr wer
Jn einer Auswahl von 30 schweren

nnd leichten
däniſchen ſowie holſteiner Pferden

trifft mein erſter diesjähriger Transport
am Donnerstag, den 15. d. M. ein und

7 2 ſtelle denſelben preiswerth zum Verkauf.
DeleſFerſirſe s. Fr. Zwickoert.

Schon am Mittwoch,
den 14. d. Mts. einpfange

meinen erſten diesjährigen, ſehr
großen friſchen Transport von ca.

30 Stück prima
belgiſch. Spannpferden

ſowie däniſcher u. holſteiner Acker-
u. Wagenpferde, die ich zu ſehr ſoliden Preiſen
unter vollſter Garantie verkaufe.

e. Meyer Salomon.Dorotheenſtr. 7,8.
Tel. 2147.

8 12 Stck. ſehr gute,
ſchwere

r Arbeitspferde,
ev. mit Geſchirr, ſowie j verkautt

drei 4 zöll. Leiterwagen, desgl. Rittergut Zoothen
ein 4 zöll. Höhle ſtehen umſtände- bei Camburg a. S.
halber preiswerth zum Verkauf.

10 oſtfrieſiſche

FGrSen
zur Zucht, 1 bis 1 Jahre alt,

(636

Halle, Georgſtraße 13.
Ein weißer W Koeitpferd, W

zugeben. 32Laucha a. U.Frau Rosahl in Osmünde 30.

lammfromm, für jedes e
ausgezeichnet zugeritien, ca. 12 JahreTruthahn alt, preiswerth zu verkaufen

und eine Henne zur Zucht ſind J Stadtautsbeſitzer L. Lösche,
S

Herrſchaftl. geräumige Villa
inmitten eines wohlgepflegten Gartens und unmittelbar an
d. Saaite, gegenüb. den ſtädtiſch. Wieſenpromenaden, iſt zu verk.

od. zu verm. durch den Architekten F. W. Adams, Poſtſtr. 18.

San ſchönes

Grundſtück
mit gutem Produkten-Geſchäft,
wöchentl. Schlachten(2——3 Schweine),

Branntweinhandel, paſſ. f. Fleiſcher,
iſt veränderungsbalb. ſof. z. verkauf,
Leipzig-Stötteritz, Hauptſtr. 61.

Krankheitshalber beabſichtige mein
in flottem Betriebe befindliches Ge
ſchäft,

Reſtauration,
Materia'ien und Schweine-
ſchlächterei, bei Anzahlung von
10 000 Mk. zu verkaufen.

Offerten unt. Z. m. O3Z5 an die

Exped. d. Ztg. (632
65 Stück 11 Monate alte
halbengl. Cämmer,

Saagtwicken,
à Tonne 190 Mk., à Ctr. 10 Mk.
hat abzugeben (564

Domäne Gaberndorf
bei Weimar.

Wir bringen hiermit zur Kennt-
niß, daß wir hier in dem Grund
ſtück Delitzſcherſtr. Nr. S ein
Thieraſyl errichtet haben. Dasſelbe
iſt beſtimmt zur Aufnahme und
Verpflegung kranker und herren-
loſer Thiere. Auf Wunſch werden
kranke Thiere ſchmerzlos getödtet.
Jn dem Thbieraſyl finden auch
Hausthiere auf kürzere oder längere
Zeit Penſion. Für thierärztliche
Beaufſichtigung der Thiere iſt ge
ſorat. Entſchädigung mäßig. An
meldungen nimmt der auf dem
Grundſtück wohnende Gaſtwirth
Herr Röthel entgegen.

Der Thierſchußzverein

für Halle a. S. und Umgegend.

Alte Wollsachen
ſinden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [6328
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau A. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21.
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Amtliche Fekantmachnugen.
Bekanntmachung.

Auszahlung von Zinſen ſeiten der ſtädtiſchen Hinterlegungs
e.

Die ſeit 1. d. Mts fälligen Zinſen und Zinsſcheine der von Bau
unternehmern, Hausbeſitzern, Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke u. ſ. w.,
ſowie von verſchiedenen Orts- c. Krankenkaſſen bei uns hinter
legten Sparkaſſenbücher und Werthpapiere werden von heute ab in dem
Geſchäftszimmer unferer Hiuterlegungsſtelle, Rathhans,
Zimmer 6G, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung der er
theilten Depoſital-Protokoll-Auszüge ausgezahlt bezw. ausge
händigt.

ir fordern die Empfangsberechtigten hierdurch auf, be
ſagte Zinſen bezw. Zinsſcheine bei Vermeidung koſtenpflichtiger
Zuſendung innerhalb der nächſten 14 Tage bei der genannten
Dienſtſtelle abzuheben.

Halle a. S., den 6. Januar 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung,
die Anmeldungen zur Stammrolle betreffend.

Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die
Militärpflichtigen in der Zeit vom

15. Januar bis 1. Februar zur Aufnahme in die Stammrolle
anzumelden und dieſe Meldung alljährlich zu wiederholen, bis
eine endgültige Entſcheidung über ihr MilitärVerhältnis getroffen
worden iſt.

Die im Jahre 1883 in Halle a. S. und in den eingemeindeten
Vororten geborenen Militärpflichtigen brauchen zur Anmeldung
keinen Geburtsſchein; dagegen haben die 1883 in anderen Ort-
ſchaften geborenen Militärpflichtigen einen Geburtsſchein vom
Standes-Amt (nicht vom Pfarramt), diejenigen der älteren Jahr
gänge die letzte MuſterungsVorladung bezw. Zugezogene den
Loſungsſchein vorzulegen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Geburts
ſcheine zu Militärzwecken von den Standes- Aemtern koſtenfrei aus
gefertigt werden.

Die Anmeldungen haben im Militär-Bureau, Schmeerſtraße
Nr. 1, II, Zimmer Nr. 12, vormittags von 9-—-1 und nachmittags
von 3—5 Uhr zu erfolgen und zwar:Donnerstag, den 15. Januar Jabrgang 1880 und ev. ältere und

vom Jahrgang 1881 diejenigen, deren Familienname mit den
Buchſtaben A-

Freitag den 3 Jan. v. Jahrg. mit den Buchſtaben z
Sonnabend 17.
Montag 1I9. 7 1 R

882 A-HDienstag 20. I1682 J OMittwoch 21. 9 1882 e P S und
Donnerstag 22. 13882 T-ZFreitag 23. 1883 A-DSonnabend 22. 1883
Montag 26.Mittwoch 28. n 7 1883 e
Donnerstag 29. IIe88 R-S undFreitag „30 1885 e 75 e T-D

beginnen.
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geld

ſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft dis zu 3 Tagen beſtraft.
Halle a. S., den 5. Januar 1903.

Der Civilvorſitzende der w. rn der Stadt Halle a. S.
aude.

Rathskeller
in Lützen ſoll Mittwoch, den 11. Februar ds. Js., Vormittags
112 Uhr im Magiſtratébüreaun für die Zeit vom 1. Oktober 1903
bis 1. Oktober 1909 öffentlich verpachtet werden. Pachtdedingungen
liegen im Magiſtratsbureau zur Einſicht aus.

Lützen, den 8. Januar 1903. [734Der Magiſtrat.
In unſerem Handelsregiſter Ab

theilung B Nr. 5 über die Arterner
Elektrizitätswerke A.G. in Artern
iſt Folgendes vermerkt worden

An Stelle des ausgeſchiedenen
einzigen Vorſtandsmitgliedes
Elektrotechnikers Richard
Klauss in Artern iſt der
Kaufmann F. A. Angeor-
stein ebenda als Vorſtand ge
wählt worden.

Artern, den 9. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Rittergut
in der Prov. Sachſen, 50 jähriger
Familienbeſitz, mit 430 Morgen
fruchtbarſtem, ertragreichſtem Aue
boden, guten Gebäuden, herrſchaftl.
Wohnhauſe, vorzügl. Jnventar, iſt
hohen Alters halber preiswerth ver-
käuflich eventl. auch zu verpachten.
180 Morgen vorzüglicher billiger
Pfarracker, ſeit 36 Jahren pacht
weiſe in Gutsbewirthſchaftung, wird
mit übergeben Selbſtreflekt. mit ca.
50 000 Mk. Boarvermögen Näh.
u. P. 73 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig.

ca. 219 Morg.Gut inel. 8 Morg.
Wieſe, St. v.
Stadt u. Bahn

hof, ausgezeichnete Boden-
verhältn., ſehr gute Kultur, gute
Gebäude, Kuh-, Pferde und
Schweineſtall nen und gewölbt,
reichl. u. ſehr gutes lebendes und

„todt. Jnventar, nebſt Anthbeilen
an gut rentir. Zuckerfabrik u.
Molkerei, todesfallshalber zu
verkaufen. Näheres unter V. 8
m. 7567 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. (692

Herrſchaftliches

Rittergut
unweit größerer Stadt Tbüringens,
volle ſchöne Wirtdſchaft mit ſoliden
Gebäuden und kompl. Jnventar,
ca. 600 Morgen gutem Boden, ſoll
zeitgemäß billig verkauft oder
gegen ſolides Hausgrundſtück
vertauſcht werden, wenn etwas
Baarzahlung geleiſtet werden kann.
Gefl. Off. werden unter R. 74
an Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig erbeten. (725

Ein junger Landwirth ſucht
per Frühjahr oder Sommer zeit
gemäße billige

Pachtung,
zu deren Uebernahme 12 Mille ge
nügen. Offerten zu ſenden an

Kriependorr, Zaekwar
bei Bad Köſen.

Wir ſuchen
für e. Herrn, deſſen Gut wir ver
kauft haben, mit 80 000 bis
100 000 Mk. Anz. ein
Gut r bis 259 900 ar.

bezw. eine Pachtung.
Außerdem mehrere

Güter mit 120--200 000 Mk. Anz.
Off. erb. unt. Fol. C. 2908 an

Wilh. Hennig Co.Deſſanu. [714

mein neues

ERokhnaus,
in welchem ſeit 10 Jahren
Reſtauration und Schlächterei
betreibe (für Roßſchlächter ſehr

eeignet, da ohne Konkurrenz).
aufpreis 38 000 Mk., Miethsertrag

1800 Mk. Evtl. tauſche auf kleineres
Privathaus.
Wittwe Henr. SehwarzKopt,

Deſſau.

15 km v. Leipzig, Bahnſt., verk.
krankh. h. mein
Räbengut (ca. 480 Mrg.).
Viel Areal, zu Gärtnereien und
Bauplätzen geeignet, gt. Geb.,
vorz. leb. u. todt. Jnv., Milchverk., Pr. 340 000 Vir., Anz.
0000 k. Nähere Ausk. ertb.
unter Fol. 562 (713Wilh. Hennig Co-,

Deſſanu.

in guter0 n aus ruhiger Lage
bei beliebiger

Anzahlung geſucht. Angebote
unter B. e- 7560 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße

Als alleinſteh. Wittwe verk. mein
äta d. Familie befdl.

adtgut (ca. 318 Mrg.)

m. komfort. Wohnhaus, neuen maſſ.
Ged,, kompl. leb. u. todt. Inv. bei
60 000 Mk. Anz. Näh. Ausk.
erth. unter Fol. 623 [712

Wilh. Hennig Co.,Deſſau.

Altershalber verkanfe ſofort

Preußiſche CentralHodencredit-Ackiengeſellſchaft.

Subſcription

Mark 16000000 4 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1903
bis 1912 unkündbar

emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Der zur Subſeription beſtimmte Betrag bildet einen Theil der unverlosbaren 4 CentralPſandbrief Anleihe vom Jahre 1903, welche auf
Grund des im,, Deutſchen ReichsAnzeiger“ am 12. Januar 1908 veröffentlichten Proſpektes zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen
und deren Zrlaſurz an den Börſen von Frankfurt a. M., Cöln, Breslau, Dresden, Hamburg, Leipzig und München beantragt worden iſt.

on dieſen unverloosbaren 4 Pfandbriefen wird der Betrag von

Mark 16000000
Ereitag, den 16. Januar 1903

102,,0 Procent
uzüglich laufender Stückzinſen vom 1. Januar 1903 bis zum Tage der Abnahmeß Berlin bei der Preußiſchen Central-Bodeneredit-Actiengeſellſchaft, der Direktion der Disconto-Geſellſchaft, S. Bleichröder,

am

zum Kurſe von

n a. M. bei der Direktion der Disconto-Geſellſchaft,
Cöln Sal. Oppenheim jun. Co.,E. Helmann,Breslau

Dresden der Allgemeinen Dentſchen Credit-An
ſtalt, Abtheilung Dresden,

Hamburg bei L. Behrens Söhne und
der Norddeutſchen Bank in Hambur

in Halle a.

in Leipzig bei tlammer K Sohmidt,
der Allgemeinen Deutſchen Credit-Auſtalt,

Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,
Abtheilung Becker Co.

München Gutleben Weidert,

S. bei dem valleſhen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
und den ſonſtigen Zeichnungsſtellen während der üblichen Geſchäftsſtunden früherer Schluß vorbehalten zur Subſcription aufgelegt.Bei der See iſt eine Kaution von fünf Prozent des g. neten Betrages in bar oder in ſolchen Effekten zu hinterlegen, welche die

Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird. Die n bleibt dem
Die Abnahme der zugetheilten definitiven St

rmeſſen der einzelnen Zeichnungsſtellen überlaſſen.
cke hat in der Zeit vom 26. Januar bis 28. Februar er. zu geſchehen.

Eine Ausloſung der Pfandbriefe, welche in Abſchnilten zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mk. ausgefertigt und mit
Januar Juli Zinsſcheinen verſehen ſind, findet nicht ſtatt. Dieſelben können nur im Wege der Kündigung die bis zum Jahre 1912
jedoch m z iſt ſeitens der Geſellſchaft e t werden.

ſelben beſteht aus dem Präſidenten und drei Direktoren. Prä ent und Direktoren werden vom Verwaltungsrath gewählt, die Wahl bedarf jedoch der
e Preußiſche CentralBodenecreditActiengeſellſcha Berlin iſt am 23. Mai 1870 in das Handelsregiſter eingetragen. Der Vorſtand der

Allerhöchſten Beſtätigung durch Se. Majeſtät den König.
Die Aufficht der Staatsregierung wird unter Leitung des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten durch einen Staats

kommiſſar ausgeübt, welcher befugt iſt, jederzeit die Bücher, Schriften und Beſtände der Geſellſchaft r von den Verwaltungsorganen der Ge
ſellſchaft Auskunft zu verlangen und an allen Sitzungen der Verwaltungsorgane Theil zu nehmen. Jhm ſind gleichzeitig auch die Obliegenheiten eines
Treuhänders übertragen.ag

Die Geſellſchaft iſt mit einem Grundkapital von 36 Millionen Mark errichtet, worauf 90 Prozent des Nominalbetrages eingefordert ſind.
Am 30. November 1902 betrugen:

das eingezahlte Grundkapital
der Beſtand an erworbenen Hypothekendavon in das Hypothekenregiſter eingetragen

der Beſtand an erworbenen KommunalDarlehnen
davon in das Kommunal Darlehns-Regiſter eingetragen

der Umlauf von Central-Pfandbriefen
der Umlauf von Kommunal- Obligationen

e e Mk. 30 668 040,865832610 607,21

Mk. 569 404 634,62

e 78 520 552,45Mk. 77 182 220,05
e 553 732 050,

e 75 027 900,Für die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der Central Pfandbriefe haften die in das Hypothekenregiſter eingetragenen Darlehns

forderungen. Jn Anſehung der r d i erung
gen KonkurKonkurſes die Pfandbriefgläubiger allen sgläubigern vor.

n, welche in das Hypothekenregiſter eingetragen ſind, gehen im Falle eines
er Staatskommiſſar hat die Urkunden über die Hypothekenforderungen unter

Mitverſchluß der Geſellſchaft zu verwahren und darf dieſe Urkunden nur gemäß der Vorſchrift des ReichsHypothekenbankgeſetzes herausgeben.
Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende, in das Hypothekenregiſter eingetragene

Hypothekenforderung gedeckt iſt.Die öcfeuſ
chaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben. Sie beleiht

Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Stelle, die Beleihung darf die erſten drei Fünftheile des Werthes des Grundſtückes nicht überſteigen.
Landwirthſchaftliche Grundſtücke dürfen nur bis zu zwei Drittheilen ihres Werthes beliehen werden, ſoweit die Centralbehörden der Bundes

ſtaaten, in welchen die Grundſtücke liegen, ſolches geſtatten.
Der bei der Beleihung angenommene Werth des Grundſtücks darf den durch ſorgfältige Ermittelung feſtgeſtellten Verkaufswerth nicht über

ſteigen. Bei der Feſtſtellung dieſes Werthes ſind nur die dauernden Eigenſchaften des Grundſtücks und der Ertrag zu berückſichtigen, welchen das
Grundſtück bei ordnungsmäßiger Wirthſchaft jedem Beſitzer nachhaltig gewähren kann.

Berlin, im Januar 1903. (717

Preußiſche Central-BodenereditActiengeſellſchaft
Klingemann Schwartz Cindemann Tübbeke.

Friedmann 8 Weinsiock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

Maßnahmen, wie:

Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsefreien
Check-Rechnungen.

Au- und Verkauf von Effecten, Deviſen, ausländiſchem
Papierg T d, Gold und Silber.

Belehnung von Effecten,
Einlöſung von Coupons, verlooſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Baargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Discontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Creditbriefen,

ſowie zur
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Werthpapieren zur Ver-

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermiethung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neneſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut fener-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,

Friedmann 8 Weinstock.

Mächste 7weiſache Ziehung am 1. Februar 1903.
Vereinigung zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Looſen.
Iährl. 18 Ziehung. mit ebensoviel garant. sich. Treffern f. jed. Betheiligten

t 500 000, 300 000, 180 000 ete.
n e d e Millionen Mark.
Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbetheiligung 2.80, 5. 10. Mark.
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 der Beiträge zurück.) Mitgliedsdauernur l Jahr.

Hierzu Gratisbetheiligung an zwei geſetzlich erlaubten

Türken 400 Frs,- Loosen. geh
Proſpekte verſendet gratis und franko

C. W. V. Peotersen, v
Tapisserie!

Das aus der van Raay'schen Konkursmaſſe her
rührende Tapifferiewagaren- Lager ſoll

I Poſtſtraße 10
W Januar zu billigen Preiſen e

Thüring. Weiss all.beſter Bau und Dünugekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Ghamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, VDölan, Be Halle a. S.

Telephon 1137. Geſthäftsbegründung 1872. elephon I137.
CGhamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Gnamotte Stelne, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruden bochfeuerfeſten Ronnstedter

Thonses und hbochfeuerfeſten Gaolln.
Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge gratis.

M
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